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Heute tot und morgen auch 
der ex nr . 7 ist fertig . zu unseren 

füßen liegt eine 5o- seitige , sehr 

"aut onom " geratene bleiwüste . wir 

können uns auf die schulter klop­

fen . doch ausgerechnet jetzt , wo 

wir für uns di e bedeutung von in­

halt und kultur a ls untrennbar de­

finiert haben , fäl lt l etztere unter 

den redaktionsschreibti sch - wie 

soll te es auch anders sein . 

wir werfen uns zu euren fUßen in 

den staub , bereuen und geloben bes­

serung , und während wir mit unsrer ' 

rechten asche auf unsere häupter 

streuen , langen wir mit der linken 

kräftig zu - in eure t aschen . die 

produktion dieser nr . hat uns, mit 

unbarmherz i ger härte':zu überzeug­

ten anhängerinnen der fastenlehre 

werden lassen (besonders überzeu­

gend : unsere gläubiger) . 

statt wie bisher 2.- maak + porto 

kostet die einzelbestellung jetzt 

3.- + porto . dafür gibt ' s prima 

rnengenrabatt: 
ab 10 stück nur noch 2,50 +porto 

ab 100 stüx lachhafte 2.- +porto 

ab 1000 stk . schreiben wir was 

i mm er ihr wollt und wischen euch 

den allerwertesten (gratis) . na­

türlich nur bei vorauskasse! 
das das ganze eine milchmädchen­

rechnung bleibt,ist uns auch klar, 

aber ihr müßt uns schließlich ni­

cht alle illusionen nehmen,oder? 

viel hat uns wieder bewegt seit un 

(-)serem letzten erscheinen . eini­

ges davon haben wir ausführlich 

festgehalten: 
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Dinge , die uns jüngst bewerten, kön­

nen wie immer nur im vorwort fest­

gehalten werden: 
AUFSTIEG nu is pauli inne ersse li­

ga;nie wieder krieg,nie wieder fa­

schismus .•• BESTÜRZUNG (1) der dfb 
verkauft die senderechte für die', 

bundesliga ans privatfernsehen; wir 

e , breit und h.d. gensch sehen da­

rin mindestens einen verstoß gegen 

die menschenrechte und bieten f . no 

(-)wottny ("der wdr wird sich auch 

weiter zugang zu den stadien ver­

schaffen") unsere unterstützung an . 

BESTÜRZUNG (2) wir können die ber­

telsmann-sender empfangen . CHEF (1) 

ein mann muß seinen weg gehen, wenn 

seine zeit gekommen ist . nicht dem 

genossen,dem menschen v. dohnanyi 

geben wir diese zeilen mit auf den~ 

selben: Chefs· Ende 

Als e inmal der Vorgesetzte 
sich am Nascnhcin \"C rlc tztc , 

rief er durch den G,oßbetricb: 
, Helft mir doch - ich hab euch lieb!• 

Schmerzen von dem hohen Herrn 

sahen die Arbeiter gern; 
und nur Karlchen war's, der sachte 
ihn zur Leichenhalle brachte. 

»Aber ja, es isr ein Jammer!c 

Karlchen seufzt' und griff zum Hammer, 
schloß dann leis die Türe zu, 

Vorgesetzte brauchen Ruh . 

Keiner hat den Chef vermißt, 
keiner fragte. wo er ist, 

Karlchen meinte: »Sci'n wir ehrlich, 

dieser Chef, der war entbehrlich.« 

DUFTE·alfred einwag , ex- etellvertre­

tender leiter d . abt . inn'ere sicher 

(- )heit und damit pisspage e. zim­

mermanns , ist datenschutzbeauftrag­

ter geworden . kondulation . ENDLICH 

wieder erhältlich : nach 40 jahren 

wieder auf dem markt -das ns-arbei 

tsbuch , zeitgemäß verbessert, ·:"arb­

echt, fälschun gssicher und abwisch­

bar, genau wie's lieb vaterland. 

FANP0ST wie immer an postlagerkar­

te 056783 C,2000 HAMBURG 50, ohne 
exterminator draufzuschreiben,wenn 

das nicht zu schwer ist. GRt'.S SE 

wen sollen wir schon grüßen? 



REDEBEITRAG auf der Solidar itätsveranstaltung 

für Ulla ,Ingrid und das Gen- Archiv am 5.1.'88 ! 
in der Fabrik ("Der Stof f , a us dem Terr or istin 

- nen gemacht werden" ) 

Es geht uns heute abend natür lich auch darum , 

die Hintermänner dieser Kriminalisier ungsak­

t ion zu nennen . Nicht zufällig hat der Präsi­

dent der Max- Planck- Gesellschaft (das ist die 

größte öffentlich finanzierte Forschungsorga­

nisat ion in der BRD) , Prof . Heinz Staab,in ei­

nem Festvortrag die Bemerkung gemacht , noch 

nie habe es zwischen Wissenschaft und Politik 

eine so vollständige t.lbereinstimmung gegeben 

wie. heute. Warum also setzt die organisierte 

Wi s senschaft jetzt das Bundeskriminalamt und 

di e Bundesanwaltschaft auf radikale Gegner-
an? 

Zur Beantwor t ung di eser Frage i s t es notwen­

dig,zu schildern , auf welchen Ebenen und 

wel chen Bere i chen der Dur chbruch der Gen­

Technologie ansteht , und warum es dem Regime 

so wichtig i s t , das durchzusetzen . 

Wer die Gen- Technologie angreift , gr eift zu­

glei ch den wichtigsten Wachstumssektor der 
1 

90er Jahre ·an . Etwa seit Ende der ?Oer Jahre • 

gilt es in den Denki'abriken der Multis als 

ausgemacht , daß i n den neuen Entdeckungen und ' 

Entwicklungen der modernen Biologie Möglich­

keiten stecken , die die Gr undlage für eine 

neue industrielle Revolution abgeben könnea. 

Das neue an dieser Technologie ist , daß man 

jetzt Lebewesen nach den Erfordernissen der 

industriellen Revolution gezielt verändern 

oder ganz neu hervorbringen kann . Weil mit 

Lebewesen gearbeitet wird , die sich mitsamt 

ihrer neuen Eigenschaften sehr schnell 

mehren können , ergibt sich als ein neues 

Kennzeichen d.ieser Technologie , daß die Ergeb­

nisse der Grundlagenforschung nahezu unmittel 
"bar in der Produktion eingesetzt werden 



können ; sie müssen nicht erst in jahrelanger 

~ntwicklungsarbeit produktionstechnisch ver­

wertbar gemacht werden . Damit wird nicht nur 

die Trennung von sog . "reiner" Grundlagen­

forschung und angewandter Forschung a~geho­

ben,sondern vor allem die Trennung von For­

schung und unmittelbarer kommerzieller Ver­

wertung. Um diese.'Verbindung optimal zu 

nutzen,mußte hier in der BRD in den zurück­

liegenden Jahren Entwicklungsarbeit geleis­

tet werden,weil die 1Verzahnung von Indus­

trie und universitärer Forschung hier längst 

nicht so eng war wie z.B. in den USA oder 

Japan. Die deutsche Chemie-Industrie hat 

aus diesem Grunde ihre ersten großen Gen-,. 
Technik-Investitionen Anfang der 70er Jahre 

zählt z . B. 

von sog. Technologie-Parks und Gen-Zen­

tren und das Modell der gekoppelten Forsch­

ungsförderung: öffentliche Gelder gibt es 

nur,wenn auch ein privatwirtschaftlicher 

Geldgeber gefunden wird. Auch das Hoch­

schulrahmengesetz zählt dazu. Es hat viel 

zum Industrie-Eintritt in die Hochschulfor­

schung beigetragen,und es hat darüber hin­

aus aber noch andere Folgen intendiert (be­

absichtigt,d . T.) : mit der Vorgabe,daß mit 

Wissenschaftlern nur noch auf wenige Jahre 

befristete Arbeitsverträge abgeschlossen 

werden dürfen,werden Vorbedingungen für ty­

pische Täterkarrieren hergestellt: enormer 

Leistungsdruck,der zu einer Isolierung.in 

den Labortrakten und zu ausgeprägter poli ti-s. 

scher Anpassungsbereitschaft führt,begünstigt 

skrupelloses Vorgehen im Interesse des "Fort­

·schritts" und der eigenen Karriere -wir ken­

nen die Parallelen zu Täterkarrieren aus der 

NS-Zeit. Zahlreiche der bereits erwähnten 

Forschungszentren,in d~en Industrie und 

Hochschulforschung im Verbund arbeiten,sind 

inzwischen gerade fertig oder kurz vor der 

Fertigstellung: Genzentren in Heidelberg, 

~ä München,die Gesellschaft für Biotechno­

logische Forschung in Braunschweig , das Bre­

mer Innovations- und Technologiezentrum , das 

Bremer Biotechnologiezentrum und das Zen- .'· 

trum für molekulare Neur obiologie in Ham-

burg. Die Liste erhebt keinen Anspruch a~ 

Vollständigkeit. Es wird also mit großer 

Eaergie .. daran gearbeitet, den Forschungs­

und Investitionsrückstand aufzuholen . Die 

Aufhebung der Trennung von Forschung und 

kommerzieller Verwertung ist dabei program­

matisch. Als Beispiel für die vielen ver­

schiedenen Forschungsprojekte sei en zwei öko­

nomisch und weltpolitisch besonders wichtige 

Sektoren herausgegriffen: j 

im Rückstand . Hier soll daher mit dem ent­

sprechenden Hochdruck a~geholt werden. 

lukrativ und zukunftsträchtig gilt die 

stellung von körpereigenen Regulationsstof­

fen,die mit herkömmlichen Mitteln bisher ni­

cht zugänglich waren,weil sie im Körper nur 

in den geringsten Mengen vorhanden sind (sog . 

Interferone,Endorphine,Neuropeptide etc .). 

V d' on iesen Substanzen verspricht man sich 

ganz neuartige Therapiemöglichkeiten weil . 
seh k , s ie 

r omp.lexe Verhaltensmuster beieinflussen 

oder steuern k" . onnen. Sie greifen unmittelbar 

~:.de~ Hirnstoffwechsel ein und beeinflussen 

ispielsweise den Hormonzyklus der Frau we­

sentlich tiefgreifender als die herkömmliche 

Langfristi~ wird dara~ gehofft,die Kontrolle 

für das gezielte An- und Ausschal_ten von Ge­

en unter Kontrolle zu bekommen. Teile der g 

annten Forschungsbereiche werden in Hamburg 

m Zentrum für molekulare Neurobiologie in 

usammenarbeit mit dem Fortpflanzungslabor 



In der Pflanzenwelt i s t das Ziel die En t wick­
lung von neuen s og . Indust riepflanzen , die auf 
ganz spezielle Bedürfnisse zugeschnitten sind• 
Pflanzen (oder auch Bakterien ) , die dies bis-· 
her nicht können , sollen gezielt z . B. seltene 
Fette als Rohstoffe für Schmiermit tel , Lebens­
mittel oder Chemief asern he r s t ellen; andere 
Pflanzen - auch ein Hambur ger Projekt- sollen 
ihre Kälteempfi ndlichkeit verlieren. Der Sinn 
solcher Mani pulationen liegt darin , daß wert­
voll e Inhaltsstoffe , die bis jetzt noch aus­

"·••-- s chließlich aus tropischen Pflanzen gewonnen 

1 -

werden müssen ,von Pflanzen , die hier wachsen , 
produz i ert werden können . Damit wird ein f ür 
die Metropolen unverzichtbarer Sektor der 
Rohstofferzeugung,der bis jetzt noch in den 
drei Kont=nen~en lokalisiert war , hierher ver- i 
lagert . Fur die sog . "Dritte Welt" bleibt die i 
Produktion von Nahrungsmitteln und Pflanzen 
für die Treibstoffgewinnung mit Vieh und Saat 
-gut , das ebenfalls gentechnisch "optimiert" 
s e i n wird . All diese Organismen sind paten­
tierbar und benötigen eine hochtechnisierte 
und standardisierte Pflege , d . h , die Einfuhr 
solcher Pflanzen und Tiere in die drei Konti­
nente dürft~ die letzten Reste von Kleinbau­
erntum und Subsistenzwirtschaftt(Produktion 
und Anbau für den eigenen Bedarf 
d.T. ) endgültig zerstören . 

l andversuche mit solchen genetisch veränder;I."' 
t en Pflanzen an . In den USA gibt es einen 
breiten Widerstand gegen diese Versuche ; ent­
sprechende Felder wurden wiederholt zerstört . 
Umso mehr hofft man in Europa auf den unge­
störten Verlauf der hiesigen Freisetzungsex­
perimente . Der zweite Bereich , in dem der Dur­
chbr uch der Gentechnik unbedingt erzielt wer­
den soll ,betrifft die Anwendung auf den Men­
s chen . Hier braucht das Regime die moderne 
Biologie ganz dringend zur Lösung der sozia­
len Frage . In der Embryonenforschung geht es 
-und das läßt s ich kaum anders als in dieser 
Schärfe sagen- darum, Freiräume für medizini-

Erzeugung von menschli~hen Embryonen zu For­
schungszwe cken , "um die medizinische Praxis 
zu optimieren" , das heißt nichts anderes als 
der brei t e Einsatz in der Pharmaforschung in 
Er gänzung oder als Ersatz der Tierver suche. 

: Genf or s cher wollen mit den Embryonen zu For­
schungszwecken die vorgeburtliche ( "pränata l ) 
Diagnostik von Er blichen Krankheit en und 
Merkmalen optimieren (s . u . ) . Die Fortpflanz­
ungsmedizin braucht di e Embryonen um di e Rea­
genzglas- Befruchtung zu verbessern . Di e 
Transplantationsmedizin , also das Gebiet der 
Organverpflanzungen , ist dabei , sich mens chli-
che Embryonen und "mißbildete" Neugeborene 
als "Ersatzteillager" zu sichern , weil in der 
ersten Welt eine große Nachfrage nach Spen.::.z. 
derorganen und Gewebe her rscht und embryona­
le Organe und Gewebe vom Empfänger besonders 
gut vertragen werden bzw . passend he.r zustel.:. 

sind . 

In der Humangenetik werden mit Hochdruck rieue 
Diagnoseverfahren entwickelt , um Träger von 
bestimmten Merkmalen , Krankheiten oder Krank­
heitsrisiken ausfindig zu machen . Dies soll 
zum einen geschehen , bevor sie gebor en werden, 
mit dem Ziel , die Geburt eines solchen Mensch­
en zu verhindern , weil er oder sie krank und 
leistungsschwach ist . Es gibt hi er zu __ eine gan~ 
ze Reihe von sorgfältigen Kosten/Nutzen-Rech­
nungen , die die Entlastung des Gesundheits-
und Sozialhaushaltes durch vorgeburtliche Se­
lektion berechnen . Zum anderen soll en Mensch­
en mit bestimmten Krankheitsrisiken ( "Dispo­
s i tionen" ) ausfindig gemacht werden,um ihnen 
eine bestimmte Lebensweise aufzuzwi ngen . Dies 
betrifft Menschen mit angeblich angeborener 
Neigung zu Herzinfarkt , Bronchitis , Zuckerkrank~ 

'heit , Alkoholismus , Schizophrenie usw •• Mitei­
ner solchen Suche und Kennzeichnung sollen 
privatwirtschaftliche Unternehmen vor teuren 
Folgekosten bewahrt werden . 



Versicherungsgesellschaften werden sich die­
ser Tests bedienen um analog zu HIV-positiven 
Menschen die Träger bestimmter Risiken nicht 
mehr oder nur noch zu erhöhten Kosten ·zu ver-
sichern. In Chemie-Unternehmen werden ähnli­
che Tests eingesetzt , um zu begründen , daß Be­
schäftigte , die sich am Arbeitsplatz eine Ver-

· giftung zugezogen haben , von ihrer Verfassung 
he r zu empfindlich sind 'und nicht etwa des­
halb erkranken , weil die Gift.stoffbelastung am 
Arbeit splatz zu hoch ist . Langfristig sollen 
nur noch besonders robuste Arbeiterinnen ein- r 

gestellt werden. Besonders wichtig werden die 
humangeuetischen Beratungsstellen. Sie haben 
die Aufgabe , Informationen über die 
Struktur der Bevölkerung zusammenzutragen 

Daten nach mö glichkeit mit sozialen An-

einigen I nstit uten exi s tier en ber ei ts mo" 
s aikförmi ge Übersicht en über we i te Verwand-ir­
s chaftsbeziehungen. Das Datenmateeial r eicht 
z . T. bis i n die Nazi-Zeit zurück , oder wurde , 
wie im Fal l Münster,in den 50er und 60er Jah­
r en mit Mitteln deB Atomministeriums zus.am­
mengetragen , um Daten über di~ Verbreitung von 
Erbschäden in der Bevölkerung zu erhalten . 
In Münster wurden sämtliche Krankenakten aus 

f ast zwei J ijhrzehnten und aus dem gesamten 
Regierungsbezirk zur Erstellung eines Genre­
gisters durchgesehen und auszugsweise festge­
halten. Hi.unangenetische Beratung und vorge­
burtliche Diagnostik sollen ferner allmählich 
f ester B'estandteil der Schwangerschaftsvor­
s orge werden. Die Daten aus Vorsorge-Unter su­
ch'tzlgen und humangenetischer Beratung soll en 
mit den Daten , die z . z:. bereits bundesweit 
über Geburtsverlauf und Säuglingsentwicklung 
gesammelt werden , zusammengeführt werden . Da­
bei handelt es sich zum Teil auch um sozi a l e 
Daten. Das Netz der Beobachtung und Kontrol~ 
le des individuellen .Lebens wird damit noch 
enger geknüpft und Minderheiten von Geburt an 

Auch auf der ideologischen Ebene i st die hu-
mangenetische Beratung wi chtig , denn siebe­
reitet geschickt den Boden :für die Aktzeptanz 
einer Aussonderungspolitik gegen Krüppei und 

, Leistungssehwache . ~ 
1 

Die Humangenetik wird dabei in einem gesund-
heits- und sozialpolitischen System etabliert/ 
das in ungebrochener nazistischer Kontinuität 

Aussonderung , auf Sel ekt ion angelegt ist. 
Sozialpolitik ist hierzulande in den letz-· 
Jahren in aller Stille zum Verni chtungs-

angriff übergegangen -nicht nur in der Human-

- in den letzten Jahren die Pflegesätze für 
Anstaltsinsassen systematisch herabgesetzt 
wurden und Personal derart ijbgebaut wird, 
daß die Patienten täglic~ mit Medikamenten 
stillgehalten werden müßen , um eine Minimal­
versorgung zu leisten , 

die medizinische Versorgung für Alte und 
dauernd Arbeitsunfähige immer mehr einge­
schränkt wird , und diskuti ert wird , Rentner 
ab 65 nicht mehr intensivmedizinisch zu 
verso! gen , 

- wenn immer mehr Pflegepatienten abgeschoben 
werden in dubiose Privatpflegeheime und ih­
r e Betreuung und Ver sorgung immer mehr nach 
marktwirtschaftlichen Gesichtspunkten beur­
teilt wird , 

- eine Kampagne zur Etablier ung der s og . "Eu­
thanasie" entf essel t wird , die Alten und 
Kranken unmißverständlich klarmacht,daß sie 
gefälli gst abzutreten haben -" in Würde ster. 
ben" heißt das zynisch . Da s Bundesinstitut 
für Bevölkerungsfor schung in Wiesbaden f'ühri 
in einer jüngsten Publi kation die Etablier­
ung der "Sterbehilfe" als bevölkerungspoli­
tis che Maßnahme an , mit der der zukünftige 



die St erilisierung entmündigter Menschen 
wieder gesetzlich ermögli cht werden soll , 

die Reform des P.flegerechts'.Vor sieht 

Aus ganzen asse von Texten und Materia­
lien zur Kritik der Gent echnik/Bevölkerungspo­
litik haben wir aus verschiedenen Gründen den 
vorliegenden Beitrag f ür diese' Ausgabe zum Ab­
druck ausgewählt . Zum einen i st er von Sprache 

wenn jetzt von der bayrischen Staatsregier­
ung offen die Absonderung von HIV- Positiven 
in Konzentrationslagern gefordert wird und 

-,. ,: und Aufbau her so gemacht , daß er auch für uns 

;il a~ch der "Spiegel" bereits auf dieser Linie 

~ liegt. 

-

,_:,:i.i · · ;~:hr~=t~::e: :::!::t: !:e: :n::i!:: ,::r::::: 

_ • _ ; Texte ein gewisses Mindestfachwissen oder das 
kl . Lat rinum voraussetzten . Zweitens um.faßt er 

, Di e r adikalen Kritikerinnen der Gentechnolo~ 
haben in der ··1e·tzten Zeit eine Meng• ge­

leistet, um diese verschiedenen Dinge zusam­
menzubringen~zu analysieren und zu kritisie-

es gewohnt sind , völlig ungestört ihrem Gesch­
äft n§chzugehen , aufgestört hat . Es stört si~ , 
daß die historischen Wurzeln , insbesondere die 
NS-Praxis der Humangenetik , Fortpfl~zungsme­
dizin und Bevölkerungspolitik so aufgearbei­
tet werden daß diese Geschichte Folgen für 
die Gegenw:rt hat . Es stört sie , daß es Kriti­

--kerinnen gibt , die sich nicht in_d~e Akt~ep~ 
tanzdiskussion um Chancen und Risiken einbin­
den l assen und dennoch wichtige Aufklärungs­
a rbei t in weiten Bevölkerungskreisen leisten. 
Es ver unsichert sie , daß -wie z . B. im Schwarz­
buch oder bei der Stoeckenius-Af.färe- ihre 
Namen und Verbrechen öffentlich gemacht wer­
den,und es alarmiert sie , wenn die Kritik an 
ihrer Tätigkeit praktisch wird . 

Betreiber ein . Ihre_ Kongresse finden 
noch unter Polizeischutz statt , sie geben 

ungern Interviews und bauen hohe Zäu > 
ne um ihre Institute . Zum anderen setzen s i e 
den Sta§tsschutzapparat auf diejenigen an , die 
ihnen lästig werden . Darum : 

LASSEN WIR UNS NICHT BEIRREN! 

IN DIE OFJ!ENSIVEI 1 

mit guten Anschauungsbeispi elen und in sich 
geschlossen all e Bereiche der Gentechnologie/ · 
Bevölkerungspolitik zu ~enen eine Auseinander- ': ., 
setzung s t att.findet . Für uns wesentlichster ' _ 
Grund war jedoch sei n aktueller Bezug ,die jün- . 
gste Kampagne gegen die Kritikerinnen der Gen- . . . 
technologie , für di e als stellvertretende Ge­

angene Ulla Penselin und Ingrid Strobl seit 
nunmehr .fast fünf Monaten ohne konkrete Be-

.weise , ohne Haftgr1:1Ild und mit der bislang hirn­
wichserischste Begründung " ••• Beschä.ftigung 

.f 

dieser Beitrag den 
thematischen Kreis dieser Ausgabe , die Paralle­
len zu KDV , Repression , Patriarchatsdiskussion, 
faschistischer Kontinuität werden deutlich 
sichtbar . Ohne die Auseinandersetzung mit Gen­
technologi e/ Bevölkerungspolitik zu dem Teilbe­
reichskampf hochstilisieren zu wollen , glauben 
wir , daß dieses Thema wie kaum ein anderes ge­
eignet ist , die enge Verzahnung aller Themen 
von innen- und außenpolitischer Relevanz deut­
lich zu machen . 

Möglich , daß das auf die im wahrsten Sinne des 
Wortes elementare Bedeutung der Gentechnolo­
gie für die Schweine und ihre Zuarbeiter zu: 
rückzuführen ist . Was bisher als Angriff von 
außen scheinbar noch zu trennen war (Faschis ­
mus , Kapitalismus , Imperialismus),trifft s ich 

jm Zugriff von innen , auf das Gen als Tr äger 
der Erbi nf ormation bei Pflanze , Tier und Men­

deutliuh untrennbare Interessenalli- • 

Genauso deutlich und 
allen Ebenen und mit 
leis ten. 

untrennbar müßen wir auf. 
allen Mit teln Wider stand . 



Seit nunmehr 3 (in Worten : drei!) Jah­

ren gib t es den EXTERMINATOR,gibt es 

die Redaktionsgruppe,die punktuell und 

in letzter Zeit kon tinuierlicher dis­

kutiert (hat) . In diesem relativ lan­

gen Zeitraum haben wir uns individuell 

und in der Gruppe verändert , unsere An­

sprüche an den EX haben sich weiter­

entwi ckelt,und somit hat sich auch die 

Zeitung gewandelt. Anfang '85,einige 

werden sich erinnern,kam die N~llnum­

mer r aus; ein Fanzine von Leuten, die 

keinen Bock mehr auf das antiquierte 

No-Future-hoch-die-Tassen-mir-ist-egal ,. 
mit-wem-ich~sauf-Gehabe der eigenen 

Szene hatten . 

Der EX beschäftigte sich mit den Sach­

en ,di e uns unmittelbar betrafen: Kon­

zerte,Nazis,Drogen und jener Kritik an 

den "eigen en" Leuten,deren Verhaltens­

weisen uns stanken . Wir haben dabei 

unsere eigene Vergangenheit immer als 

politisch begriffen,für uns war und 

ist Punk kein Eiertanz zwischen Links 

und Recht s,und für uns war und ist An­

archismus keine Sprachhülse , kein abge­

hobener Begriff , der (unpolitisch) über 

anderen steht. Und er (der gute alte 

Anarchismus,d.T.) ist nicht konträr 

zum kommunistischen Grundgedanken, zu­

mindest nicht jene anarchistischen 

Strörnungen, mit denen wir 

Wir haben uns von Anfang an entschie­

den gegen Faschisten,gegen dieses Sys­

tem,gegen Taktiererei und Kompromisse 

mit Wixern jeglicher Couleur . Wir 

waren (waren?) aber a uch diffus und 

oftmals nicht gründlich,wir mußten in­

tensiv diskutieren,um von kurzen,ober­

flächlichen Statements wegzukommen, 

denn,wie schon gesagt,unsere Ansprüche 

an un s ,an den EX sind gewachsen. 

Die Ausgaben sind umfangreicher gewor­

den , es sind Themen in unser i.llld ander­

erleuts Bewußtsein gehüpft,die uns vor 

drei Ja..~ren nichtmal gestreift hätten : 

Gentechnologie,Olympia,Stadtplanung, 

Sexismus+ Frauenunterdrückung, Auf'-

standsbekämpfung •.• um nur einige zu 

nennen. Darüberhinaus versuchen wir, 
ur1s m~ t den Themen _intensiver und gr­

ündlic~ier auseinanderzusetzen , je nach 

unseren Möglich- und Fähigkeiten . Wir 

werden weiterhin den Widerstand gegen 

die menschenverachtenden Projekte der 

RerrschendP.n dokumentieren.mögen sie & 

ihre Schergen dies als Werbung zur Bil 

(-)dung einer sonstwas ansehen. Sie 

biegen sich Ihr Recht eh so,wie sie es 

brauchen. Sie versuchen,all jene mund­

tot zu machen,die dieses System radi­

kal U2Jd grundsätzlich kritisieren und 

das auch öffentlich kundtun. 

Zu jenen Zeitungen,Gruppierungen , Ein­

zelmenschen und Diskussionszusammen­

hängen zählen wir uns und den EX. Zu 

jenen,die sich nicht von dem Gri.L~-Al­

ternativen Distanzierungs- ULd Häkel­

club zur Zusammenarbeit mit den Staats 



(-)o rganen überreden lassen wollen,die 
f-;ll __ I•ic:l t i:ntegrir.re.:1 lo.SSCL 

in die kleinbürgerliche ·Vanill e- t e e-

glich-eine-radikale-Zeitung- dann-wer ­
den-wir-die-Sta r t bahnmör der-s chon-kri e 

(-)gen-Welt der Ökobi ed ermänner und 

Frauen,die in i hter Abgrenzungshyste­
rie gegenüber den Aut onomen schnell er 

und eindeutiger sind als in ihr en Aus­

s agen zu dem faschist ischen Pa ck in 
ihren eigenen Reihen (Ökofaschisten, 

Nationalrevolutionäre und Neo-Na zi s , 

die teilweise ganze Landesverbände 
stell(t)en ) . Wi r stehen auf derselben 

Seite wie FREIRAUM,RADI KAL, UNZERRTRENN 

(~)LICH,SABOT,auch wenn der Repres-

sionsdruck auf uns (noch) nicht so ,· .. 
-J~"tl 

. ·.-.~, - ' - .'~~t-.. 

Wi r sehen uns mit dem EX d~nnoch in 
keine r "Konkurrenz" zu diesen Zeitun­
gen. Der EX ist weder vom Umfang , noch 
von der Regelmäßigkeit des Erscheinens 
und auch vom Anspruch an die Inhalte 
her nicht mit den genannten ·zeitungen 

vergl eichbar . Er bleibt ein unp r ofess­
ionell es , finanziell ruinöses Instru­

ment,um das,was uns bewegt,wütend oder 

glücklich macht , zu veröffentlichen/ver 
(-)mi tteln/zur Diskussion zu stellen. 

Dazu gehören mittlerweile die erwähn-
ten Themen ,dazu gehört die Auseinander 

(-)setzung mit den "neuen" Sicherheits 

(-)gesetz en,die Grüße an Ulla Penselin 
und Ingrid Strobl und alle kämpfen den 

Gefangenen genau so wie die Konzerte, 

die wir uns an t un,die vielen scfulech-

ten Filme die wir sehen ... Musik,Kon-

zerte usw . waren und sind ein wesent­

licher Bestandteil des EX. Uns wird 

vielzuoft di e Tatsache,daß unsere Sze­

n e nicht nur eigen e pol i tische Geda n­
ken und Strukturen,sondern auch eine 
eigene Kultur hat (die ziemlich viel 

·•· 
'1' ,i\' '-,,. . 

nit der guten alten P1;1nk-Be~egung ZU 

-c„m hat ) , gera~e· von· den an.erkannten 

Poli t bl ä ttern ign or i ert . Od er wir ü ber 

(-) lassen dies e Sparte den unzähligen 
Punk- Fan zines , die zu 90% von poli t i ,_., ·_ 

s ehen Flachwixern g emacht werden (hal­

lo TRUST) , die glauben , außer Konzerten 

und Tonträgern gehe sie garnix an , die 
Autonomen sind irgendwie-Scheiße und 

Inhalte nicht so wi ph t ig ,hauptsache 

trendy , hauptsache Spaß . Und die "Ange­
li c Upstarts 11 von h eut e machen h alt 

geile Husik und i hr em Nationalismus 
begegn en sie mi t gren zenloser Toler an z 

Sich mit Kultur i nhaltlich au seinander 
(- ) zusetzen muß auch nicht zur klägli~ 

chen Anbiederei an Knochenschwenker 
1u1d Eisnasensumpf verkommen { nin':1al t 11 

ala Nieten vs Skateboard vs Metal vs 
Weltuntergang vs Krawczyk .•• ) , sondern 
die Auseinandersetzung mit Fo=en RA­
DIKALER KULTUR fällt zusammen mit den 

Diskussionen politisch er Inhalte . 

Für eini ge mag sich das alles hochge­

stochen oder abgehoben anhören. Die 
h ier kurz angerissenen Entwicklungen 

und Ansprüche sind natürlich nicht oh­

ne ~.eh e und Rückschläge . Unser Dile­
tantismus ist manchmal größer. als un­

sere Geldsorgen . Die Qualität ~~serer 
Artikel hinkt nes öfteren sicherlich 

nicht nur hinter unseren Erwartungen 
hinterh er . Wir sind werder besonders 

schnell,noch hyperaktuell (geschweige 
denn gute Dichter,d.T.) und der: Preis 
haben wir auch erhöht. 

Mensch kann es nich t allen rechtmach­
en ,wir wollen das auch garnicht,but 
we will keep on keppin on. 

Auf die nächsten drei Jahre 

_,,. _ ___ . ,-<. 

·• ; .. ' ·\. 



An international . welcome ... 
~e~~ lese~ ies streit~esprichs Grec­
li ~a/::-~-,..\,'a"',,."'"' a:. ,e li ,j,-s i ct ~c-rro?" 
I ~ ,,. ~ -,.... ~,,. ._ '-' _:- ~: ~ ~ \ ! ,... o1 - ,,.,. . • :- ... 11 ·_; "-' ' :.• - •- .. . 

~!'.CH~.re.., 2, c..·;_,;.1..reu:l i.,,a. _5 is .., wobl 
wahr,ciaß ciie ·52-er - be\•:egu::g mar:ches 
zu jener for~ sexueller liberalisier­
ung beigetragen hat , ciie dann das mög­
lich machte, w~s wir he1;.t e an pornogra­
phie und sexismus erlebeno " 
lber hier soll jetzt von drogen uie 
rede sein, von J„mend.t '· s neuem buch näh­
mlich. 
••• "Ich beschreibe keine drogenwelle , 
weder eine aktuelle noch eine zurück­
liegende . Ich anal;ysiere kapitalintres­
sen und überpr üfe deren durchsetzung 
anhand konkreter erei~nisse und real­
er e~twicklun~en.( ••• )Lie produkte 
wechseln,die drogenwellen lösen ein­
ander ab,intressen und ursacben blei­
ben die gleichen .~s gab und gibt kei­
ne drogenwelle .Die drogenwelle ist • 
eine dauerwelle. "-(Junendt : suchtprofit­
sucht ;1984, zweitausendeins) 
Stimmt,es sind n6ch alle da:·der holz­
köpfige freak aus Uem headshop,die 
braven fixer,die zeitungsmeldungen 
über" sensationelle drogenfunde",die 
blödsinnigen kampagnen st aatlichersei­
ts-und keine spur einer größeren dis­
kussion in unseren zusammenhängen. 
\i.'ohlan, "Der große weiss e bluff" (titel) 
scheint eine sammlung zu lang gewor­
dener artikeJl oder eine bisher nicht 
veröffentliche serie zu sein,will sa­
gen:gut lesbar,und· setzt sich mit den 
akt uellen vorkommnissen de s marktes 
aus einanderoim ersten kapitel behan-

aufgezeigt v:ie mit regierungsoffizi81- · •J: :. 
lern gefase l über angeblicr.e dro genge.­
schäfte(Kuba , Kic aragua)politik betrie­
ben wird--im großen,erinnern wir uns 
an die vorgänge um die. hamburger Kat-­
tunbleic he .~as d..ortige asylantenheim, 
bzw . die bewor,ner wurden wochenlang 
als harte-drogendealer denunziert, dur- •. : 
eh fast täglich erscheinende hetz-ar- - _ 
tikel in de r tagespresse.die folge 
war,daB sieb schon bald die ortsansäs­
sigen faschisten anmeldeten um das"pr­
oblem"auf ihre art zu lösen;ein vor­
haben,daß verhindert werden konnte. 
~ine später stattfindende razzia bra-

Günter Amendt:Der 
Die drogenpolitik 

.,;,nkret literatur 

·'ii·l· 
t'4,.( . • 

gr oße weiße 
der USA 
verlag 

delt er den US-einsatz in Bolivien 
('83 landeten U2-soldaten in Bolivlen 
um koka-felder und labors zu zerstö­
ren-auf einen"hilferuf"des präsiden-

, ten übrigens ••• ).Eine operation die 
die Bolivianisc he regierung um US­
wirtschaftshilfe betteln l ieß da die 
3olivianische wirtschaft als folge 
der operation arg ins trudeln ~eriet. 
Im zweiten kapite l beschreibt ;r die 
neuen handelswe;e und die situation 
in den produzentenländern ,die inzwi­
schen nicht nur anbauen , so ndern auch 
damit anfangen labors zur weiterver­
arbeitung z~ betre iben,was zur folge 
hat , ~~~ es J~~zt auch ddort abhängi­
ge g iDv,bzwonie eher gerin~en zahlen 

... • 0 s..,eigen . 
~~e we~teren ~apitel beschäftigen s ­
sich mit dem crogenmarkt in der sow­
jetunion und dem staatlichen um~ehen 
damit .Dann behandelt er äie USA0 und 
zwar kokain(kokaökonomie,verbrauc her­
schictten , "national security", markt­
strategien); crack, bezeichnet er u.a. 
als die droge,die zur"monsterdro;ce" 
hochgepusht leicht zur recbtfertiiung 
f~r z.b.~s~ ffi ili~ ~r eir: satz in ~ol iv­
ien dier:t.:s~an &L sc hli e~end enalvs­
ie:-~ er d..i ,a ar:ti-d.r:,be::kc.□pagr.e d~s 
e i-, ~r e>~"'e -.::e-~- ·.; - . ~. .... .. c.,.,~c.~ s "' a ::, ='1,a ... e cen sinni gen 0i-
tel11j'..lst say r:o"trug und von vornher­
ein zum scheitern verurteilt war(und 
soo ernstwars nun auch wieder nicht 
gemeint) .In den letzteri kapiteln wird 

·i:t•~~ ,;~\t·,::~,< 
~<'_f/-::;'1l cht"e so gu ·,v ie nichts zu tage,amüsan­
~-· i terweise wurde lediglich ein sturzbe­

:;: trunkener besucher von den ?:U-bullen 
rausgetragen •. 
Se lbstverst ändlich ist das buch hier 
nur kurz vorgestellt und die kapitel 
lediglich angerissn;es sei empfolen, 
da die vorliegenden fakte n und analy­
sen ein genaueres umgehen mit dem ge­
wäsch der herrschenden und ihrer ta­
gespresse ermöglicht und all den "pro­
gressiven"die beweise bringt,dafür 
daß es schon lange nicht mehr um b~­
wuJ3tseinserweiterung geht. 
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g - Der Bereich Dienst bei der Bundeswehr (BW), ~ ~~ 
~ Ei:_ . .., das muß im Voraus gesagt werden , kann hier nur 

·,:, ,_ .,-~ theoretisch behandelt werden , da ke_iner von 
1 !~~ l ♦lS ai uns c: ,: , ~ und 

die "Ehre" hat te . Für Erfahrungsberichte 
Korrekturen aus berufenerem Munde wären 
daher dankbar . Überhaupt nicht behandelt 

:§ · ; f l■~-R wir 
-E Wir haben uns entschieden , einen Artikel über wird der Bereich "Alternativen" was den zwe i -~ die "allgemeine Wehrpflicht" und unsere Um- ~ .j: jährigen Entwicklungsdienst , die 10-jährige 
·~gangsmöglichkeiten damit zu schreiben ,weil · Verpflichtung im Zivil- oder Katas trophen-. C: 

~ wir i mmer wieder feststellen , daß dieses Thema :-:==:::::.;;::--· .. schutz oder , last not least , die Zurückstellung 
. als Privatsache 'behandelt wird,und .das daraus = -=.::·-·:-:-~ und Befreiung durch Aufnahme in den Polizei->.-., Fehler entstehen,die vermeidbar sind,wie z . B. ; Vollzugsdienst (bzw . BGS) betrifft,obwohl be-~~ ;:1 der Verzicht auf 1Jahr. Arbeitslosenkohle aus ::=3 stimmt einige von diesem letzten Punkt betrof-

0:~· unwissenhei t oder falsch verstandener Bequem-_.1. l S · 1!FZ_ fene unter sein 
iichkeito "' • '-'UUO „ "'I' ~,;;,-.u, 

'-~~;~~:;:_~~:::~_.DIE=uzr 14 ea••• :ZJ 

1. oder Verweigern?" 
Nach Artikel 4,Absatz 3 des freiheitlich demo- ,. 

Grundgesetzes " ••• darf (niemand) 
Gewissen zum Kriegsdienst mit der 

Waffe gezwungen werden." Das nähere regelt 
ein Bundesgesetz. Bei gründlicherem Lesen 
macht bereits dieser Art . 4Abs.3GG deutlich,daß 
es eine Frage "Dienen oder Verweigern " als 
Alternative garnicht gibt,und das auch die 
zeichnung Kriegsdienstverweigerungsgesetz die­
sem Art.4 Abs.3 GG Hohn spricht,denn verwei-

nur der bewaffnete Dienst. 
ALl.lA 
AG 

· • 7 · _.LLC. VERWALTUNGSCE.SEU.SCHAFT Mit diesem Artikel wollen wir keine einhel t_i,. OR INOUSTR1EBETEIUGUNGEN 
ehe '.... 1n2..e :i.fiJ Umgang r::j.-L d.cl"' ~' \}ehrpfli.(:l-:. ·~::: Yor­

' denken,im Sinne von "dies ist richtig,das ist -LL...11.--,.--, 

fals ch", unser Ziel ist es vielmehr, verschie- .LSOlAFT Rein verbaler Natur ist daher auch die "Tren-·, 
dene Möglichkeiten vergleichend gegenüberzu- JJ.U, nung" zwischen Kriegsdienst und "Zivildienst", 
s t ellen und ihre Vor- und Nachteile deutlich wobei der "Zivildienst" eine ähnlich geniale 
zu ,machen. Das kann natürlich nicht• ganz wert­
frei geschehen. Außerdem ist es uns wichtig, 
einige Einstellungen zu kritisieren,die unser­
er Meinung nach grundsätzlich falsch sind,so -

Wortschöpfung ist wie etwa der "Entsorgungs­
,i park" . Das Gesetz unterscheidet nur zwis chen ----llANCES "bewaffnetem Kriegsdienst" und "unbewaffnetem 

H I< CA! Kriegsdienst" ,genauso wie Bundeswehr-intern 

.. 
7 
TSJI __, 

z.B . ,daß es einen grundsätzlichen Unterschied z·wischen verschiedenen Waffengattungen unter- ;-;;:;; 
d J NUIIUl•-.•--"•-zwischen Bundeswehr und Ziv ildienst gibt., 0 er schieden wird._____ u.AnYtm AG 

~ 

------ --------das es Sinn macht ,den Antrag auf Anerkennung - - - -- - - - - - WAS HAT Ott wA.SQIMil"nl.S 
als KDVer politisch zu begründen. HENllL MIT Ult..UI ':I■ j ,.,...r•aj Wl:llUC ZU nJN? UND W --------1 · ~~~ ~ --------- ~a:..:.""- SUND&SI.UUSUK Dt: ~ .. ~ tlll -~ - .., •• ..., ••~•• r& aaww UTUlfl 



So ,wie die Bundeswehr (BW) zum Schutz unserer 
Gesellschaft und der freiheitlich- demokrati­
schen Marktwirtschaf t nach außen bestehen s oll 
(tatsächlich aber zum Schutz der Herrschenden 
vor eben di eser Gesellschaft und anderen An-
feindungen gegen ihren Machtanspruch besteht) , 
so i s t der Zivildienst (ZD) Kriegsdienst nach 

.. innen,die Aufrechterhaltung der Gesundheits- ' 
f ront. Und so , wie sich die BW bereits heute 
i n Planspielen und in ihrer Funktion innerhalb 
der NATO (z . B. als Leitstelle zur Bombardier­

an der Unterwerfung,Ausbeu 
ung und Vernichtung von Völkern der drei Kon­
inente und Bevölkerungsminderheiten (Kurden 

de r Türkei • •• ) beteiligt,genauso aktiv und 

Interesse und Anliegen des hier bestehende~ 
Sozial- und Gesundheitswesens ist nicht das 
ganz persönliche Wohlbefinden des/der einzel­
nen,sondern die möglichst 100%ige Erhaltung 
oder Wiederherstellung seiner/ihrer Leistungs­
fähigkeit , und da wir.unter den Gesetzmäßigkei­

. ten der freien Marktwirtschaft leben,zu mögli­
chst geringen Kosten. Das Ziel heißt immer: 
Frofitanhäufung,Gewinne erzielen,Ausgaben sen­
ken . Im Sozial- und Gesundheitswesen 

der ZD an 

r- !~~:7= .=-- C _;:-: _: ::.~ • 

;° .. . ,.iil Im Vergleich zv "nnrmalen" Lohnahhänc-" ,,.,, ~'"' .......... - . . CJ ...... ,.J ~n, v v 

~'::t"'. . nun gel~rnte. oder ungelernte,die zumindest 
theoretisch in Betriebsräten oder dem Recht s­
schutz der Gewerkschaften noch eine Interessen 
Vertretung haben,stehen die ZDler als ungeleru- -. 
te Befehlsempfänger noch wesentlich schlechter 
da (es dürfen zwar Vertrauensleute gewählt wer­
den,aber was ist das im Vergleich zu einer 
Lobby?). Hinzu kommt,daß die o . g. Betriebsräte 
in einigen Betrieben/Verbänden in völliger Ig 
noranz gegen die ZDler Arbeitszeiten und Be-

l 
. dingungen "durchsetzen" ,die eben nur die Si­
;, tuation ihrer "Klie 
. .. 

.. ·.··n;·. + -r\für die Aufrüstung! 
•,• Im• Vergleich auch zu 

ungelerntem Vollzeitpersonal (40 h ) im Pflege­
berei ch sind ZDler ausgesprochene Billiglohn­
kräfte (rund 1500 min . : 1l 00 max . netto , ohne 
Zuschläge , überstunden etc . und f ü r den ZDler 
bei maximalem .1,fohngeldzuschuß) . Im Vergle i ch 
zu normal- lohnabhängigen Pflegekräften , bei de- j~ 
nen sich , vor allem bei ungelernten , aber auch 
bei Fachkräften , in der Arbeitszeit Unterschie­
de von 19 (z . B. Studenten) bis 40 Stunden er­

·.c;,.lgeben , sind ZDler immer als Vollzeitkräfte ver­
fügbar , auch zu Nachtzeiten . Daraus ergibt s ich, 
daß ZDler bis zu zwei Teilzeitfachkräfte er­
setzen können,für den privaten oder gemeinnütz­
igen Unternehmer ein sauberer Reibach : 
1 ZDl aus öffentlichen Geldern finanziert an-

- dargestellte -
en sind unter anderm gemeint,wenn "Maßnahmen 
egen die Kostenexplosion im Gesundheitswes en" 
rgriffen werden sollen. Gespart werden soll 
unächst da,wo ohnehin die Leistungsfähigkeit 
es/der·Betroffenen nicht mehr wiederherzustel­
en ist , d.h . zuerst im Bereich der Alten- und 
Behindertenpflege" . Gespart wird vom ersten 

. . 

·-:: 

\~~ . ,, 

ehe und kostspielige in 
kenpflege etc., sondern werden gleich effektiv ! . ·· .. ,; .' 

·, am Objekt . eingesetzt . ZDler sind deshalb med i -!~~ •.. l.ß 
zinische Minimalversorgung,für die Betroffenen ·.:;'.i~~ 
11 sinnvolle II Projekte wie Rehabilitation etc . ·.',,"''"· · 
kommen nicht in Frage . Doch es wird nicht nur 
einfach gespart : ZDler werden aus öffentlich­
en Mitteln,über Steuern,finanziert -aus den­
selben Mitteln,aus denen z . B. Pharma-Konzerne 
zum Erhalt der Konkurrenzfähigkeit am Welt­

i ~markt .großzügige Subventionen und Steuerge-
schenke erhalten -dieselben Phanna-Konzerne , 

~die an der medizinischen Minimalversorgung 
einen enormen Profit machen , denn Minimalver­
sorgung bedeutet nichts anderes als Ruhig­
stellung und Schmerzbetäubung durch starke 
Medikamente . Es wird doppelt und dr eifach 
Profit gemacht,unter Anwendung von Zwang , denn 
ZD ist unfreiwillig , auf Kosten der Alten , der 

J an dieser Gesellschaft 
nu_. 

,. 
·t 

·:. -,_. · 



-- . ~i~~!Ji ~-' l\ J:rZ~mal~u~ Frage steht,ob eine solche Ausbi l ­

,..."' _l_ ,n fiir ~~.,_,6..wt~. ~·/ 1 dung in der Situatio~ , in/er wir heute sind, 
1„Ziel einer Diskussion uber Z~vil dienst kann , nötig oder sinnvoll ist \Wer von euc~ geht 

nicht sein und darf nicht sein ,z.B. fe stzu- I schon zugweise und mit Waffen zum Flundern 

stellen , daß unser Sozial- und Gesundheitswesen ~ ins SUBA- Center , hä?) . Was die Werbeoffiziere 

C:in de r Versorgung weniger "Lücken" aufweist der BW nicht so gerne erzählen , ist , daß die 
0., . . 1 . 
~als etwa das der USA (die ja in vie em immer Selbstbedienung dort noch problemloser ist als 

§ noch Vorreiter sind ••• ) und daher die Diskus- die beim Penny-Markt um die Ecke , von Kleidung 

"'ßsion auf Sinnigkeit und Unsinnigkeit der Tä- über Werkzeug , Fahrzeugteile bis hin zu Waffen 

Otigkeiten im einzelnen zu lenken , ohne das jeder t (und die sollen ganz brauchbar sein) 

tn ze in Frage zu stellen . Es gibt k einen sinn- .,i ... ~ 
-P vollen Zivildienst , denn jede ·ZD- stellen ist : - ... 

· t · erste Lücke im Versor- -~ " ,j ·. · · Sozialabbau , is eine _ . ~ 
gungswesen (dessen Sinn und Zweck wie o . g . _ 

sich auch immer vor Augen gehalten werden muß) _ _ 

ZD ist nicht erst im "Verteidigu..'"lgsfall" akti- - · --.,·. --s,·' ., _, 
i i-_ ~.. .• _-.. _ _....,. ; ~ • 

ver Kriegsdienst , sondern schon heute,an der " . ;llerrlin~s g 

sozialen Front und ein Krieg gegen uns selbs en Unterschied z wischen Penny-s hopping und 
Ghne Sozialabbau könnte ein so unproduktiver 

r--:oloch wie die BW z.B. gar~~?_ht unterhal 
. . • . • . ~'t . ' . ..,"-~-;,; . 

der BW: bei Penny ist der Zweck aufgrund des 

~ Angebots und Bedarfs (Fressen,Saufen ,Rauchen, 

Waschen(???) ••• ) klar . Bei der BW ist das An-

_ gebot auch relativ einseitig ,das Klauen hat a­

ber hier ganz besonders nur dann einen Zweck, 

klar ist,wozu. Eine Waffe klauen , nur um 

Die s gi lt 

schissen die Folgen dessen,was wir t un,auch 

sein mögen (für uns oder im gesellschaftlichen 

--

Zusammenhang): um die Auseinandersetzung mit -

unserer Fronpflicht für die Schweine kommen - - . . .. --~ t, wir nicht herum. , , ""' . 
r. ·; .-. ~~...;;.-- :: 

J 

Leute vornehmen,es mit der BW nicht auf sich 

~· beruhen zu• lassen , und aktiv in den Re ihen d er ~--~­

~~ BW sabotieren und "zersetzen" (d . Wehrkraft, ~.i. 

; d . T. ). Dazu können wir selbst nicht viel sa- 1-~ 
gen , und es ist uns im Moment auch niemand be- __ 

' kannt,der das die ganze Zeit straight durch- ;;.._ 

gezogen hätte . Uns sind nur Fälle z .B. von 

Leuten bekannt 9 die nach der Einberufung den ~ 

. ~-~ bewaffneten Kriegsdienst verweigert und mit ~ 
grund-., · · • ihren Kompaniekumpels darüber diskutiert ha- ~ 

. ben , und daraufhin sofort aus dem akt iven Ver-~-~-
hon eine ganze kehr gezogen wurden,oder Leuten,die sich in lii 

der Grundausbildung bei der Wartung und Hand-

abung von technischem Gerät besonders "unge- =:, 
ich beka chickt" angest en (mit denen dann das-

, • . -1,• · . 

e Stäbe angehender Psycho-Führungsoffiziere lbe · !~~~~1111 · - · ,..,.~ 
::s~::!:!g:: :!:\!::e~r:!:::~k:::~:•:!eu:~::~ "\;,- ·•,· . _ .. _" ~ -- -:~~~ 
st die Lappen Kl . 1 + 3 machen , ab 21 auch Kl . 2 ...... .: -- ' · . 

f:::n::::i::::~s~d=: :~:: ~::~e e:::h::;t:~!~~ __ .._ :;.;::,~! , . . ~. ;,i 
ßige militärtechnische Ausbildung,wobei das hkeit des unmittelbaren Eingriffs,~ -

"Geradebiegen" von kleinen Schnitzern oder Un- . B. das stillegen von Fahrzeugen , gibt es für ~ 
, ... 

terlassungen,die deine Eltern oder Lehrer sich den ZDler kaum,da sie in der Wirkung immer den 

zuschulden kommen ließen,mehr Raum einnimmt Falschen träfen. Dafür sind die Möglichkeiten ~ 
als die Technik . Grundsätzlich spricht für uns indirekter Sabotage durch blaumachen oder lang-. 

erstmal nichts gegen eine militärische Ausbil- sam arbeiten usw . hier wesentlich ausgeprägter 

dung , nur mußt du bedenken , daß die dir nichts -weil sie nicht der unmittelbaren Kontrol le 

wertfrei .vermitteln,d . h ., das technische Wissen 

das du dir aneignest , geht zu Lasten entweder 

Nerven oder deines Bewußtseins , und ohne 

eine oder andere von beidem ist dein Wis­

dich selbst ohne Wert. 

des Arbeitgebers unterliegen (bei der BW der 

BW-Arzt) , zumindest solange sie sich innerhalb 

(kalkulierten) Rahmens bewe 



T ehrstrafgesetz §§ t4a-t7 WStG 15, Soldatengesetz 

J 14a Strafaussetzung zur Bewährung bei Strafarrest. (1) -Das Ge- § 13 Wahrheitspflicht. (1) Der Sok 

~ ,l.. . Vo1t r;~t~'ument~rium .her sind die Möglich-en Vora Wer,sich als angehender ZDler vor Dienstan-

! keiten der Repress ion gegep "ertappte" ZDLer währuni tritt schlau macht , kann es bei voller Aussch-nur .c · 
ge10rd 

:: und BWler .fast gleich angelegt . Einige der ge-;ebietet. öpfung aller Möglichkeiten schon im ers t en 

~ bräuchlichsten sind Ausgangssperre , Soldkü11r.ung'8 des Sti Dienstmonat auf rund 1150 . - bringen (25o . -

Ft Gddbuße ,Einbehalten des Entlassungsgeldes,Na- Sold , 310. - Essensgeld , 70.- Klamottengeld , bis 1) Der Sole 

i chdienen,oder,Renner in der Hitliste der Dis- ~seines '.zu 140. - Fahrgeld (Monatskarte) , bii;; zu 42o .- über die ih 

~
z iplinarmaßnahmen: Einteilung zu einer. beson.a;. es Straf~ Mietgeld) , die freien "Heimfahrten II mit der lege~heit~r 

ders unbeliebten Tätigkeit. (Au.f das Nichtbe- 4 und di DB nicht mitgerechnet . Gegenüber ausgezahlten tgen 1m die 

.folgen von Anordnungen steht in beiden Spartenechend. 250 . - bis später 350 . - Sold .für BWler ein 1 

~ allerdings auch bis zu 3 Jahre Knast) 1 So un- md 56 ~. ziemlich erheblicher Unterschied,nä?l0-14 

:j>C mittelbare Zwangsmaßnahmen wie den Strafarrest tes berucksicnugen. . 

-
1 bei der BW gibt es im Zivildienst allerdings § 10 Geldstrafe bei Straftaten __ von 

lz nicht,und in der Regel ist auch die Handhabung §§52,Was die Verweigerung betrifft,gibt's folgendes ver~~n~t 

· · · · · · · ht d Personhcl 
, der anderen Maßnahmen weniger drastisc~ als zu sagen: eine Verweigerung ist sie nie , enn 

d . · L · · · ·1 T otz bist du r Wahrun, 
bei der BW,solange es nur um ie eigenec eis- • allen materiellen Vor,:;ei en zu r • 

tung und nicht um Ruhe und Unterwürfigkeit in id-Dts; als ZDler desselben Herren Knecht wie der BW-

z .B. der gesamten Kaserne geht (was aber auch Söldner . "Verweigern" kannst du den Dienst an • Ist w~ge 

' im ZDL-Bereich einteten kann). . der Waffe nur aus Gewissensgründen • . Den Antrag '. oier Jn ] 

1 i 5~ .. .Eigen~ächtige Abwe~enheit. Wer eigenmächtig de darauf nach Art .t!'. Abs . 3 GG stellst du schrift- J~ un er; 

'erlaßt oder ihm fernbleibt ll~/1 Vf"lr<:;;t?lirh f"l/1/>r (,:ih,-1;.;-ssig J: lieh (mit polizeilichem Führungszeugnis und a arrest . 

oll, Wesentlich für den Zivildienst spricht unserer fc b.' .. . B .. , g) wirs~ entweder aner-
. . . . t e 1: ausfuhrlicher egruna.un , " 

n ]Meinung nach,daß man mit rela.;iv geringem Auf- .d - ht • 0-i·esem Fali '·ommt es dann "h . 
kannt o er nie , in - "' ~l e1tsstr, 

wand allem entgehen kann,was BW und ZD eigent- zur zweiten,mündlichen Verhandlu..~g . In beiden , ist bei S 

53 lieh unangenehm macht,d ~h. der Zwangsversetz- Fällen finden die Entscheidungen über dein Ge- die nach : 

m ung an ein~n Ort ihrer Wahl,d~e Kasernierung, ienst ·wissen (was das ist und ob es ausreicht) unter der DisziJ 

r c der Isolation vom Freundeskreis ,dem akuten e1_1st d Ausschluß der Öffentlichkeit statt. Die Damen ~chs Mon 

Geldmangel , der ständigen Verfügbarkeit etc.pp.digun H d' d ,:;· scheiden sind in der ers-

! und erren, ie a en .,. - . 

r._57. Ordnungs~~d~igkeit~m. (1) Ordnungswidrig handel ten Instanz Beamte ·oder Angeste 11 te des BAZ, 

ftzhch oder fahrlassig Bundesamtes für den ZD,in der zweiten Instanz nehrerer ~ 

L eine ihm nach § 23 Abs. 2 oder Abs . 4 Satz 1 oder 2 v. 1 hauptamtlicher,vom Bundesministerium für uches ein~ 

Zivildienstüberwachung obliegende Pflicht verletzt oder Verteidigung berufener und zwei ehrenamtliche den, so WIJ 

. der in 6 ~Q Ah,. '> <;:~,.,., 1 h=~~: ______ r,,-, , , • .. • . Galgenvögel. Ob und inwieweit diese noch zu :strafe darf 

w sich frühzeitig um eine ZD-Stelle bemuht, einer _ . llt . .c 

tet er • bekehren sind,lassen wir mal c.ahingeste • ttsstra1e m 

(2 am besten schon vor der ~nerkennung antest~t, zuwid--•ucUlUC:ll. Gesamtstrafe durch Erhöhung der Fn 

d)kann an der Zwangssituation 20 Monate abreis.- ldbuße Fest stehh : wer verweigert,muß wissen?worauf :st gesond 
rer . . 

sen zu müßen,noch einiges selbst organisieren. er hinauswill. Entweder auf Anerkennung als ng der V , 

b (3)Einmal z.B. wäre da die Wahl des Ortes,an dem ·r. 1 de ZDler 9 dann reicht in der Regel etwas Geseier g der Ges,' 

er ihr ZD leisten würdet (hängt natürlich vom An- über schlimme Kindheitserlebnisse und die ei-esem Fall 1 

§ gebot an Stellen ab) ,dann die Art der St~ll2 D" . gene Entwicklung zum guten Menschen (amen) um sonst zu : 

SS ob ihr z . B. Heimschlaferlaubnis habt oder ka- 1 ien durchzukommen? oder aber er verweigert total, 

wen serniert werdet,was dann auch damit zu tun hat, weil er sein _Wissen um die Rolle der BW und ind auch 

ob ihr euer Essensgeld ausgezahlt oder verrech- des ZD nicht mit seinem Gewissen oder poli ti- esamtstra 

§ 58 net kriegt . Wer ein halbes Jahr vor Antritt vergehen können 

dun des Dienstes elternunabhängig gelebt hat,hat sehen BewußtsP.drn. nichtn vereinbaren kann. Diese Bewähru 

(:z.B . Anspruch auf volles Wohngeld. von der UhSB nach beiden Wege sind möglich und in si~h s~lüüssig · :afe von n 

ßem Cbis ~20.-) zusätzlich zum Sold,mit etwas Ge- hensKeinen Sinn sehen wir hingegen darin,mit dem ~tzt , wen~ 

G esc schick läßt sich da immer was drehen. Und wer te di Ziel auf Anerkennung "politisch" zu verweigern; 

aufü es schafft,die Einberufung so zu legen (indem Wir halten die Schweine in den Ausschüssen auf und Weis\ 

(~ihr euch,wenn das geht,von der Stelle eurer :rstr:keinen F11-ll für so nobel und unabhängig,daß 1derheiten 

eine Wahl zu nem bestimmten Zeitpunkt anfordern :n. I wir ihne.n eine Entscheidung über die "Aufrich- ~hrdienstv~ 

nichlasst) , daß zwischen Ende der Schule,Lehre o- 'ungtigkeit unseres Bewußtseins" auch nur antragen elfer (§ SI 

eineder des Studiums und Beginn des ZD 3 Monate ,dei"türden,und für "bekehrbar" (auf diese Weise ••• ) er Üben\: 

zipligemeldeter Arbeitslosigkeit liegen,erwirbt si- inesers~ -recht nicht. Selbst gesetzt dem Fall,daß · 

fahr- eh so den problemlosen Anspruch auf ein Jahr deine politische Darlegung der Rolle von BW & 

(4Arbeitslosengeld nach Abschluß des ZD, wo die (eal:: ZD vor ihren gnädigen Ohren Gehör fände urid du 

Mel:: meisten BWler,die quartalsweise einberufen wer-~rd wider allen Erfahrungen anerkannt werden wür­

ents den, sich , wenn überh?-t!P_t ,m_i_-t_; Alo-:hilfe betnügen u a dest, wie würdest du dir selbst begründen , daß 

1 
müssen. du beides zum Kotzen findest und deshalb lie-

ber das eine, machen würdest? Weshalb den Schwei-

nen darlegen ,was ,wer ,und wie sie sind und sich 

1111 dann doch unter ihren Stiefel stellen?? 

g 'durch ; 

· des Weh 

1e die m il 
ßnahme n · 



§§ 10-14 SG4 
4 SG §§ 5-9 

2 . TOTALVERWEIGERUNG 
tt rr. 2;elegen- . . . 2. Pflichten und Rechte der Soldaten Die Totalverweigerung ist für uns die einzige 

Soldatengeset 

d . b'' 1· · · 1t · h für uns der Wert ei- . . wirkliche Mo'glichkei t der Verweigerung , ie urger 1 Einerseits beurtei sie - ei-
:rt b I b d · · "Tat" i mmer einen unse rem Bewußtsein entsprechenden , kon- 5 ürgeri ner mit solchen Folgen e ron1;en "h ne 

seouenten Umgang mit BW und ZD bedeutet . rden im. an der Öffentlichkeit , die sie erreicht , an i _- tes 
, at h To;alv erwe i .gerung bedeutet , die · "Wehrpflicht" : gesetzli1 rer Vermi ttelbarkei t und an ihrer Wirksamkei t , 

n bin keine r Form anzuerkennen und diesem frei- . -und die halten wir zur Zeit für die Tota lver-
v . k . pfl1cht Cl •• h ing zum anderen i s t uns :s-< heitlich- demokratischen Grundzwang in einer hl weigerung fur se r ger 9 . 

I b eutsc ar .. . d ß ohne Totalverwe igere r es 1st: Form Folge zu leisten . Totalverweigerung e- V lk t naturlich klar , a es 
f D o es a . . o··ffent1i·chke'i·t zur Totalverweigerung, deutet aber auch : Verurteilung , Vorstra e , op- nie eine . . 

·· f · fi ' · ht - ell geb<>n kann und pelbestrafung , Knast , z . T. unter verschar 1;en ten ur oder zur Webrpflic 5ene:r - · .. . at 
Bedingungen . Und Knast bedeutet immer noch -iheitliche wird . Wir glauben,daß Knast eine grundsat z l i ch:l-

So: die schärfste Form der Einbindung in die hie- erkennen zu vermeidende Angelegenheit is t , und das es J-
Ner ·· 1 h ... ich für etwas . sigen gesellschaftlichen Bedingungen , schar- ~n. falsch ist , zu sagen : es o n" s , .. 
ketl fer noch als BW und ZD .rhr- . • • in den Knast zu gehen . Wenn dem dooh s o ware , 
de - --•yuu 5<.::UJC:lC:U . § 9 Eid und fe1erhc .. . f . den Fall eino Menge Sac hen 1f 

Z • h b r l wurden wir au Je ·-
e1t a en 10 gender . ls H--·~o-rund vorz i <>hen . • . . .. • , · •· d der Totalverweigerung a ,cu 0 0 • -einer T"t rl,,. ,., .. c:~ 1 .J . .... -1..- . . . t ore er .. . . • t i h ... ig s 

. Vom Ablauf her sieht das vereinfacn so aus : d"' F ·Trotzdem halten wir es fur tL'loeuing w c .,l, , 
·zieh k te Ie rei · ~ .. h 1 :> • . du bist einberufener Soldat oder ~ner a~n r :;ott heJjder Totalverweigerung auf die oprunge zu e -
chtzi d tri ...... s ... deinen Dienst 
nem e inberufener ZDler un "" " . n auch ohne die Worte „so wahr mir G,ntt h P!f,,.'' ~_,-} - ' ,tet 

i I ni cht an bzw bleibst ihm unentschuldigt fern.tattet ~ d [ ·•1A" ,~t ()f.::entlichkei t fur Ton,.Lve;rw•a.,•· 
• • " ~ ... 11 C .Len~ a) • -~·-· ! . 5e-
In diesem Moment begehst du Fahnen.Lluch~ 9 Stelle , gerer zu schaffen,der Totalverweigerung d en ::In 

fe. L was mit bis zu 5 Jah_:_'.3~ ~ast bestraf! wird: ___ n, so] Glorienschein der' Kurzschlußreaktion ve r steck- aft 
raftaten von Soldaten die Verhär::- diese Beteuerungsfc ter Moralisten zu nehmen und auf die poli ti-

~7 des Strafge~etzbuches ~merläE- (2) Soldaten, die; sehen Motive aufmerksam zu ~achen , TV~r a~ch in n-
m geboten, so ist, wenn eme Fre:- nen sich zu ihren pf den Knast hinein zu unterstutzen (Gruße an 
:en ni<' . ' ·· u -•-- _,_" ,_. .. . d . G .. ) und und und Wenn es auch gute 

Als Soldat fährst du bis zu deiner Verhandlung, er Torsten in °• • . . fas 
· F .. "bt d Weg der Totalverweigerung nich unter Umständen in den BW-Arrest ein,bis zu 6 te rt Grunde gi , en . 

· · "bt es keinen Grund,den TVer die Un-Monate jedoch nur bis zu 63 Tage am Stück,als d zu gehen,gi . 
rafta1 ' . "-V rJ.111.;111.cd es terstützung zu verweigern,das ganze als deren !r ..., ZDler darfst du, wenn keine Flucht- I d pfl· h 
Jesan,w••-·- . ___ _______ -·-- ---·- ua tung un lC t p · vatentscheidung au behandeln • 

. st~tt auf S~rafa:_rest au_f Freiheits- (2) Er hat die Pflicn~izur Dienstaufsicht und ist für die Disziplin seiner 
weiJahre mcht ubersteigen. Untergebenen verant1·j • . tmTAUGLICHKEIT und "ENTZIEHUNG". 

Strafargef~hr besteht,bis dahin frei rumlaufen . Dann seine Da West-Berlin alliierten Sonderbestimmungen 
1eitsstrkomm+- u'ie erste Verhandlung,di& meistens auf .. reble 1 • h t w d Umgangs 

0 

1c unterliegt,ist der einfac s e eg es 
rt zu e1 eine (im Rahmen der 5 Jahre) noch relativ ge- l des \ mit der lästigen "Wehrpflicht" di. e tlbersied-llstreck . • ·· B o 11 

fringe Haftstrafe hinauslauft,z. • 1 oder . lung nach ebenda. Dieser Umzug braucht theo-
:11dtsbtra_ Monate. Die wird dir zur Bewährung ausgesetzt• tr seim retisch nur auf dem Papier stattzuf'inden (dei-m eic . t b . h ... d . . 1d d Das klingt erstmal nett, is es a er nie ", enn angen ne dortige Meldeadresse und den/die Hauptmie-
1 en e . . "V b h " d 

solange du nicht wegen eines er rec ens , un und l terin sollte es der Zweckmäßigkeit halber 
"Fahnenflucht" ist eines , über ein Jahr verur- !n Äuf schon geben) , es ist aber auch schon vorgekom-

mzuwe1 . . d . "W . fl . ht" . t . . B ~ h teilt bist, hast du einer enrp ic mi las Vei men daß dort plötzlich irgendein Berliner e-
e nac tl . h . ht .. t ' .. ft d. h dieser Verurteilung noc nie genuge ge an . amtenschwein -dein K.O.B'. z.B.- auf'lau , ic 

1 • (Ab Haftstrafen von 1 Jagr bist du von der WP • (1) L sprechen oder sogar dein Zimmer sehen will. 
~gdbei ]ausgeschlossen) Und noch bevor deine Berufungs nach Das ist umso wahrscheinlicher,je dünger du 
1
%ee~:verhandlung stattgefunden hat,flattert dir die tführei bist . Meldest du dich vor deinem 18 Geburtstag 

zweite Einberufung ins Haus. Kommst du der n td, dt (vor 17 5) um unterliegst du nichtmal der Er-
.. ß d . B .. h ·cken , ' . . d . nicht nach,versto t du gegen eine ewa rungs- · fassung. Allerdings brauchst du dann in er 

mgen (! · · Haft t f · d f„11 · )lcher ·· · .. d · d auflagen und die ers1;e s ra e wir a ig, Regel auch eine Einverstandniserklarung einer 
es We .. . . h h d B f h dlun wenn . . . . rd du .. _was naturlic auc er eru ungsver an g ?k Alten/und richtig kompliziert wi es ,wenn 

:rhaltmnicht gerade guttut . Das nennt man klassische : ann z·.B. deiner Schulpflicht noch nicht "genüge , d des . ~gen < .. 
Doppelbestrafung,nette deutsche Richter fassen izetan". hast (eine längere Abhandlung uber den 

achung b ·. d F --11 darf 1 .,, 1- v · dann in der zweiten Verhandlung~ a e fi Umgang mit der Schulpflicht iolgt a •• n. in 
zu einer supersonderbonusrabatt Haftstrafe von Be O unserer a37. Ausgabe •.• ),oder sie dahinterkom­

inen B mindestens über 1 Jahr zusammen , ansonsten kön- :ffe:~ men,daß du hier noch 5 Tage die Woche ne Lehre 
·dienSt"di~n sie das Spiel ewig weiterspielen,weniger machst. Das ist allerdings auch der Knack-
tärisch · R · h · b k · E f . ne tte,aber genauso deutsche .ic .1;er ge en ei- punkt wenn du. dich erst nach der r assung um-
ies Dis ;etzten naoen § 12 K d h r. .. 

nen Rabatt... amera SC a„t. meldest. Solltest du ausxirgendwelchen Grunden 

sentlich auf ~ameradsc gezwungen sein,dich wieder hier anzumelden,z.:S 
Ehre und. die Rechte I wegen BaföG oder sozikohle bei Lehre oder Stu­
Gefahr beizustehen. D; dium etc.,mußt du damit rechnen,jetzt noch zur n 
und Achtung fremder .nnscnauungen em. 



1 
1 

i ' 

1: 

!?..~!.~.~.:~!!.!~!!!! !.'.~eitsplätze beim Bund 
den. Den Hauptwohnsitz solltest du bis mindes- ,Deshalb wollen wir uns mehr mit den medizini-
tens 28. dann in Berlin lassen (oder ins Aus- sehen Aspekten beschäftigen . Die er ste Unter-
land verlegen), ab dann wird es unwahrscheinli- suchung ist , vom medizinischen her,relativ ba­

- ch,daß sie noch was von dir wollen -es sei 
denn ,sie sind scharf aut: dich , weil sie dich 
irgendwo beim Sch~eln e3~jscht haben . 

Eine bekannte und , zumindest verbal,weitverbrei 
tete Methode , sich der Zwangsarbeit zu entzie-
hen,ist die Ausmusterung aus "gesundheitlichen 
Gründen" -was ein sehr weit gefasster Begriff 
ist . _, itl,' , ., 

\ Bei der Musterung geht es darum, festzustellen ,~ 
, inwieweit und als was für eine Sorte von Kano­
nenfutter du verwertbar bist. Dazu ·wird die · 
Tauglichkeit in fünf Stufen unterteilt . Grob 
gesagt sieht das so aus: ___ _,,,,: 

T1 : blond , blöd , blauäugig ,viel Muskeln , genug 
Hirn zum parieren . Vollverwertbar. 

T2: wie oben,etwas -weniger Muskeln,dafür a­
ber etwas mehr Plomben oder Brille. Zu 
groß fürn Panzer,zu dick fürs U-Boot,a­
ber ansonsten voll funktionsfähig. Brau-

chbar. J . j. · 
7'i:: Haar- un·d Augefarbe stimmen nicht ~r, 

Muskeln zu wenig,kann lesen und schrei­
ben,trotz allem sind die Anlagen,die's 
braucht um "einen Mann aus ihm zu machen'' 1. noch erkennbar. Naja. i ~ i{,;: .. 

T4-: Vorrüberg~hend nicht verwertba·r· .. '~.a•·~•.~·;,.ht 
aber bestimmt nur vor,also öfter vorknöp-
fen. Letztes Au.fgebot.;;Q!f},fr•~·,;,;·:;.~ 

. T5: Untauglich. Hier stimm~x me~;~~• 
, ,. ·, "-~-• -~~-' .. , -· ·"-'·" , '.:, ■ -~c 
tFür die gängigsten Met1!roden der Ausmusterung i.' 
1 Über Untauglichkeit -Betäubungsmittelkonsumen-
l t oder Psychopat- muß hier aalerdings noch hin­

zugefügt werden,daß in der Kartei des Kreis-
wehrersatzamtes nicht nur "Untauglich" sondern 
auch "Parasit am gesunden Volkskörper" oder et• 
was dementsprechendes festgehalten wird,und 
daß ein solcher Eintrag sich mit Sicherheit ir­
gendwann verselbstständigt. Für BTMler sei hiet 

nal u~d in den Ergebnissen manipulierbar . r _, 
Als erstes kommt der Urintest,die Schwachstel­
le,auf die auch viele BTMler setzen (weil z . B. 
THC und Psychopharmaka trotz entgegengesetzter 
Angaben im Urin nachgewiesen werden können) . 
Die medizinische Manipulation (auf Blut im U­

z.B. ) ist jedoch relativ schwierig ,weil 
Mischungsverhältnis glaubhaft sein muß 
reicht nicht,n paar Tropfen auf gut Glück 

ausm Finger reinzudrücken),und vor alle~ muß 
eine zweite Probe ,die im Zweifelsfall entnom­
.men wird,ein ähnliches Ergebnis erbringen . 
(Was Blutproben betrifft , sind die ,weil sie 
vom Arzt entnommen werden,nicht von außen ma­
nipulierbar,wohl aber von innen (z . B. Zucker­
gehalt)). Es ist trotzdem nicht „ 1 · h d ß b~'-iit · • 
Im Anschluß daran kommen eine ganze Masse Fra­
gen,nach Erbkrankheiten in deiner Familie z . B. 
oder deinen Kinderkrankheiten usw .,die auf den 
ersten Blick völlig belanglos wirken. Sind sie 
aj;)er nicht. Bei diesen Fragebögen handelt es 
sich um.genau das statistische Material zur 
Bevölkerungs- und Gesellschaftsplanung , das in 

Artikel zur Gentechnologie erwähnt wird, 
das zur Planung der zivilen Kriegsflihrung her­
angezogen wird. Diese Angaben kommen also un­
mittelbar auf uns zurück. Das ist sehr wich~ 
tig. Mach deine Angaben deshalb so ungenau 

_u,wie du kannst (weiß nicht,kann mich nicht er­
innern , Röteln,ist das wo man so hustet? ••• ) , 
es sei denn , du willst eines deiner angeblich­
~n Leiden durch häufiges Auftreten in deiner 
Familie untermauern,auf Kindheitserkrankunge 
(die du aber tatsächlich gehabt haben sollte 
-das.läßt sich u . u . nachprüfen) zurückf" 

will~t.:~ ';'J f - · . ' 
Dann kommen die Hör- und Sehtests , die w 

om Schularzt zur Genüge kennen. Einfach zu 
anipulieren,braucht keine Erklärung,oder? 
ögliche Folgen der Manipulation sind aller­

ings nicht auszuschließen,z . B. Eintrag in d 

Führersehe · · .. · 

~ ';.,w: -. ·:-1 'a•t " Auch die übrigen Geschichten , Ruhe- und Belas-

b 't l"tz I S ld t f D ilii tungspuls messen , Abtasten (besonders am Rück-
r 81 Sp a 8 a S O a aU O n ~ en interessant : Schauermann u.ä. ),lassen sich 

n, was Sie können. In viel eruf in ihren Ergebnissen prima zu deinen gesund-
' '· .•~ heitlichen Ungunsten verändern (bewußtes hy­

perventilieren z . B.) . Röntgen könnt ihr ver­
weigern,wenn innerhalb des letzten 1/2 
Aufn~hmen gemacht worden sind. 

Die » Verlobten des Todes", Barbies Killer-Tru 
hend, 2. von rechts), links neben ihm SS-Vete 



sind alles I andere als unifon,J, wie man sieht. 
Grundsätzlich gilt: j e l änger zurück ihr e i n 

"Leiden" belegen könnt,desto besser, s eid i hr 

zum Zeitpunkt der Mus t erung ber eits seit l än­

gerem und mit Aus s icht auf Andauer in ärztli­

cher Behandlung - noch besser. Cs . auch Chrono­

logie). Eine Garant i e au.i' Er folg gibts nicht, 

aber ihr könnt Widerspruch gegen das Er gebnis 

einlegen. Zum Tr oste s ei gesagt ,daß erfahrungs • ; 

gemäß Si mulanten weniger Schwierigkei t en haben 

als t a t sächl i ch gehandicapt e (genau wie bei 

der Verweigerung , hmpf ) . Haken an der Sache i s t 

5:idaß i hr ein Lei den ,was ihr beim Bund simuliert 

/"'=habt und später , a l s Folge einer Arbeit , t a t säch~ 

~ lieh kriegt , ar beitsrechtl i ch nur mi t Schwi erig• 

keiten ei nklagen könnt . Das klingt heute viel­

l e i cht unwichtig , kann später aber ziemliche 

Bedeutung kriegen (Entschädigungen usw. ) ./ 

4 . DESERTAT~ON : · / r-r:· \.. ,-'·-~· :;;:·:•.:·::.::~~~; 
Unsere Erfahrungen mit Deserteuren bzw. das 

was uns von ihnen bekannt ist , sind logischer­

weise noch viel geringer als unsere Erfahrun­

gen mit und über die BW, nämlich gleich null . 

Der "Straftatbestand" au.i' dem die Desertation 

verfolgt wird , ist derselbe wie bei der "Total­

verweigerung" , d . h . es gelten auch dieselben 

"Doppelbestrafungsmechanismen" wie bei "Fahne 

oder Dienstflucht" . Der Unterschied ist , das 

die Desertation die Auseinandersetzung mit de 

J ustiz garnicht erst vorsieht . Das hat aller-

ings gewichtige Folgen . Nach §7,8 StGB1 ver­

'"hrt eine Tat , die·•mit Freiheitsstrafe von bis 

bedroh; iRf'h fünf Jahren . 

. . . . ergänzt: die Verjährung beginnt erst , wenn 

l'·d·"'• :~e Tat beendet ist . Und "wehrpflichtig" im 

inne des Grundwehrdienstes bist du bi 
ti' .. ' ·, Volle d d s zur 
fi'~ n ung es .32 . Lebensjahres • .32 +5 macht 

.37 , von 18 oder 19 bis .37 · sind nochmal 18 o~ 
19 J h . ~er 

. a re . Das will wohlüberlegt sein mehr 1 
die H'"l , a s 

breiter über die Möglichkeiten unserer Infra­

Struktur nachzudenken . Zum einen i st es heute 

schon f ür einige notwendig , schnell und uner~ 

kannt irgendwohin abzut auchen, zum anderen ist 

es auch nicht ganz unwahrs cheinlich,daB die 

Des ertat ion für BWl er in abs ehba rer Zeit einen 

ander en Stelleawert bekommen könnte. 
ii, ttt'la'ÄA"' 

GRUNDSÄTZLICHES und ABSCHLIESSENDES 

• Wir betonen , daß dieser Artikel keinen Anspr11Ch 

auf Vollständigkei t erhebt , und ru.i'en euch zur 

Er gänzung und Korrektur a uf . Was uns ,und hoff-

entlieh auch euch , klar ist : i n der Verf ahrens-

wei se von Behörden , Ämtern und Ausschüssen gibt 

es r egionale Unt erschiede . Unser Erfahrungsbe-

reich beschränkt s ich auf den norddeutschen 

Raum (im Schwarzwald werden KDVler angeblich 

standrechtlich erschossen oder, :iin minder schwe 

Fällen , an den Pranger gestellt) . Außerdem 
Erfahrungen und eure 
""'°;;: -·" .• 

•' 

konkreten Probleme zeitlich etwas auseinander­

liegen , und wir nicht mehr au.i' dem neusten Stan , 

sind . In der anschließenden Chronologie werdet 

ih~ etliche Überschneidungen und Wiederholun­

gen feststellen . Das ist beabsichtigt . Wir hof ~ 

, __ f en , daß die Sachen , Tips etc . die wir nur . kurz 

1.· j und nur 1x ansprechen , trotzd.em klar genug r aus­
j kommen . Was Fragen des ZDL im einzelnen angeht 

1!1 wendet euch bitte an die Selbstorganisation 

~ der ZDL (S0ZDL) , deren Adresse für Hamburg i s t: 

.t• . II 
Grindelallee 9 , II . Stock , 2000 Hamburg 1.3 

Mo . 19- 20 ZDL- Beratung , Mi . 20-22 KDV- Beratung 

Tel . 040/45 55 7.3 
_1Gibt ' s bei euch keine S0ZDL, sucht nach der 

3:) DFG/VK (Deutsche Friedensgesellschaft/Vereinig­

:::Nt te Kriegsdienstgegner) • 

~td~~~b· ~- ,_ .. ~ ~ I 

. a fte e eines Lebens im Ausland und/oder 
mit anderer Identität in absolutem . . Über die .Formalitäten , 

Stillschwei, B b · d 
gen verbringen z .. ß z • • ei er schriftlichen Verweigerung (An-

u mu en . Solange deine p · • 
no ch gültig sind ( 1 . .. apiere trag au.i' Anerkennung als Kriegsdienstverwei-

' a so im Hochstfall 5 Jah ) ' . gehts wohl noch . . re ... ,x· · gerer nach Artikel 4 Absatz .3 GG + persönliche 1 
einigermaßen - von da a j d . 

wirds nicht nur t n e och • -~, · Begründung + polizeiliches Führungszeugnis) 
ans rengend , sondern auch t . . . 

(wer deine Papier . t .. euer ·· gibt ' s einen ganzen Hau.i'en Bücher mit Beispie- /'~}--
e priva verlangert kennt . ·.c . ~ - ~ 

der Regel den Gr d d . ' .in · . len f ür "brauchbare" und "unbrauchbare" per- ~ - " 
un , un das hat seinen Pr · \ • .. . .. · 

denn solche Servi 1 . t eis f • ,..-~ sonliche Begrundungen (Muster) . ~ 
ce eis ungen sind innerhalb i , --.- .. ,., _,r~ 

unserer Szene- Inf t . -" ~ '5"tc'~--:~ 
.. . ras ruktur leider noch nicht '. ;~ .. ~~ : j'. 

gang . und gabe) • Wenn wir in diesem Fall -~~~ . . 
D t . , was 

eser ation betrifft auch der M . . . ' einung sind daß 
e~ andere Wege gibt , die uns schlüssiger un~ 
nicht so folg h . ensc wer erscheinen ergibt si· h 
doch d . F ' C 
. . ie. rage , ob es nicht an der Zeit ist , z . R 
im Hinbl i ck auf die Frankfurter Ereignisse , 



Flugzeugezu~i~,. 
empfehlen wir euch aus der dtv-Reihe Beck-Tex-

, t e die Bände 501 2 "Wehrpflicht - und Soldat en­
r echt (mit ZDL)" und 500? "Strafgesetzbuch mit 
Wehrstrafges etz",der ohnehi n der Renner in 'der 

h -_ _._ - .... ■ 
C-auch~etzt kannst du deinen Wohnsitz noch 

•· nach W-Berlin verlegen,nur mußt du damit 
r echnen ,wenn du -wg . Ausbildung oder Uni­

die gezwungwn bist , deinen Hauptwohns itz wieder 
hier anzumelden , zur Muster ung bestellt und 
dann irgendwann auch eingezogen zu werden. 

allem c-alt'e Atteste sollten jetzt aufgefrischt 
werden , spätestens jetzt solltest du dich 

Szene sein sollte . Wir haben beide Bände immer 
wieder gern gelesen , obwohl oder ,gerade weil ' 
s ie sprachlich sowas wie ins Gegenteil verkehr-

! te "HULK~,-Comics sind. Etliche Lac~er ~d Heu- :ca. 
ler sind garantiert , und es steht wirklich fast 11 

in regelmäßige ärztliche Behandlung bege-
ben (wg . der schon oben angeführten chro-, 
nischen Leiden gilt : je früher desto Chro--,■ 

alles drin . 

Zu Bundeswehr , Ziviler· Kriegsführung , imperialis ~ 
t ischer Kriegsplanung , Politik , und Wirtschafts- 1 
politik ,der NATO und der speziellen Rolle der 
BRD (j etzt wo Onkel Manfred Oberbefehlshaber 

_f ür Europa wird) , der geschichtlichen Seite der 
Wehrpflicht (wurde im März ' 35 schonmal "wie­
der eingeführt") und Remilitarisierung , der fa­

schistischen Kontinuität der BW und und und 

nisc her =besser) . 

I Tip : Ist deine Situation absehbar , du hast ~i-r 
11'lch also z . B. für den Zivildienst entschie­

den,nur noch ein halbes J ahr Schule oder 
Lehre vor dir und danach entweder keinen lrk 
Grund , dich zurückstellen zu lass en oder 

brat auch garkeinen Bock drauf ,~ann empf~ehl t 
es sich jetzt , zumindest alll dem Papier , das 

gibt es noch eine g~pze Menge mehr zu sagen , 
was uns ~uch wichtig ist . Doch war das nicht 
unser e Absicht speziell mit diesem Artikel , 

elterliche Heim zu verlassen (dich bei '\ler­
e11nalen in sonstwo zu melden) . Damit s icher-· . 

3undes, t d . . d. M.. 1 . hk . t w h v1e die s u .dir zum einen ie og ic ei , o n-

de r seinen Rahmen &uch so schon gesprengt hat . l kassieren wenn es ers tmal soweit ist,du 
f Evt l. holen wir das noch vor der erwähnten ge mußt allerdings einen Dreh finden,wie du 

geld von der Unterhaltssicherungsbehörde zu 

837. Jubiläumsausgabe nach . Wenn ihr von der das Geld für Miete und Fressi elternunabhän~ 
Thematik betroffen seid oder jemanden kennt gig zusammengebracht hast . Auf jeden Fall 1[ 
der, dann ist es an euch , das bißchen Wissen , halb br,sind dir damit Freifahrten durch die ganze • 
was wir euch ~offentlich vermitteln konnten , BRD sicher , vom ZDL-Ort zu Heimatort . 

weiterzugeben . · · b A h'I...J 
u P'"'T'~• • 'Ver V 1 . olltE 3 . die Musterung ~ en. . 11~ 1 ( 1I 1n0 

QffRONOLOG rnCHER ABLAUF le Vtl ld,I l~ l, v • -soll im Normalfall 14- Tage vorher schriftli-

1 . vor der Erfassung 
-es gi bt die , Möglichkeit, sich der Erfassung JCht 

d damit auch de~ Wehrpflicht durch Anmel-un . 
dun~ eines ersten Wohnsitzes in W-Berlin 

(au; dem Papier) zu "entziehen" . kuni 

ch angekündigt werden. Unter Angabe von wi­
drigen Umständen (Krankheit , gebuchter Urlaubr. 
wichtige Prüfung etc . ) kann ein kurzfristi­
ger Aufschub erreicM werden . Das schindet 
zwar Zeit,ändert aber grundsätzlich nichts . 1nik 
Wenn ihr der ersten Aufforderung zur Muster--we r auf eine relativ problemlose Ausmuster-

gesundheitlichen .Gründen aus ist, ung aus . 
sollte bereits jetzt mi,t dem Sammeln von . 1. 
ärztlichen Attesten (z . B. Allergien,Bef:ei­
ung vom Schulsport etc . ) beginnen und sich 
ein oder mehrere chronische Leiden zulegen , 

d . · ht ohne weiteres s· möglichst solche, ie nie . · 7 . 18 
vom Arzt zu widerlegen sind (Buchtip: Lie-

ber krank feiern als gesund schuften) 

ung nicht nachkommt (unbegründet),müßt ihr 
damit rechnen , daß die Cops euch zur zweitenjchem. 
abholen . Macht ihr euch jetzt noch vom Ack­
er,wird eine dauernde Musterungsladung aus­
geschrieben . Auch wenn das ganze noch ke~e " 
Straftat wie z . B. "Fahnenflucht" da7 te,llt , 
kann es als Ordnungswidrigkeit ~eben der 
Zwangsvorführung auch mit Bußgeld oder er­
satzweis!;!m Freiheitsentzug belegt werden . 

/ \A/~it,:lrh ilrh 1nn 
2 0 die Erfassung (droht ab 17 1/2) ;_t· ,: unsere Jungs von der Panzer-lnstandset?llnristruppe. 

-grundsätzlich ist hier der Punkt erreicht , 
an dem du dich zum letzten Mal ohne zeit­
l ichen Druck mit deinen Möglichkeiten aus- '. 
e i nandersetzen kannst . Du solltest dich , 
wi e a uch immer,jetzt entscheiden und deine 
Situation organisieren . 

·-im Allgemeinen wird für KDV-Anträge eine . 
Frist von 14- Tagen vor der Musterung gesetzt 
Wenn ihr aber z . B. auf Ausmusterung wg . Ge­
sundheit · ausseit , aber nicht wißt , ob ihr da­
mit durchkommt , reicht es , wenn ihr den voll­
stä~digen Antrag nach Abwarten d~s ~rgebnis-
der Musterung der Musterungskommission per-

Jeder Handgriff muß sitzen. 

Ihre Zukunft 



,.,.~ ........... ·•~· • be--• sönlich übergeb t , d a e r ohnehin erst nach ~ kennen auch Bewe r bung sschreiben ( rnindes -
der Mus t erung zur Entsche idung steht . Es tens .3 über nen Zeitraum von 3 Monaten) 
g i bt Vermutungen , daß rnensch mit dem gestel- rückwirkend als Bestätigung der Arbeits-

-~~~,~::~:~:::::~::::::~::::::::~::t::~,• enscl :J~j~s,::=::::~~~i~l~:~:}:~J~:·· 
"Widerspruch" einlegen , d . h ., eine erneute ner der beiden Zwangseinrichtungen b '~~:~:~;:;i;:~;~::i::;~·: ·. eugen : · · ,-.:❖ ...... ~ ••• :,• · 
Untersuchung beantragen . Wird dem Wider- noch der h l.dt . Gerichtsbarkei·t un.... . ... \ 

V 

spruch stattgegeben , findet die Folgeunter-
s uchung in der Regel bei einem anderen 

. . verz ie-
hen wird , der so llte sich schon~al um . . . ·1 - eine 
Bleibe im Ausland , Verlängerung von Perso-

Amtsarzt oder Vertrauensarzt der BW statt . 
Solange über deine Tauglichkeit nicht ent-
s chieden is t , kannst du nicht einberufen 

und Reisepaß , Aufenthalts- un d Arbeitser­gs V 1aubnis , Verfügbarkeit 
Post-vermittlung etc . 

werden . 
n!:lc n 1 rt:n I u'"' '"',.,.. .. ,..,. ... /\, ,+,..,_.h"\. -solltest du tauglich gemustert werden , wird ,. 

es Zeit,dich um den Rest zu kümmern . Will-
st du zum Bund , erledigt das die BW für di-
ch. Willst du ZDL leisten , solltest du dir 
spätestens jetzt eine Stelle suchen , die 

· c: 
4 . die Einberufung/~ 

d1 ~kommst du deiner Einberufung 
heißt das während der ersten 3 Tage "ei­
genmächtige Abwesenheit" und gibt bis zu 
3 Jahre Knast . Alles , was darüberhinausgeht , 
ist "Fahnenflucht"~bis zu fünf Jahre Bau , 

_:!c:e~:;ri:::::::;u:~n::::!~~:nJ::::su::- •·· ,_,, 1 . . -
will (es schadet nix , dieses Interesse . ~,:;; ... : 
schriftlich bekundet dem KDV-Antrag beizuy 
fügen) und in der die Bedingungen annehm- 1en 
bar sind . Von der Musterung zur Anerken" -
nung vergehen mindestens 3 Monate (Erfah­
rungswert),wobe:i. du als BWler theoretisch 
schon~ Wochen nach der Musterung gezogen 
werden kannst (ZDL 4 Wochen nach der Aner­
kennung). Deshalb: sowie du die Anerken­
nung in der Tasche hast,von der Stell~ 

wer 

es sei denn , du stellst dich innerhalb ein e s 
Monats und dienst zuende,dann gibts Raba tt 
auf "bis zu 3 Jahre" . Als Fahnenflüchtig er 
unterliegst du der normalen Strafverfolgung . 
und der Verfolgung durch die BW (Feldjäger) 
der du auf jeden Fall erstmal ausgeliefert 
wirst. Bei der BW sitzt du dann,auch ohne 
Zivilrechtliche Verurt e ilung so lange im 
Bau,daß es in deinem Führungszeugnis als 

1rieben. 

deiner Wahl innerhalb der nächsten 6 Mona­
te anfordern lassen . Die Anforderung muß 
sofort erfolgen,weil du sonst nach dem Mot-

Jf. 

Eißf Haftstrafe vermerkt wird. Bis zu deiner 
ersten :er~an~lung vorm Strafgericht liegt lrk 
es allein im ~rmessen der BW,was sie mit 
dir machen. 

b~-kornmst du deiner Einberu.fung zum Zivil-

to Bedarf hat Vorrang an den Arsch der BRD 
einberufe~ ~irst. /er viel verlangt, sollte auch viel gE 

dienst nicht nach,kriegst du unweigerlich 
ein Verfahren angehängt,unterliegst aber 
von vornherein der zivilen Gerichtsbarkeit ! 
d . h . du darfst bis zu einer rechtskräfti- • 
gen Entscheidung frei unter der Sonne wan­
deln,sofern sie dir nicht "Fluchtgefahr" 
aufdrücken können. Ein fragwürdiges Privi­
leg ,angesichts der sicher zu erwartenden 
Doppelbestrafungo 

Tip: Al.s BWler hast du wenig Möglichkeiten,auf 
Für das ü.En •rermin deiner Einberufung Einfluß zu 

nehmen,weil das quartalsweise läuft (al?o 
zum 1.1.,1.4.,1.7.,1.10). Wenn dir das aus 

sw 

für 
irgendwelchen Gründen trotzdem mögli•h ist ebe 
nutz das,was angehende Zivis auf jeden 

-solange du deine Einberufung noch nicht er ­
, halten hast,hat dein Antrag auf AnerkeBnunj • 

Fall wissen und wahrnehmen sollten: habt 
ihr euch vor dem Zivildienst arbeitslos 
gemeldet (ohne/mit Anspruch auf Leistun­
gen ist hierbei egal) und somit dem Arbei-

; tsmarkt zur Verfügung gestanden (in eini-
1gen Bundesländern gilt eine Mindestzeit 

1 von 3 Monaten) habt ihr nach dem ZD (oder 
BW) Anspruch auf ca. 800-900 DM Arbeits­
losengeld über 1 Jahr,ansonsten nur auf 
Arbeitslosenhilfe,und die wird mit viel 
Streß qnd abhängig vorn Einkommen der El­
tern gelöhnt . Wenn du direkt von der 
Schulbank_ zur BW einberufen wirst, bist du 

für als KJ)V noch aufschiebende Wirkung, ebenso 0
• 

ein Antrag auf Zurückstellung vom Wehrdie~ 
nst nach §12 WPflG,hast du die Einberufung 
schon erhalten,kannst du zwar rückwirkend 
noch anerkannt oder zurückgestellt werden, 
mußt aber vorübergehend deinen Dienst an-' 
treten . I1ueswenr. 

Wir machen Ihre Zukunft 
Sogar Gebrauchsanweisungen 

Fl in dieser Hinsicht angeschissen . Trotzdem 
arbeitslos melden (wenn's nur für ne Wo- e 

- du kannst selbstverständlich auch noch in ,~ 
der Kaserne den bewaffneten Kriegsdienst ver 
weigern,was aber ~eistens Strafarrest zur 
Folge hat -spätestens wenn du die Grundaus-A ehe ist),rnanchrnal schnallen sie das auch 

nicht . Für alle,die das vor dem ZD ver­
säumt haben : einige Arbeitsämter (HH) er-

' 01 bildung an der Knarre verweigerst (was du 
deiner Glaubwürdigkeit willen tun mußt). 

(l) ... 
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Nun , es gibt diverse Riten im Laufe des Jahres , denen 
sich der gewöhnliche und auch de r ungewöhnlic he mittel- ...i'\..~G 
~uropäi s che Mensch zu unterwerf en ·hat . Die Einen be - 5CP 
teiligen sich nur an einigen (Weihnachten , kurdisches O f~ 
Neu jahrsfest • . • ) , an anderen müssen sich alle beteili - ~t.ß~t' c,l!\\JS 
gen ( Um s t ellen auf Sommerzeit ••• ) . Und an einem betei- \..~ "'"t:~ 
lig t s ich nur einer , _und zwar ich . Nämlich jedes Friih- r>-,SC 
jahr 'nen Artikel über 'n Bonner Karneval schreiben , der S f 
da nn kurz vor 'm näxten erscheint . Nun gut , so sei es ••• ~\; 
War es i m letzten Jahr recht turbulent und für e i nige 
schmerz - und folgenreich (zumindest ein Verfahren 
läuft j e t zt noch) , wascan mangelnder Organisation l ag , 
so wurd e d ie Sache diesmal viel einfallsreicher ange ­
gangen . Verschiedene Flugis wiesen vorher darau f hi n, 
wer , wa s wo und warum zu tun gedachte . Ursprünglich bedeutete Karneval für das "Gemeine Volk " 

Sundal in Kile ! 

,-i\ =, 1 '-- ' ; -~ -lc"' -. / 1 ~"/ / 
/ :,~ i 1 ' 
\_...J. : 

,({ - -.-

Unseriöse Geschäfte -

1 ' 

· die Zeit , in der es den Herrschenden mit Witz und Iron ie 

vor Augen führte , was ihm so an ihnen stank . "Immer wie­

der waren die Karnevalsvorträge und ~umzüge Anlaß und 

willkommene Gelegenheit , der Obrigkeit den Narrenspiegel 

i . 

vorzuhalten , die herrschenden Zustände zu kritisiere n und 

den Regierenden einige kräftige Schläge mit der Pritsche 
zu verpassen . Der närrische Volkszorn suchte Opfer und 

fand sie in Bürgermeistern , Polizeipräfekten oder sturen 

Beamten . Dem Gespött der Menge ausgeliefert zu sein , 
fürchteten die Regierenden eher, a.Is jene die paar Gro­

schen Strafe . Besonders in der Zeit des Vormärz, als di e 

Zensur ihr Unwesen trieb , Presseprozesse an der Tages­

ordnung, kurz alle demokratischen Rech t e beschnitten wa­

ren , klebten während des Karnevals an allen Häuserwänden 
Plakate , Zettel, und Flugschriften wurden im Zug vertei lt 

und in Vorträgen die Fürstenherrschaft und die Zensur -
direkt oder versteckt - angegriffen . " (SCHNOSS Feb . 88 ) 
Mit allen ,ihnen möglichen Mitteln ver suchten damals die 

Herrschenden dieses närrische Trei ben z u unterbinden , 

denn wer läßt sich schon gern vor allen Mensche n di e 
Wahrheit sagen . 
"1656 gab's einen Gulden Strafe für jeden Teilnehmer an 
Fastelabendsbursen , Hastesambelen (Erheischen von Gaben ) 

und üppigen Beisammenkünften der Knechte , Söhne und Mägde . 

Mulmige Zeiten für den Spaß an der Freud'! Aber das rhei­

nische Völkchen ließ s ich die Laune weder von Bischöfen 

noch von Kurfürsten verderben und schon gar nicht von den 
französischen Truppen, die 1792 das Land am Rhein besetz­
ten und das Faschingsfest mit seinen unkontrollierbaren 

Zusammenrottungen fürchtete , wie der Teufel das Weih-

wasser . Deshalb verordneten sie : "Jede vermummte Person 

wird mit 14 Tagen Gefängnis bestraft . " Schon damals ! 

Heutz utage machen es die Herrschenden mit dem Karneval 
so , wi e sie es mit jedem anderen Widerstand auch machen : 

"Was s i e nicht zerschlagen können , das nutzen sie für /1t,I~ 

sich sel ber aus." Es wird gekauft , bestochen und kompro- ~ 0 ~ , / 

mittiert . Das Kapital zelebriert und feiert den Kar ne val , ~ ◊◊, 0 0" .,,..,,0 
,4J ◊ -<:,,,,..,, 4 "' 

und das gemeine Volk schaut nur noch von der Straße zu. ~ 1 '00 0"<> .,, ◊ . ,.,_, 

So s t and z . B. in der Nordstadt an einer Wand groß das ~ 0◊ ~0-~0"" ,.,_,"-'0 ",,"' 0,,..,, 

Graffiti "Das Volk winkt, der Prinz stinkt . 11 Denn eins ~ ~ 'io09ox_,0 <,"-'\, "'>0-<, 0 "<>"'"'> 

is t nämlich nicht von der Hand zu weisen : Nur wer das ~ '1>◊-:::,.cf" ~- 0"' if0 ~0-

nötige Klein- (Groß-)Geld hat , kann sich Uniformen , Ko- ~ .,,.,,..,,0 <,°"" .,,0"' ':?":.,, ,.,_, ,00"' 

stüme , Eintrittskarten etc . leisten, um mitzufeiern oder „ L <.,, ,;;,"-'0 0\,0 .,,0◊ 0,,..,,, "-' 

mit Kamelle das Volk zu bestechen . Es ist doch wohl erst ~ 0◊,,.::S.'\- ",,0-"' '00"-' <S-,,..,, 

rech t der blanke Hohn , wenn Leute wie z . B. der Präsident ◊0: 0◊<::;,,.,_,0,,..,, ◊ <$>.,,..,,"-' <S--0◊ ◊ 
des Festausschusses Bonn , Uli Hauschild,behaupten : "Im { 0 0~,.,_,,,..,,:<,.o cf-0 ",, ,.,_,0 0--.;;,0 

Karne val sind alle gleich , der Oberbürgermeister und der ~ .,,..,,◊ ""◊ G 0<,◊ lo-0",," ◊ "<> 

Brezelverkäufer, der Unternehmer oder der Briefträger , ~ ◊ "'<,0~ ,;;,0 0",, 0,;,,◊: ,.,_,v 

der Fes t ausschußpräsident oder der Bruder der Landstraße. 11 V ,;;,0 \,"'> 0,,..,, -::f,::,, ~ ,,_,0◊ 'V◊ 
Als ob 'der OB Daniels , Uli Hauschild , Markus Irgel , der ,.,,..,,◊ 0◊ ◊0"<>~,;,,"-' 4°.,,..,,0~"<>" 

diesjährige Bonner Prinz und Bonna Pamela Irgel (Familie ◊0"' ;::,<$> 0-0,;;, 0◊ ,::,,0 <S--0 

Irgel sind Chemie-Unternehmer) sich jemals mit einem <,:;o'.<$> <,j~\,"'.,,..,,◊.,,0"'> 0\,◊,.,_,.;, 
Penner ( Berber , Bruder der Landstraße) an einen Tisch 0 ,,..,, 0◊ ~ 0 ~ 0",, .,,..,,0"'> 

.. d h . d f . Z · d · 4:i 0◊ ◊ 0 · 0 ~ ◊ 
setzen wur en, gesc we1.ge enn eiern . 1. tate ieser Mach- . ◊,,..,, x_, 00 0-◊ ,.,_,.,, ,,_,.,,..,, ",, 

art f and man (trau) in allen Zeitungen und Zeitschriften , ~,,..,, 0",,",,,,i...:_i' 0if'~<, 040-

die über den Karne val .' 88 beri chteten . Sogar die s age- ~ ,,_,0◊ ~ -Q;-0 0◊ <,◊ 
nannte II al t erna tive Stadt-Zeitung ", die Schnüss , räumte 00-e" 0 <l;.-0 

dem diesjähr i gen Pri,p?e_g_p~r eine Doppel s ei t e für Propa- 0 .,,~:0"' 
gandazwecke ein . m ◊ 



Aber lassen wir nochmals Uli Hauschild zu 
Worte kommen:"An die Jugend appeliere ich, 
sich dem Karneval nicht zu verschließen, 
s ondern ihm die Seiten abzugewinnen, an 
denen auch ein Ju ge ndlicher Spaß haben 
kann." 
Genau dieses haben s ich einige zu Herzen 
genommen,auch we nn sie nicht mehr ga nz 
jugendlich sind . So wurd e auch dieses Jahr, 
traditionsbewußt , ei n a narchistischer 
Karneval durch geführt,in den viele ver­
schiedene Aktionen eingebunden waren.Dieses 
Jahr sind Flugblätter auf jeder größeren 
Veranstaltung ve rteilt,und Wände im ge­
samten Stadt bereich besprüht und plakatiert 
word e n. Es wurde in de n Flugblättern z.B. 
zu folgenden,phantasievoll zu gestaltenden 
Aktionen a uf gerufen . 

g organisierten 
Parallel zum Rosenmontagszu . d F ß-

. . inen Bierstand in er u 
einige Leut; et anfänglicher schwierig-
gä~gerzo~e. d:: ~rdnungsamt , gelang es ihnen 
keiten m_t E A (Ermittlungsausschuß) 
für den Bonner • . · ·rd vom E .A. 
Geld einzuholen.Dieses G;~!r~tahngegner, 
für Ptozesse zd . B.d!~!e~rozesse von Leuten 
WAA-gegner un an 
im Widerstand verwendet. 
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E inen Anschlag verhinderte denn ein an• 
derer, Leo Sehebben von der Rathaus• 

garde konnte mit einem blitzschnellen Schlag 
· -· .,,,,,._ · · · zur Seite im letzten 

·.• . . \ Moment die Promi-
nententiege rund um 
den Waschzuber vor 
dem Schlimmsten be-

.·:Ji wahren, Ein Maskier• 
~l ter hatte ein Plastik­

fläschchen Buttersäu­
re auf die Versamm­
lung auf dem Podium 

'' kippen wollen. Das 
Nachsehen aber hatte 
Sehebben. Wie Brenn· 
nesselsaft biß die Säu· 
re auf der Haut, und 
Sehebben war reif für 
den Sanitäter, m 



1. Weiberfastnacht: 
Am HauptbahnhoI verprügeln mehrere Skins einen Farbi­
gen, der als französischer Austauschschüler in Bonn 
war. 

2. Freitag: 
Ca. 20 faschistoide Schlägertypen prügeln vor dem 
Bla - Bla grundlos auf einen Jugendlichen ein, bevor 
diese von den Kneipenbesuchern verjagt wurden. 

3 . Sonntag: 
In Duisdorf wurden mehrer e schwarzgekleidete Jugend­
liche von anderen Jugendlichen angegriffen , die gerade 
von einer Fete kamen . Unter diesen befanden sich die­
jenigen, die schon freitags vorm Bla Terror verbreitet 
hatten. Es kam zu einer Massenschlägerei . Unter diesen 
organi sierten Schlägern wurden mehrere bekannte Neo­
Nazis ausgemacht . Traurig . war , daß sich auch ausländi­
sche Jugendliche unter den Schlägern befanden , die 
ansonsten als erste Opf.er neofaschistischer Übergriffe 
sind. 

4. Rosenmontag: 
Neben mehreren Pöbeleien gegen Ausländer leiste te sich 
wieder einmal Starjungfascho Fabian Quiske, der mit dem 
Enten f laumschnäuzer , (also ehrlich Nicole, Du bist ge­
schmacklos!) das stärkste Stück . Von mehreren antifa­
schistisch gesonnenen Jugendlichen umstellt, zog er 
Gasrevol ver und Rambo-Messer und verharrte mit pein- · 
lieh deutscher Haltung. Er wurde noch vpn anderen 
peinlichen Gestalten begleitet . 

5. Dienstag : 
Am Dienstagabend fand im Beethoven-Gymnasium eine 
Schül erfete statt. Bei dieser Fete versuchten ca . 
sechs Neofaschisten, zum Teil aus dem FAP-Spektrum, 
die 13 bis 16jährigen Schüler für "ihre Interessen" 
durch Ausgeben von Cola und anderen Getränken zur Mit­
arbeit für die Schaffung eines neuen, faschistischen 
deutschen Staates zu bewegen . Diese bereits bekannten 
Faschisten wie z . B. Wackerbauer wurden registriert . 
Zu Dienstag siehe auch Text oben. 

Verein "Bönnsche Tön" 
Wolfstr.10 
5300 Bonn 1 

lieh und in diesem Fall beson-
ders gut unterrichteten Kreisen 
verlautete,endete das vorher an­
g;esprochene noch laufende Verfah­
ren wg . Karneval 87 mit ~einem 
Freispruch erster Klasse . B'Bzeich ­
nend , daß der einzige noch erschie­
nene Bullenzeuge den Angeklagten 
ganz klar als den Rädelsführer mit 
"typischer Punkerfrisur"wiederer ­
kannte , worauf der Richter nach Be­
trachten der Fotos des eher wie 
Boris Becker aussehenden Angeklag­
ten nur noch fragen konnte,ob ihm 
denn in der Zelle die Haare gebü­
gelt worden seien . K~stlich auch, 
daß die "versuchte Gefangenenbe ­
freiung" nach Festnahmeprotokoll 
eine Stunde vor der Festnahme d es 
eigentlichen Gefangenen stattfand. 
Sowas wäre ja echt lustig , wenn nicht 
andauernd Leute wegen weniger d äm­
lich zusammengebastelter Ankla -
gen unschuldig in die Kiste müß­
ten . Scheiße . 



KONTINUITÄT IST DIE KRAFT , DIE UNS TREIBT ••. 

Deshalb f~ngen wir da an , wo wir 
letztes Jahr aufgehört haben . 
Das Ende des Jahres •• • halt! 
J etzt , wo ich diesen ganzen Quatsch 
abtippe , kommen mir doch arge Zweifel , 
ob es so sinnvoll ist , Konzerte, die 
über ein halbes Jahr her sind , aus­
f ührlich zu beschreiben . 
Ich kürze den ganzen Kram einfach ab : 
Wir fanden gut : 
PEINLICH UNLIMITED: mitlerweile leider 
aufgelöst . 
ATTITUDE : live zwar gut, hinter der 
Bühne entpuppten sie sich als Arsch­
lö cher . 
EROSION : waren als Vor- vorgruppe von 
At titude in Lübeck gräßlich, dafür am 
15. 5 . ebendort fantastisch . 
EMILS: find ich immer gut - --
SUICIDE SURFERS: was sollen wir noch 
sagen, sie sind die Mega- Stars der 
9Qiger . 

e xtrem 
virg il tibbs 
zury band 
zapp za danp 
flowec: buds 
pissed boys 
dance frogs 
c razy mac:c hinq b;\nd 
rosettenriß 
atused entrai ls 
bdqate rose ' 
a ummibär 
t he resti ve boys 

DIELP 
a b l.MAI 

auf' er Walli 

oder 

im Handel 

SCREAMI N' BLUE MESSIAHS: Bestes Konzert 
1988, kann ich jetzt schon sagen. 
Die Vorgruppe, NEW COLOURS waren 
übrigens schrecklich langweilig. 
FIREPARTY/ SCREAM: Ebenfalls super. 
RUNNI NG WILD : Hatten einen super 
Gig beim Antirassismus-Konzert in 

REST OF THE BOYS : Ja , es gibt sie 
wi eder . Ihr Comeback Wainachten 87 
t rieb uns die Freudentränen in die 
Augen , schnief . 

r----- - Berlin am 24 . 4. Purer Metal, lange 

FLOWERBUDS : Toller Auftritt auf'm 
ANT IFA- Solikonzert , kommen auch aus 
Lübeck . 
ALIEN BOYS : dito 
MAGOO BROTHERS : HaJ. b J,on d on er , halb 
Berliner Band mit Kontrabass und einer 
Snare , genial 
GANG GREEN/CIRCLE JERKS : Geiles Doppel-

H aa r e und akzeptable Texte . Die 
EMILS hatten wir dort leider ver­
passt. 
SOILENT GREEN: 10 Jahre ALTERNATIVE 
in Lübeck und sie waren dabei und s ie 
waren toll. 
SECOND KIND : Sehr gute Wave- Gruppe, 
Gesang wie Talking Heads , Musik 
besser. s treckenweise atemberaubend 1 
schnell. 1 
:~gA::A:~:c!":~:~ :~: ::~=:rung. 1 
besser als in RH, wg der Stimmung ••• 



SICHERHEIT - Ein Wort, das in der Blill be­
kanntermaßen groß geschrieben wird. 
Nicht nur für "unsere" Atomreaktoren und 

· den neuesten VW-Passat, die Anti-Baby­
Pille und die Rente, auch insgesamt brau­
chen "wir" im Inneren ein gehöriges Maß 
an Sicherheitsgefühl. Und damit es nicht 
beim Gefühl bleibt, gibt es - natürlich -
Gesetze, die diese Si~herheit, eo unbe-

:· stimmt sie sein mag, suggerieren sollen • 
. ' Die, fantasielos fürwar, Sicherheitsgesetze 

' (im folgenden dennoch klein geschrieben). 
' . w • 

.. . ·, Der §129a, der die Bildung, die Werbung 
~ ' und die Unterstützung einer s.g. terror-
,. ietiechen Vereinigung unter Strafe stellt 
'•· und mit ihm das gesamte übrige Gesinnungs­

strafrecht wurde ursprünglich in erster 
Linie auf die Gefangenen der RAF angewendet. 
Die Klassenjustiz konnte mit dem 129a 
Gefangene ohne konkreten Tatvorwurf und 
natürlich ohne Beweise lebenslänglich in 
ihre Folterkammern, die Hochsicherheits­
trakte stecken~-
Anfang der achtziger Jahre begannen die 
bundesdeutschen Repressionsorgane die 
Anwendung des 129a auszuweiten. Von nun · 
an rückte das "Werben" und die"Unterstüt­
zung" in den Blickpunkt staatlicher Kri­
minalisierungsbegierdeL.lll! 
Zeitschriften, Zeitungen, die Erklärungen 
und Statements kämpfender Gruppen publik 
machten (Radikal, Blättle, Hangover etc.) 
oder sich auch nur mit deren Politik und 
Praxis auseinandersetzten, .wurden mit dem 
129a kriminalisiert. Macher/innen, Hand­
verkäuferINNEN und schließlich Buchläden, 
Sprühparolen zum RAF-Hungerstreik 84/85 
bis hin zu Jug~ndzentren, die ihre Räume. 
für Diskussionen zur Verfügung stellten 
(UJZ-Kornstraße). 
Und es ging und geht nicht mehr ausschließ­
lich um bewaffnete Gruppen. Wo eine Mit­
gliedschaft in der RAF -oder den RZ nicht 
konstruiert werden kann, wird flugs eine 
eigenständige "terroristische Vereinigung" 
gebastelt. 
Eine vollständige tlbersicht, gegen welche 
Gruppen und Einzelpersonen wg. 129a er­
mittelt wird, wäre selbst in Buchform 
nicht mehr zu bewältigen. 
In prozentual sehr wenigen Fällen wird 
letztlich auch Anklage erhoben. In erster 
Linie sind Ermittlungen nach 129a Mittel 
der Schergen zum Ausspionieren politischer 
zusammenhänge durch Hausdurchsuchungen, 
Observationen, Telefonabhörung und dem 
übrigen Dreck. 
Eines der bekannteren Beispiele herrschen­
der Gehirnakrobatik war das Verfahren 
gegen die s.g. Wuppertaler Antifa-Gruppe". 
Aus der von der Wuppertaler Stadtzeitung 
herausgegebenen Broschüre "129a - Die 
Handhabung des §129a StGB am Beispiel 
des Wuppertaler Terror-Verfahrens vor 
dem OLG Düsseldorf!' entnehmen wir die 
Chronologie: 

Im Jahre 1979 sucht die Staatsgewalt sich einige Leute aus, die in 
Wuppertal politisch aktiv sind. Unabhängig davon, daß diese Leute 
weder privat noch politisch nicht besonders gut zueinander· passen, 
erklärten Polizei und Staatsanwaltschaft diese Leute zu einer "terrori­
stischen Vereinigung". Das erleichterte die Arbeit der Staatsschützer 
ungemein: Sie mußten nicht mehr ermitteln, wer vielleicht welchen 
Anschlag verübt hat sondern konnte sich darauf beschränken zu 
beweisen, daß die Verdächtigen miteinander zu tun hatten. 
Um diese Beweise zu erbringen durchsuchte die Polizei mehrmals die 
Wohnungen der Betroffenen, observierte alle ihre - politischen und 
privaten - Schritte, las ihre Post, hörte ihre Telefone ab, beschla-

' gnahmte Kalender, Briefe, Tagebücher und bastelte sich aus den so 
· gewonnenen Erkenntnissen eine fast 300 Seiten starke Anklageschrift. 
Konkret warfen die Polizei und die Staatsanwaltschaft den 11 Betrof­

. fenen vor, 4 Brandanschläge (auf das Grundbuchamt, das Kreiswehrer-
1 satzamt, die Justizvollzugsschule u.a. -alles in Wuppertal) verübt, zahl­
. reiche Parolen gesprüht, 16 Scheiben eingeworfen (z.B. bei Partei­
: büros) und 14 Schlösser (z.B. bei Banken) unbrauchbar, sowie einen 
Fahrkartenautomaten verklebt zu haben. Als Beweise, daß die 
Verdächtigen auch tatsächlich die Täter sein müssen, hielten die aben­
teuerlichsten Konstruktionen her. Hier nur ein Beispiel: In dem 

1 Taschenkalender einer der Beschuldigten fand sich die Eintragung: 
•Reißt die Mauem ein, die uns trennen." Den gleichen Satz fanden 
aufmerksame Staatsschützerinnen an einem Wuppertaler Gymnasium. 
Der Schluß, wer die Parole im Kalender bat, ist auch für die gesprühte 
Parole am Gymnasium verantwortlich, war für die Staatsschützerinnen 
ein erdrückender Beweis.-._--..,.. 
So und so ähnlich bastelte sich die Staatsanwaltschaft aus rund 150.000 
Seiten Ennittlungsakten die rund 300 Seiten starke Anklageschrift. 
Diese Bastelarbeit aber war dem zuständigen Richter Klaus Arend vom 
Oberlandesgericht Düsseldorf dann doch zu heiß - im Juni 1984 
entschied er, daß Verfahren gegen die elf Wuppertalerlnnen nicht zu 
eröffnen, da der Beweis der"gemeinscllaftlichen Willensbildung" (eine 
Voraussetzung für den Tatbestand der "terroristischen Vereinigung") 
nicht erbracht sei. .. ... 
Gegen diesen Beschluß legte die Generalstaatsanwaltschaft beim 
Bundesgerichtshof Revision ein und zauberte plötzlich einen Zeugen, 
der über die "gemeinschaftliche Willenbildung" der Gruppe (die sich 
tatsächlich nie als Gruppe verstand) aussagen könne, aus dem Hut. 
Allerdings könne der Zeuge nicht selber auftreten, lediglich Protokolle 
seiner Aussagen stünden dem Gericht zur Verfügung. Für die Anony-
mität des Zeugen setzte sich sogar das Innenministerium ein, da es 
angab, zu fürchten, der Zeuge könne, wenn seine Identität bekannt 
gegeben würde, durch die "Terroristinnen Schaden an Leib und Leben 
nehmen". Tatsächlich hatte die Anonymität des Zeugen ganz andere 
Gründe: Der Zeuge nämlich war einer der Angeklagten - dem die 
Polizei nach der Protokollierung seiner (erfundenen) Aussagen die 
Chance gab, anstatt eine Knaststrafe (wg. Haschischschmuggelns) 
anzutreten ins Ausland zu fliehen. 
Die Beschuldigten ahnten schon damals, daß es sich bei dem plötzlich 

• aufgetauchten Zeugen um den Mitbeschuldigten Günther Pokorny 
handelt. Schließlich gelang es einigen Wuppertalerinnen Pokorny in 
Griechenland ausfindig zu machen. Sie überredeten ihn in die BRD zu 
kommen, dort stellte dieser sich der Polizei und widerrief alle seine 
Aussagen. 
Dessen ungeachtet eröffnete Richter Arend am 15. September 1987 das 
Verfahren gegen die "terroristische Vereinigung". In insgesamt 13 
Verhandlungstagen gelang es Arend und dem Staatsanwalt Rosenbaum 
die illegalen Praktiken der Polizei, der Staatsanwaltschaft und des 
Innenministeriums weitgehend aus dem Prozeß herauszuhalten. Das 
Gericht kam aber trotzdem (oder gerade deshalb) zu dem Sc:hluß, daß ' 
den Angeklagten die "gemeinschaftliche Willensbildung" fehlt\ sie also 
keine "terroristische Vereinigung" seien. Das Urteil: Freispruch. 
Was bleibt ist, neben den individuellen Schicksalen der elfBetroffenen, 
die jahrelang das 129a-Schwert über sich schweben sahen, die Gewiß­

. heit, daß es der Staatsgewalt weniger darum ging illegale Taten zu 
verfolgen, als vielmehr darum, die (Wuppertaler) Linke anzugreife:i.. 



Auch die Geburt der s.g. Eichler-Gruppe, 
also jenes Fantasiegebildes, das als Haft­
grund für die StArtbahngefangenen herhal­
ten muß, schlägt in die selbe Richtung . 
Ist die Beweislage selbst nach den Maß­
stäben der bürgerlichen Klassenjustiz zu 
dürftig, dann, zapp die Waldfee, ist die 
terroristische Vereinigung da. Dazu braucht 
man lediglich drei Leute. 
Die BegrUndung für die Einknastun~ von 
Ulla Penselin und Ingrid Strobel (u .a. 
wg. Mi tglieds.ohaft in den RZ), macht eben-,.­
falls deutlich, daß es mitlerweile jedeN 
treffen kann, die/der nicht systemkonforme 
Meinungen hat und die auch äußert.­
Bei beiden wird die nunmehr fast halbjäh­
rige U-Haft u.~. mit der Beschäftigung mit 
anschlagsrelevanten Themen begrUndet. 
D.h.: Wer sich mit Bereichen auseinander­
setzt, zu denen eine militante Praxis 
exisiert oder entwickelt wird, macht sich 
der geistigen Mittäterschaft schuldig und 
wird, wie Ulla und Ingrid, unter besonderen 
Isolationsbedingungen eingekerkert. · 
Bei der momentanen Repressionsoffensive 
der Arschgeigen (antiimperialistisch: Pigs) 
ist es für uns, die Szene , nicht mehr so 
einfach, den Kopf in den Sand zu stecken. 
Heute werden alle anvisiert, deren poli­
tische Diskussionen nicht im grün-alter­
nativen Reformmatsch steckenbleiben. 
Die "Sicherheitsgesetze" erfüllen nun nicht 
nur den Zweck der Einschüchterung , Verun­
sicherung und Kriminalisierung des Wider­
standes, sondern sollen auch spalten in 
Friedfertige (Gute) und Unfriedliche (Vo­
gelfreie). Es ist für die Herrschenden 
immer noch besser, wir sabbeln uns an der 
Gewaltfrage den Kopf dick, als wenn wir 
unsere Erkenntnisse über dieses System 
direkt gegen sie richten. 

In dem Paket der "neuen Sicherheitsgesetze" 
gibt es einen speziellen Bereich , dem in der 
Ause inandersetzung von unseren möglichen o­
der ehemaligen Diskussions- und Bündnispar~­
nern eine (u . E. ) unverhältnismäßig große Be­
deutung zugesprochen wird -zu Unrecht,wie 
wir denken. Die Rede ist vom sogenannten 
"Vermummungsverbot". 

• 

Wir wollen mit diesem 
tung keinen weiteren Vorschub 
wir halten es aufgrund dieser 
für bitter nötig,uns mit dem 

. Die Hochstilisierung der "VermulllJt)ung" 
· dem Knackpunkt erfolgt aus zwei Richtungen : 

einmal sei-tens des staatlichen Verfolgungs­
apparates, wobei deren unmittelbares (Straf­
verfolgung) und mittelbares Interesse (Spal­
tung) klar auf der &nd liegen . Von hier 
kommt die Initiative. Aufgegriffen wird sie 
von den diversen staatstragenden Parteien 
und Gruppen mit reformerischem Anspruch 
(für Hamburg zb. DKP,GAL,Nicaragua-Verein ••• ) 
mit denen wir immer wiede; mehr oder weniger 
zu tun haben . Um die verschiedenen möglichen 
Interessen dieser Seite erkennen zu können , 
müßen wir uns mit deren Vorwurf" ••· für eu­
ch ist die Haßkappe doch nur ein Fetisch , und 
um dessen Durchsetzung geht es ••• " beschäf­
tigen . 

Mit dieser Argumentation werden uns von den 
Revis nicht nur die eigenen Inhalte abgespro­
chen , sondern gleichzeitig auch die gemeinsa­
me Diskussion weg von den Inhalten und dem 
Zweck -und damit auch elegant um die bestehen 
den Widersprüche herum- hin zur unfruchtba­
ren Auseinanderdividierung der unterschied­
lichen Mittel gedrückt. Das ist rethorisch 
zwar geschickt,weil wir diejenigen sind,die 
auf inh~ltslosigkeit (bzw. die Inhalte Gewalt 
und Vermummung) festgelegt werden,ansonsten 
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Die signalisierte 

former auf eine Alibi-Funktion gegenüber ih­

rem oftmals noch linken Anspruch -die Deut-

sche Partei nennt sich schließlich immer noch 

' kommunistisch 'und die Grünen sehen sich als 

, Alternative (komplementär zu Purpur?d .T.)­

'. , zu beschränken wäre wahrscheinlich zu ein-

• fach ,das ganze spielt aber mit Sicherheit 

eine nicht unwesentliche Rolle 

dieser Gruppen mit uns (gerade 

DDn 
möglich ist ,unver-

mummt für ein stärkeres Engagement der EG i 

Lateinamerika auf die Straße zu gehen,ist 

von autonomer Seite (hoffentlich) nie ernst­

haft bestritten worden . Gerade wenn wir di e 

Lage der Sandinisten (an)erkennen,kann das 

Interesse nicht darin liegen , den Druck dGr 

Verarbeitung ihrer "wil- ...a. unmittelbaren militärischen Aggression auf 

Laufen ist,d.T.). Irgen,-,GE Ol die vermeintlich subtilere wirtschaftliche 

:;~,t wie ist es ja auch ~ers~ändlich,daß. eine 4 . Ebene zu verlagern und diese ~ls Alternative 

"frotestbewegung" die ein Spektrum vom Öko- zu lobpreisen und festzuschreiben (genau das 

faschisten Bruker über betroffene Heulsu-ERROf ist zum Beispiel die Forderu~g nac1;. der Her-

sen wie Schily bis hin zu den Aposteln von ausgabe längst~versprochener Gelder) . Wir 

Jet-Set,Showbiz und permanenter "Revodings" sehen unsere Aufgabe darin,die imperialisti-

wie der Qualle Cohn-Bendit umfaßt,Schwierig- sehen und aggressiven Interessen hinter die-

keiten damit hat , neben sich noch Alternati- 1 ser Politik öffentlich zu machen und ,wo wir 

' ven zur "Alternative" anzuerkennen (undeut- können , 1;J-nzugreifen . Das ist , was wir als 

scher, parteiloser Kommunismus womöglich, bäh) praktü,che Solidarität verstehen, und das ist , , 

Im.Zusammenhang mit dem EG/CONTADORA-Gipfel 

am 29.2. in Hamburg wurde die Auseinander-

setzung im Nachhinein "inhaltlicher" darge­

stellt als wir sie tatsächlich erleben kon­

nten. Es sei um die Frage gegangen , ob mensch 

hier unvermummt für revolutionäre Bewegungen 

in Lateinamerika auf die Straße gehen könnte. 

Und in dieser Frage seien wir sture Feti­

s qhisten, die jede vernünftige Solidaritäts­

arbeit verhinderten. "Die (Vertreter der la­

teinamerikanischen Revolution) sitzen da 

drinnen zwischen den ganzen Schweinen , und wir 

müßen ihnen irgendwie zeigen , daß wir da sind" 

-daß dieses Zitat nicht die tatsächliche Mo­

tivat ion des Nicaragua- Vereins wiedergibt, 

ist ebenso klar,wie die Gründe für Taktierer­

wofür wir kriminalisiert werden,nicht für 

die Tatsache,daß wir uns . Häubchen überz iehen. 

sich auf Demonstrationen ein revolu­

tionärer Block erkennbar formiert hat , hat er 

- auch hier in Hamburg- ein besonderes Inter­

esse der Bullen auf sich gezogen , von Observa­

tion bis hin zu gezielten Angriffen und Iso­

lationsversuchen , völlig unabhängig davon ,ob 

wir vermummt oder bewaffnet waren. Die kon­

kreten Angriffe der Bullen richteten sich da, 

wo ein solcher vorhanden war,nachweislich i m­

mer gegen Lautsprecherwagen (Megaträgerinnen) 

und/oder Transparente (Hafendemos/1.Mai 85 ••• ) . 

Erinnert sei in diese~ Zusammenhang auch an 

den massiven Bulleneinsatz im Hafen zur Ent­

fernung der Parole zu den Stammheim-Morden . 
l 

und Verhandlungspolitik uns macht sich die Qualität "revolutionä­

Block" ausdrücklich an den Inhalten und 1 



an der Entschiedenheit,mit der sie vertreten 

werden ,fest ,und nicht an der Art der Bewaff­

nung und Vermummung oder der Höhe des erar­

beiteten Sachschadens . Allerdings gibt es 

auch bei uns in der Redaktion unterschied­

liche Positionen zur ·Unverzichtbarkeit von 

Mit teln wie Vermummung und Bewaffnung (die 

Diskussion dauert an ) . 

Was in anderen Bereichen unumstritten klar 

ist,wie das in der Kampagne gegen die Kri­

tikerinnen der Gentechnologie und die jün­
gsten "RAF" - Verhaftungen in Dä.orf besonders 

deutlich wurde , gilt für uns auch im Bezug 

auf Demonstrationen mit revolutionären In­

halten: kriminalisiert wird nie erst die 

"Tat", sondern schon im Vorfeld der Inhalt . 

Ob de r Vorwurf "Beschäftigung mit anschlags­

relevanten Themen" oder "geistige Mittäter­

schaft" lautet , beide Konstrukte zeigen nur 

zu deutlich,wie schnell und plump im Be­

darfsfall staatlicherseits auf die eigenen 

Spielregeln geschissen wird . Und es wird 

deutl ich,welche Folgen ein a utonomer Aus­

flug zurück auf die FDGO-Spielwiese haben 

würde . 

Natürlich s i eht es besser aus , wenn erst ei­

ne Straftat erfunden wird (Vermummung) um 

sie dann zu verfolgen,als wenn klar gesagt 

wird: wer hier das und das denkt oder sagt 

oder so aussieht als ob geht in den Bau. 

Das wäre nicht so demokratisch,aber was ge­

tan werden muß,muß eben getan werden,und 

wenn wir den 9traftatbes tand der Vermummung 

nicht ausreichend erfüllen,dann eben den 

de s undistanzierten Verhä ltnisses zu einer 

möglichen Vermummung oder weiß der Henker 

was n6ch. Wer sich auf diese Ebene einläßt 

und darin noch ein "taktisches Umge hen" 

sehen kann,möge uns bitte die Anschrift 

seines Optikers zul, ommen l assen. 

'
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Es ist uns wichtig,das klarzustellen : es 

sind nicht nur df~ Bullen,die uns inhaltlich 

auf die Ve rmumm~n"i. reduzieren wollen (für 

"die Öffentlichkeit") , sondern auch Teil e e­

ben dieser liberaleren Öffentlichkeit , indem 

s i e sich um die inhaltliche Diskussion drü­

cken bis hin zu einigen unserer eigenen Ge­

nossinnen - die einen , indem sie sich diesem 

Druck beugen und die Rechtmäßigke i t des Fe­

tisch- Vorwurfs anerkenne~ ohne auch nur den 

Ve r such , eine inhaltlicht Auseinander s etzung 

e inzufordern , die anderen , die in ab­

soluter Verkennung unsere r Situation eine 

Auseinandersetzung garnicht erst für nötig 

ha l ten . Wenn wir davon ausgehen , daß wir al­

les klarhaben und der Rest ein technisch­

organisatorisches Problem ist , dessen Lösung 

unseren "Sieg" hier v or Ort bedeuten würde , 

dann wären wir uns nur noch Selbstzweck, 

dann könnten wir mit der selben herrlichen 

Ignoranz das Ganze auf ' s Bundesgebiet ,ach 

was,auf die ganze Welt übertragen und x~ 

schonmal anfangen,um unsere intergalakti­

schen Ministers essel zu feilschen . (Müßte 

korrekterweise doch wohl Revolutionsrats­

s essel heißen ,hä?d.T.) 
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So richtig und wichtig es ist, unser.en li­
beralen Freunden ihren geistigen Wohlstands­

speck um die Ohren zu schlagen (ganz abge­
sehen von dem Spa ß den das macht!),so n6-
tig ist für uns der kritische Blick in den 

eigenen Spießel. Dazu geh6rt,daß wir uns ,. 
eingestehen ,daß es Situationen gibt,in de-
nen wir (gesetz t dem Fa ll,das wöre9was wir 

wollten) nicht in der Lage sind,z.B. "Die \ 
Vermummung für Hamburg durchzusetzen",so 

ganz allein (abgesehen davon kann's das ja ; 
wohl nicht ernsthaft gewesen s ein,oder?). ~ 

Oder daß wir aufh6ren,Erfolge ~u beschw6-

ren,die keine sind & waren. Die Selbstbe- . 

stimmtheit des Angriffes auf einen von 10 

Bullen,die eiiieN umstellt haben,als eines 
von vielen m6glichen Beispielen,hat für 
uns einen schmerzhaft philosophischen Bei­

geschmack ••• (wo Sartre sagt: der Mensch 
ist in seiner Entscheidung frei,pragnosti­
zieren wir einen existenziellen Mehrbedarf 

an autonomen Sanitäterinnen). 

Demonstrationen haben für uns nur einen 

Sinn,wenn wir etwas zu demonstrieren ha­

ben. Wenn wir unsere Inhalte demonstrier­

en wollen,dann mit dem Ziel,andere zu ü­

berzeugen~ Dazu müssen wir a) jemanden 
zum überzeugen haben und b) unsere In­
halte glaubhaft darstellen (k6nnen). Ist 

uns das weg1m des Einflusses h6herer 
Mächte (dagegen gibt's keine Versicher­

ung,d.T.) nicht m6glich,müssen wir uns 
überlegen,ob und l wie diese M6glichkeiten 

wiederherzustellen sind oder was für Al­

ternativen es zur Demonstration gibt. 
Im Zusammenhang mit der EG-Gipfldemmo 
wurde hier gut & richtig zu dezentralen 

Aktionen aufgerufen (wie z.B. die Kauf­
hausbrände zur Hafenstr. oder die Angrif­

fe auf Bullen(reviere),Banken,DB etc. 
nach dem Mord an günther Sare). Der 
Traum von einem Dauerzustand BRD-brennt 

wie '85 ist (leider) noch nicht 

ierbar . 



i st er unser Faustpfand für die Mögli~h­

keit,unsere Inhalte auf der Straße zu 

de monstrieren . Di~ dänischen Genossinnen 

in der Ryesgade haben revolutionäre Um-

bewiesen,als 

frontation abbrachen sowie sie aufhörte , ge­

zu sein . Genau dieselbe Umsicht mi.is­

an den Tag legen , wenn wir uns hier 

neue , gewinnbare Situationen schaffen wollen. 
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Zu den schlissen an der startbahn west am 2 . 11 ~ 
87 ist schon viel geschrieben , geredet - t e ilwei­
se auch schon zerredet- worden . Dieser artikel 
sol l auch nicht den immer noch andauernden 
streit , ob jetzt "distanzierung oder solidari­
t ät gegenüber dem vermeintlichen mörder" , fort ­
führ en, s ondern vielmehr die frage aufgreifen , 

, ob die s tartbahnmorde nicht von anfang an ein 
geplant es , organisiertes spektakel waren;inzse­
niert von denen,denen die schlisse ~ii gerufen 
k amen. 

Dieser vorwurf wurde auch schon von anfang an 
erhoben , damals wohl noch unter .dem s c hock der 
ereignisse("das. kann doch niemand von uns ge­
wesen sein! ")entstanden . In zahlreichen flug­
blättern und stellungnahmen vi el e r autonomer , 
die eigene"ermittlungen"anstellten ,wurde dies 
aber inzwischen aufgearbeitet,konkretis iert 
und bekräftigt . Ger.au das wollen wir hie r auch 
weiterführen , d . h . auf die wiedersprüche und 
unlogischen schlußfolgerungen im zuge de r po­
lizeilichen ermittlungen hinweisen und wieder-

Zudem finden wir . legen , was wiederlegbar ist . 
es intressant di 

spsychologie der bullern t t , ~ ganze krieg-
litiker zu betrachten , s_aa sanwalte und po-
anzustellen,Was diese ~~g mu~maßungen darüber 
(falsch- )meldungen und t ~t~it verschiedenen 
reichen wollten . a ischen kniffen er-

Dann stellt sich nat~rlic h_ nocb die frage,wer 
aus den startbahnschussen im nachhinein seinen 
P?litis~hen , moralischen re ib ac h macht,für wen 
die schusse vom 2.11 . von nutzten sind . 
Vieles wir~ vo~ euc h_s~ho n aus anderen flugis 
bekannt se1n,v1eles 1st auch mit einfacher 
logik zu erklären • .oiir wo ller. aber hier eine 
möglichst umfangre iche , vollständige betracht­
ung zu den mo rden anstellen . 
·-.,.•"": . .,,.,.,..,., 

·•. , •;;.\. 

Kommen wir doch erstmal zum thema "einzeltäter 
ode r nic ht" , mit dem sich die staatliche,reak­
t i onä r e presse nur insoweit besc häftigt hat, 
daß sie s i ch in kürzester zeit eben auf dieses 
"ode r ni cht" geeinigt haben . Obwo hl absolut 
nichts darauf binwies,wurden von anf ang an 
meldungen über ein geplantes , geme in s c haftliches 
vorgehen der autonomen in umlauf gebracht ~ 
Die s war von anfang an ein äußerst wichtiges 
thema f ür bullen und politiker , auf das . perma­
nent hingewiesen wurde und dessen beweisbar­
ke it durc h mehr als peinliche komment are ( 11 scn­
arfschüt zen-feuer" , 11zweite sig sauer im umlQuf" 

"das waf fenlager der autonomen" •• )vo r gegauk­
;lt wurde . Selbst -als der einsatz von faustfeu­
erwaffen noch nicht einmal off iziell bestät~gt 
war,üb er s c hlugen sie sieb darin die ei~zeltä­
tervers i on(die u .a . vom verf _assungssaJ.hutze1: 
Lochte vertreten wird)beharr lich zu dementier­
en .Auch heute noch legen die regierenden gros-

• f II • 

s en wert da r auf , daß dieser vorwur vom gemein-
s chaftlich begangenen mord "nicht ent kräftet wird ; 



und damit ja auch nichts aus dem blickpunkt einem derartigen auftreten den betroffenen 
der Öffentlichkeit gerät,streuen sie dann und der arsch auf grundeis geht,daß sie die nerven 
wann noch etwas salz in die paranoiasuppe{Ra- verlieren,einen fehler machen ode r aussagen. 
bmann mitte d.ezember: "Ic h rec hne mit weiteren Unberechtigt ist eine solche hoffnung sowieso 
mo rdtaten der autonomen") . nie . 
Dieses vorgehen hat wohl zweierlei gr ünde . Zum Die polizei zeigt präsenz wie selten zuvor, 
einenist die gelegenheit günstig wie noch nie , und nach i r geneiner verhältnismäßigke it fragt 
startbahngegner und autonome_ als potentielle in anbetrac ht der ereignisse vom 2 .11.niemand. 
mörde r zu diskremin i eren ,zum zweiten dient Fenible und schikanöse kontrollen so llen den 
es dazu , den immer noch mass iven bullenterror s t artbahngegnern die lust auf die s onnt agsspa­
(n icht nur i m Rhein- Viain- gebiet )mit dem hin- ziergänge vermasseln oder zumindest verhindern , 
weis auf eine bande von"mördern und_ helfers- daß die spaziergänge pünkt lic h beginnen.Ab 
belfern"-zu legitimieren . und zu findet bulle auch mal einen grund je-
'i:omit wir schon be im nächsten thema wä ren : mandem dabei was r eineudr ücken oder zur üb er-
3ullenterror . prüfung der pe r sonalien vorrüb er gehend fest zu-
Die pol izei hat i l!i,. moment völlig freie band nehmen . Eine kundgebung von ca . 1oo startb.ahn-
darin, verdächtige und mißliebige personen und gegnern in Bockenheim wurde von einem massiven 
grup'pen nach her~ens~ust zu d1:1rchleuc~ten , e :i:k- bullenaufgebot in bür gerkriegsausrüstung schon 
r,zumachen oder einzUKnasten . Die ungefahre an- nach einer viertelstunde gesprengt . Bei einer 
zahl der festnahmen ist der chronologie zu häuserräumung in Worms am 16 . 12 . wurden für 
entnehmen,wobei bedacht werden muß , daß diese ca .15besetzer/innen 300 bullen mit kugelsich­
auf dem stand von anfang dezember ist . eren westen und u . a . auch mit maschienenpist­
Doch diese zahl s pielt hierbei nicht die ein- olen mobilisiert . Die schweine machen sich nic ht 
zige rolle . Intressant sind auch berichte dar- einmal die mühe me hr , den einsatz vo n wanzen 
iiber ,w i e die Bullen zur zeit amok laufen . urid richtmikrophonen abzustreiten : 
::::a gibt es inzwischen stapelweise horrorges- v:as auf den revieren abgeht und abging ist im 
chichten über s chikanöses,brutales auftreten nachhinein eh nicht mehr nachzuwaisen ,nämlich 
der schweine.Eier ein paar auszüge . mißhandlungen , erpressung , psychoterror,sexuelle 
.3o werden zwei leute auf dem weg zu ihrer ar- nötigung , ••• usw . So mußten verhaftete die nacht 
ceit stelle-ein supermarkt-observiert und ver- nackt in ihren zellen verbringen , bekamen dann 
folgt. In der mitt agspause wurde der supermarkt nur einen teil ihrer kleidung zurück und mußten 
umstellt und die leute mit gezogenen knarren so(z . b . ohne schuhe)den heimweg antreten . Eine 
aus der kantine herrausverhaftet . ~inmal blok- frau wurde mit schlägen auf die t rommel~ell e 
kierten sie mit einer wanne die haustür einer brutal mißhandelt , einer anderen wurde wieder­
wohngemeinschaft einen vollen tag . holt mit vergewaltigung gedroht . Alle ,die es 
.:..uch werden haussuchungen möglictst aufwendig, immee nicht glauben wollten, bekommen nun zu 
laut stark und selten ohne EP im anschlag durch- hören: VJ ir wissen wer ihr seid , wo ihr wohr,t, 
geführt,bei arbeitgeber/innen wird angerufen was ihr macht . Ihr habt keine chance. 
und denunziert.Binige leute haben durch dieses Bs geht den bullen darum,autonome s truckturen 
verhalten arbeit und/oder wohnung verloren aufzudecken und zu zerschlagen,immer frei nac h 
oder zumindest großen ärger gekriegt . Ilies sch- dem motto"wo keine sind ,da konstruieren wir 
eint auch ein• hintergedanke zu sein, den leuten welche" . So wird z . b . eine private geburtst ag­
die existenzgrund.lage zu entziehen , sie fertig- feier zur gründung einer terroristischen ver-
zumachen .Ein anderer gedanke ist natürlich einigung umfur.~tioneiert,was den sc hweinen 
der,jemanden öffentlich als"terroristen"an dann natürlich sofort die möglichkeit gibt, 
den pranger zu stellen,um ihn somit vielleicht mit dem 129er zu winken und folgedesse n mit 
auch im kollegen-bekanntenkreis oder im nach- den leuten nach lust und laune zu verfahren. 
barschaftsverhältnisLZU isolieren ,was einer Vor allem die Wiesbadener bullensäue meint en , 
gesellschaftlichen,politischen isolierung glei- in der sache vom 2.11.besonders"couragiert" 
chkommt . ferner besteht die hoffnung,daß bei werke gehen zu müssen.Aber dafür werden sie 
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irgendwann no chmal ei ne kl e ine quittung kriegen. wie abgekartet die·ses spiel ist. Unlogische e 
I nzwischen haben aber selbst die bullen zuge- schlüss~,wiedersprüche,bewußte und unbewußte 
geben, daß es gar nicht mehr um die startbahn- falschinformationen und schon fast dilletan-
schüsse geht , sondern,daß die s e nur als verwand tische fehler der bullen und politiker sind 
benut zt werden , um di e oben genannt e r epre s sion zuhauf darin zu finden. 
durchziehen zu k önnen •. Inzwi s chen näml ic h wähnen Da· sind z.b • .die unterschiedlichsten meldungen 
sie sich auf der s pur jener ber ücht i gtemn"re- über den s tandort des schützen und vor allem 
vo lutionären heimwerk er " .Dabe i geht es konkret üb er de ssen entfernujg zum tatort.Zuerst hieß 
um 13 anschläge auf st r ommast en u . ä ., die der e s , diE:_ s chüsse wären aus mehreren richtUngenn 

1 "gruppe Eichlüer"angedichtet werden. , · _ 
· Jedoch-gerade die beric hte um und übe r Andreas li' gekommen ( wohl um die vieltäterver s i on voran-

'I 

Eichler, über die umstände seiner f estnahme ,\'{t zut r e iben ) , aber als diese -b ehauptung nicht 
und auch über di e ereignisse am 2 . 11 . bewe i sen ,,.;,~i mehr zu halt en war, s t otterten s ie ers tmal 

· ... ·, :•·?""'";:;·- .,.-,,~?;~ her um , bevor s i e dies l iebe r doch unter den 
:. fr <;-i;, ;", ;~1J tis~h f allen l i eß en .Übe r die en~ f ernung des 

'.: .. -· · -:~ schut zen waren angaben von 25 bi s 5oom im '- i,.,i re_n!.Jen+~~s :.._ s i e~ s i ~h ~chl~eß l i c~ auf 1 0 0 __)2__is 
".'.· :--'i.;f 2oom eung l, en . ;Joc n 1nt einer pi stole der mar­

_j ke sig s auer auf 100 oder 2oom auf ein beweg­
,. fi l i ches , unzur e i chendes beleuc ht et es ziel zu 

·, treffen , bedarf es der schießkust e ines Lucky 
„ Luke . Hier haben wir schon vorangestel l t , daß 
~ der schü~ze ~~l~ B~ll en als ~1~ ziel genommen 
~--hat~nd n~cht al s einzelpersonen . 
11~•~n~~hbe~nke . ·a.abei , daß . die sig s~;;'tine 
·i'J polizeiliche nahkampfpistole ist und deshalb 
·,~ nicht auf größere entfernungen ausgerichtet 
· ist . Beim polizeilichen Übungsschießen wird 

im allgemeinen mit dieser waffe auf eine ent­
tj fernung von 15m trainiert •. 
· Bundeswehrsoldaten z . b . treffen beim übungs­

schießen mit pistole aus nur 25m oft nicht 
einmal die zielscheibe .Dabei müßen wir auc h 
bedenken , daß das ziel dort meist unbewegl ich 
und gleichmäßig hell erleuchtet ist , und vor 

F'/ allem , daß diese beim schiessen die ruhe und 
'J!~ konzentration haben,die dem startbahnschüt zen 

_mit _$icherheit gefehlt hat . 
~ J~-~:f ~ z (f,;r~ ·: 

• ~ . ~ ·; ' ' ;I ', .. :,, ~ 
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. - ~x/.:.1, . . ;· 
Und _.hi er gleichmal einige ausführlic~e infor- ~ meldungswirrwarr V?~ all~~ i~ den ersten tag-
mat i onen zur tatwaffe bzw . zu den berichten, en nur noch mysterioser .wie ihr euch s icher 
die übe r die tatwaffe in die welt gesetzt wur- erinnern könnt,hat es ca . zwei tage gedauert 
den . bis die ergebnisse der ballistischen untersu: 
Off i z i a l hieß es: "Andreas Eictler hat mit ei- chung vorlagen.Erst hieß es , es könne noch 
ne r po l izeipistole der marke sig sauer auf 1oom nicht mit sicherheit gesagt werden , ob die bei 
entfernung zwei polizisten getötet.Ein weite- 1 Andi gefundene sig sauer die tatwaffe s ei ein­
rer wurde durch einen lungendurchschuß lebens- en tag später wurde bestät i gt , daß zuminde~t 
gefährlich verletzt,mehrere beamte erlitten ein bulle mit eben dieser waffe erschoßen wur-
streifsch~sse .~ie pistole u~d ein _d~zuge~ö~i- de . Einen we i tere~ tag danac h kam die meldung , 
ges magazin wurde ende'86 einem zivilpolizist- daß auch de r zweite bulle damit getötet wur de . 
en bei e iner demonst r ation in Hanau ent wendet. " Eine bal •listische untersuchung abe r n immt nic ht 
Um es vorweg zu nehmen-di e geschichte s timmt soviel zeit in anspruch.Sie wird von einem spe-[G nten und vorne n i cht , und s ie wird durch da s zialist ent eam vorgenommen und dauert im norm-



alfall höchstens einen halben tag.Außerdem 
k önnen wir wohl zu recht davon ausgehen,daß 
in sachen startbahnschüsse wohl gleich ein 
ganzes rudel ballistikfachleute mit der unter­
suchung beauftragt wurde. So hätte das ergeb­
niss der ballistischen untersuchung eigentlich 
sch6n am 3.11. spätestens aber am 4.11.volrie­
gen müssen. 

Natürlich kann es auch sein,~aß das ergebnis 
aus ermittlungstaktischen grun~en v~rerst zu-

.. k ehalten wurde,auch wenn wir keinen grund 
~~~ü~ erkennen können.V~el~eh: war das bestre­
ben offentsichtlich, Andi moglic~st schnell 
als den täter präsentier7n zu k?nn7n . 
Pl ötzlich hieß es dann die b~ll~stische 1:1nter-

cbung wäre deshalb so schwierig und zeitrau-­
~~nd,weil die waffe schon ~iemlich _abgenutzt 
sei.Das heißt,es handelt sich um eine waffe 
aus der schon sehr oft geschossen wurde und 
bei der der lauf demzufol?.e ~cho~ verzogen 
und abgenutzt ist,(dann namlich ist der lauf 
sozusagen"geweitet",was bedeutet,daß_an den 
pat ronen kaum noch ~erräterische_r~liefmerk: 
male nachzuweisen sind).Doch ~ol~zis~en besitz­
en grundsätzlich n1:1r waffen,~ie,in ~inem top-­
zustand sind,das gilt auch fur aen nanauer 
zivilbullen.Wenn eine waffe nur etwas verzog­
en ist wird sie umgehend aus dem verkehr g~­
zogen,~eil dadurch die zielgenau~gkeit bee~n­
trächt igt wird, d. ~~der buf.le sc~~eßt 1:1uf die 
beine und trifft in den rucken .~ine zielung~­
nauigkeit der pistole wä~e abe~ schotj zu zei­
ten als die knarre noch im besitz der bullen 
war:aufgefallen(regelmäßiges ü~ungssc~ießen). 
Also muß folglich der"neue besitzer"die waffe 
abgenutzt haben • .Aber um eine sig sauer dermas­
sen abzunutzen("abzulutschen"),daß sie die 
ballistische untersuchung in einem solchen 
ausmaß wie bei den startbahnermittlungen ers-_ 
chwert,dazu sind grob geschätzt mehrere taus­
end schuß notwendigl 
I st es denn für eine/n von uns möglich-etwa 
bei geheimen Übungsschießen-mehrere tausend 
schuß abzugeben,ohne einmal aufzufallen?Die 
tatsacbe\daß Andi observiert wurde(dazu spä­
ter mehrJmacht die ganze sache nur noch unwahr­
scheinlicher. 
woher kamen die ganzen rnagazine? Die sind nähm­
lich gar nicht so leicht herzukriegen,unseres 
wissens nach gibts die nur bei der polizei. 
A.uße i 1 em:wenn die knarre tatsächlich abgenutzt 
war c ~n bedeutet das-wie schon erwähnt-erhöh-
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te zielun~enauigkeit,d.h.:die patronen eiern 
und drift~n ab .l•iensch nebme nun die immense 
entfernung die vorhin angesprochenen erschwer­
nisse und dazu noch eine schrottreife pistole 
und suche die steigerung von Lucky Luke,der 
mit diesem teil unter den umständen noch da­
hin trifft,wohin er treffen will.Fachleute 
halten dies für unmöglich,vor allem wenn men­
sch bedenkt,daß drei der polizisten __ in unter­
bauch(Eichhöfer,Schwalm)und brust(Kohler)ge­
troffen wurden.~as ist der mittelpunlct des 
körpers,sozusagen das schwarze auf der ziel­
scheibe. 
Noch etwas:Eiernde patronen sind stärkerem 
luftwiederstand ausgesetzt und verlieren fol­
gedessen schnell an energie bzw. aufschlags­
kraft.Wenn sie also nach einem knapp 1oom lan­
gen flug auf wundersame weise annähernd das 
ziel erreichen sollten,dann haben sie nicht 
mehr die power,solche löcher zu reißen,an de-

nen ein mensch trotz sofortiger erster hilfe 
ver-bzw.ausbluten kann(offizielle todesursac­
he bei Thorsten Schwalm) .Selbst wenn wir uns 
zugesteben-vorrausgesetzt wir setzen die sch­
ußentfernung noch mal. kräftig runter-das die 
patrone noch in den(weichen)unterbauch eindr­
ingen kann, wie ist dann der lungendurch( [)­
schuß bei dem polizisten Uwe Köhler zu erklä-­
ren?Eulienintern wird die reichweite der sig 
sauer bi~ höchstens 13om angegeben,doch wird 

·von waffenspezialisten versichert,daß ein aus 
ei·ner einwandfrei funktionstüchtigen sig sau­
er abgefeuertes· geschoß nach 75 höchstens ab­
er 85m die tödliche wirkung verliert.Dann nä­
hmlich hat das geschoß zuviel an power verlo­
ren,e~ trudelt,überschlägt sich und sinkt ab. 
Außerdem sind die bullen an jenem abend ja 
auch nicht splitterfasernackt er.schienen ,son­
dern in der üblichen kampfmot1tur:.feste, gepol.-­
sterte kleidung.Zudem-die sttlu ung eines sig­
sauer-schusses beträgt auf. 1oom schon 2-3m, 
daß heißt,mensch kann noch so genau zielen, 
das geschoß landet irgendwo innerhalb eines 
zwei bis drei meter großen umkreises. 



1. 

f l 

·,Ja s al so wollen die. uns verklickern?. 
Kurz zusammengefaßt :.Ein demonstrant schießt 
aus 1oom(<ia.s mit 2o~ ist sowieso absolut un­
möglich)auf polizisten und erreicht trotz 
s chwerwiegender hand.icaps die selbe treffer­
qute(knapp 50%) wie der schon angesprochene 
3W-soldat auf die 5o od.er. gar 25m zielschei­
be .Hier bei sind wir von angegebenen 16 schuß 
(=2 magazine)ausgegangen . 
Al so,welche möglichkeiten bleiben noch , wie 
sich das ganze tatsächlich abgespielt haben 
k önnt e? 
1.Der s chütze war nicht weiter wie höchstens 
5om von den bullen entfernt . Dann hätte es ab­
er dem e i nen oder anderen demonstranten auf­
fallen k önnen,daß jemand 16mal hintereinander 
abdrückt , ohne daß eine leuchtrakete den lauf 
verläßt.Ein mündungsfeuer ist- vor allem in 
de r nacht-aus 5om gut zu erkennen und auch 
wenn viel e leuchtraketen verschossen wurden 
hätt e es den bullen(zwei hundertschaften)auf­
falien können , wenn es 16mal kurz hinterein­
ander aufblitzt(an der selben stelle , wohlge­
merkt), aber nicht soviele leuchtkugeln kommen 
und st attdessen ein paar ihrer schergen umkl­
appen.Al so , 2oo bullen und 300 demonstranten 
und niemand hat mitgekri egt , daß jemand: 1.6mal 
sc harf schießt!?Dann bleibt nur noch 
2 .Der schütze war außer sichtweite von eullen 
unn demonstranten und s choß mit einer·präzi­
s ions wafJe . Weitere spekul ationen dazu würden 
im moment wohl. zu weit gehen . 
Zer verhaftung :Sie haben t age gebrauc ht , um 
s ich auf eine einheitliche version zu einigen o, 
Einmal wurde andi zu hause verhaftet ,e inmal 
i n der wohnung seiner freundin, einmal wurde 
er aus dem bett geholt , mal saß er mit seiner 
f reundin beim tee , einmal versuchte er noch 
durchs f enster abzuhauen , mal wude er völlig 
überrascht , einmal war es nachts um zwe i uhr, 
mal um 22uhr kurz nach seiner ankunft , einmal . O• 

Dann die knarre :Einmal liegt sie auf dem fen­
stersims , einmal in einem rucksack auf dem vor­
dach ••• 
OK,was offiziell dabei rauskam : Andreas wird 
kurz nach seiner ankunft gegen 22uhr in der 
wo hnung se i ner freundin verhaftet , als . er ger­
ade mit ihr einen tee trinkt . Auf dem vordach 
ent decken die bullen einen rucksack inde.m sie 
die knarre und. zwei leergeschoßene. magazine 
finde n.Da fragt sich mensch natürlich schon 
wieder,wo denn das zweite magazin herkam , da 
in Hanau bekanntlich nur e ines geklaut wurde . 
Was uns dabe i noch aufgefallen i s t: 1 In den ersten meldungen über Andis verhaftung 
hieß es lediglich,daß in Frankfurt e in mann · 
verhaft et worden ist , bei dem lediglic h eine 

pistole sicherge stellt worden i s t und gegen 
den schbn wegen strommasten ermittelt wird 
-Nähere angaben dazu trafen in den nächste~ 
tagen nur zögernd ein ,wie etwa sein name die 
um stände und den ort se iner verhaftung s;itj 
beruf usw . Am wi cht i gsten s chien zuerst'die 
meldun~, daß geg~n andi bereits wegen stromm­
astakt:i.onen ermittelt wird .Was sie dem vo l k 
somi t , dur chs hi nter t ürchen verkl ickern woll­
ten i st :Wer strommast en umsä~t i st ein terror­
ist und ein terrorist ers chi~ßt eben bullen 
Niemand sollte durch den allzu schnellen fahn­
dungserfolg mißtrauisch werden , oder anders a 
ausgedrückt :n ie bullen brauchten und wollten 
einen schnellen fahndungse r folg ur.de inen tä­
ter , dem mensch sowieso alles zutraut . 
So , jetzt stellt sich auch für uns he ier die 
frage , die seit dem 2 . 11 . wohl schon tausendmal 
durchbekaut wur de . 
,\:enn es .Andi wirklich gewesen war wieso war 
er dann .so unglaublich leichtsinnig?wie so hat 
er , der Ja schon genug erfahrungen mit bullen 
hat , solch katastrophale , anfängerhafte fe hler 
gemacht? 
Andreas Eichler war seit langem als engagier­
ter startbahngegner polizeilich bekannt und 
s~it dem ~r das verfahren wegen seiner angeb­
lichen he:i.mwerkeraktivitäten laufen hatte sta­
nd sein name dick unterstrichen auf der absch­
ußliste der bullen . Andreas wußte dies , genauso 
wußte er , daß er observiert und sein telefon 
abgehört wurde . Auch war ihm klar , daß die woh­
nung seiner freundin für ihn keine sicherheit 
bedeutet hätte . Schon alleine deshalb hät te 
er die knarre nie mitgenommen und dann s o dil­
letantisch versteckt . Es hätte ihm einfach kl ar 
sein müßen , daß er einer der ersten ist be i dem 
d1 e bul len guten tag sagen . Er kannte s ich i m 
ge l ände aus· und. es wäre ein leichtes fü r ihn 
ge~esen,die I;111nar re unauffällig für immer und 
ewig verschwinden zu lassen oStattdessen aber­
so die bullenT>Steckt er die waffe in den ruck-
sack , stellt diesen bei seiner freundin aufs 
vord·ach UD?, schlürft in aller seelenruhe tee 0 

Als dann diese zusammengepuzzelte scheiße so 
dermaßen zum himmel stank,daß es nicht me hr 

auszuhalten ~ar , heckten sie was ganz schl aues 
aus . 
Sie degradierten Andi zum komplizen , fingi erten 
( ! )eina aussage von ihm , die den "wahren mörder" 
belastet und läuteten die mediengerechte hetz­
jagd und vorverurteilung gegen Frank Hoffma­
nn ein . Damit hatten sie zudem auch gleich wie­
der einen Prund, die szene nochmals weiträumig 
zu durchl o/uchten und in zwei dutzend wohnung­
en nachzug1,1cken ob der bösewicht dort steckt •. 
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Jürgen aus Rüsselsheim wurde wegen fluc hthil­
fe ve rhaftet , befi ndet sich abe r wieder auf f 
fr e iem fuß •. 
Ho ffmann jedenf alls suchte natürlich da s we i ­
t e ( wie es sich f ür e i nen wahren mörde r gehör t , 
s iehe"miami vice" ) , und ßas einzige was die 
bul len in seiner wohnung vorfanden , war angeb­
l ich eine ant i . startbahn sc hr i ft i n der es u . 
a . hieß" Wir können die start bahn kippen , wenn 
wir bullen t öt en "--kurz : "St artb ahn kippen , bul­
l en töten" , im f olgenden auch gerne"selbst be­
zi chtigungsschreiben "genannt .Es i s t schon in­
t r essant, welch komische freizeitb esc häftigung­
en Andi und Franhlc hatten . Der e ine s chreibt 
selbstbezichtigungsschreib en und l äßt sie dann 
natürlich pr ompt i n seiner wohnung r uml iegen , 
der andere deponiert t odesl ist en- ("Eic hlers 
todesliste")- in einem sc hließfach am Frankfur­
te r HBF, obwohl er weiß , daß di e bul len hinter 
i hm he r sind . 
Jetzt noch ein paar grundsätzliche Überl egun­
ge n zum 2 . 11 •• 
Wieso hätte jemand scht,eßen sollen an dem ab­
end,in der situation~Ifie pigs hatten gut was 
an die helme gekriegt und es bestand am tat ­
ort kaum eine direkte gefahr für irgendwelche 
demonstranten .,Jer von uns kann die verantwor- aber ist die FAG wortbrüc hig geworden.Im bere-
tung f ür 300 leute übernehmen?Es ist ja wohl ich der US- ait - base wird seit mo naten fl eißig 
klar; hätten die bullen rechtzeitig mitgekriegt , gemessen . Di e pläne fü r war tungshal len,hubsc hr­
daß scharf auf sie geschossen wird , sie hätten auberl andepl ät ze usw. und f ür die dazugehörig-
dann bedingungslos in den pulk reingehalten . en rodungsmaßnabmen sind i nzwischen auch durc h 
Es war unser großes glück , daß sie es nicht (ke i n pr oblem, wenn das l and Hessen anteil hab--
gemerkt haben , sofort gemerkt haben . Eat der er ist • •• ) . ner 300 . sonntagsspaz i e r gang am 1. 
schüt ze überhaupt1oo~ ausschließen können , daß 11 . , sowie der jahrestag der hüttendorfräumung 
er niemand von der"eigenen"seite trifft ?Hätte am 2 . 11 . hatten deshalb nicht nur symbol ischen , 
s ich der schütze nicht auch die konsequenzen traditionellen charakter , sondern sollten auch 
für die gesamte autonome bewegung ausrechnen gezielt auf die erweiterungspläne hinweisen. 
k önnen ,so wie sie auch wirklich eingetreten Ein aufflackern des im laufe der jahre schwä-
s ind? eher gewordenen bürgerprotestes , sowie die er-
I ntressant s cheint noch die bemerkung eines neute und umfangreiche mobilisierung vor al-
gewissen herrn Spranger(CSU)zu sein,der schon lem des militanten spektrums wären be i"norma­
im vorfeld der startbahnaktionen im november, len"verlauf der dinge zu befürchten gewesen . 
vor einem terroristischen anschlag warnte . Die schüsse kamen gold- und geldrichtig.Der 
Doch die fo r m,die nunmehr neunjährige entwick- startbahnwiderstand ist teilweise ze r s chlagen 
l ung des widerstandes an der 18 west,läßt sol- teils gespalten unä findet sich nur zögernd ' 
ehe schlüße einfach nicht zu .Nichts hat darauf wieder zusammen .Und dieses zusammenfinden wird 
hingedeutet..Es k ann natürlich· s~ein , daß dies durch den massiven bullenterror äußerst schwer 
nur die allgemeine panikmache zur diskriminier- gem&cht . In anbetracht dieser , unsere r moment a-
ung der aut onomen war .. nen schwäche-die orientierungslosigkeit viel-
Wem nützen aber die zwei toten? er leute-) legt die FAG nun die kart en auf den 
Vor allem erstmal den dicken schweinen von tisch und verkündet frech : "Der flug r..afen wird 
der FAG.Die FAG unter führung von flughafen- nie aufhören zu wachsen"und"die investitionen 
chef Becker hatte damals im streit um die a bis zum jahre 2000 werden so 5, 3milliarden 
s t ar tbahn west versichert,daß mit der fertig- Dt"i betragen" . \~ as an den gerüchten um eine e 
st ellung dieses projektes die erweiterungsmaß- st ~rtbahn °5t _dra~ ist wird u~s d~e ~erte FAG 
nahmen um den frankfurter rhein- main-flugha- bei gelegenhei!_sicher auch mi~teilen . 
fen entgültig abgeschlossen seien Inzwischen Auch ifallmann , L. imrr.ermann und die gesamt e CDU-

- __ • _ ___ SA-SS-bande lecken sich derweilen auch genüß-
lic h die schmierigen wurstfinger . 3ah es in 
letzter zeit garnic ht so toll aus von wegen 
toleranz gegenüber militanz- vor allem nach 
Tschernobyl-, als när..mlich der militante wider­
stand für viele tole r ierbar schien ur.d s ich 
demzufolge auch in br ej teren bündnissen bewähr­
te , so lauschen sie nun hämisch den distantzier ­
ungspamphleten der erschütterten . linken und 
den tränenchorälen der ewig gewaltfreien.In 
den r iß , der nun durch die gesamte protestbewe­
gung geht ,können sie auch munte r weite r rein­
hauen , TAZ und grüne haben i hre tatkräftige 
unterstützung bereits zugesagt . Es geht jetzt 
da~um , uns pol i tisch zu isolieren , uns politisch 
zuvernichten . Golange unsere ideen und wider­
standsformen fü r n i emanden anderen tragbar 
sind , halten s i e uns fü r ungefährl ich,weil dann 
von uns keine polit i sche kraft ausgeht.Als 
terrorist en sind wi r auch ganz brauc hbar,al s 

· gerb präsentierter innerer feind("deutsche, 
haltet zusammen ! ) , der dann sowieso in total­
isolation dahinvegit iert , und dem nur noch der 
kamikazekampf bleibt .Was ihnen anscheinend 
garnicht in de n kram paßt,ist wenn sich das 
autonome spektrum in der allgemeinen prot e?T · • -.~ 
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KURZ&: HÄSSLICH 

Auch wi r könrien uns irren. In unser em 
Vorwort haben wir die TRUSTler als 
politis che Flachwichser bezeichnet , 
denen nur ihre Musik wichtig ist. Das 
nehmen wi r zurück. "Flachwichser" ist 
für di e genaue Beschreibung ·unzurei­
chend. Zur Geschichte: 

Ende ' 87 haben Göttinger Frauen im 
Juz i eine Ausstellung zu Sexismus und 
unterdrückung der Frauen in der Szene 
gemacht . Ob mit allen Ausgaben oder 
nur mit Bel egbeispielen,wen :wundert's 
noch ,das TRUST war auch vertreten. 
Unsere "Positive Mental Attitude"­
Päps te f ühlten sich dadurch anschei­
nend s o auf den Schwanz getreten, daß 
s i e sich in ihrer Jan./Feb. - Ausgabe 
seitenlang über "faschistische Frauen 
(-) gruppen"ergossen . Dami .t nicht ge­
nug ; i hre männliche Vordenker- Rolle 
scheint gegen Kritik dieser Art der­
maßen anfällig zu sein,daß sie in der 
Mai/Juni Ausgabe noch einen draufsetz 
(-) ten. 

Auf den Sei ten 11 / 12 -findet sich ein 
mit "Feminismus als Faschismus " über­
ti tel ter Ar tikel eines "Bob Black ", 
dem Inhalt nach aus einem US-amerika-

·Efij 

verankert und et abliert und somit zwangs­
l äufig ein erns tz.une hmender gesprächs-und bünd-
n i spartner wird~ · 

Doch dem ist j etzt er s t mal vor gebeugt.Die .fron• 
t en sind geklärt , d.ie spalter haben ho chkonj un­
ktur und die CDU- hardline r k önnen ihr l ange 
ersehntes. mo deliL''polizeistaat "ungehinde r t fer­
tigstellen . Der er st e schritt dazu i st das ver­
mummungsverbot , das nun i m schnel lauf zur st r af• 
tat ierklärt wird . Dies hat bei dem gelungenen 
theaterstück am 2 . 11 . wohl in den hinterköpf­
en der mac hthaber eine ganz wichtige r olle ge­
spielt . Abe r darüber ist wahrsc heinl i c h s c hon 
genug gerredet worden,de s wegen wollen wi r nic ht 
näher darauf e ingehen •. 
Jedenfalls-der bul le , der bei de r nächsten demo 
mal kurz s charf r einhält , ist von vorne herein 
frei- und seliggesprochen , nach dem motte: ein 
metall i sches bl i tzen in der menge genügt . 
Ob jemal s die wahrheit über die startbah:lschüs­
se herrauskommen wird , ist mehr als fragl ich. 
Ge naus o fraglich ist es , ob wir den lauf der 
dinge , so wie er sich zur zeit abzeichnet,noch 
aufhalten können , nachdem wir in erschrecken­
dem maße fe . stellen müssen , welcher schizophre­
nie und staatsgläubigkeit die so erklärten 
l inken unterliegen . 
Wir werden aber weiter zur startbahn gehen . 
und dagegen ankämpfen,so wie wir gegen diesen 
ge samten schwarz-rot-goldenen scheißehaufen 
weit er ar„kämpfen werden .-wir werden solange 5 
gegen die startbahn vorgehen , solange es eine 
startbahn gibt-und bullenschergen,die diese 
bewachen und zu dumm sind zu merken,wie s ie 
ver arscht und verheizt werden . 
Do ch du:nmheit schützt vor strafe nicht . 

DEUTSCHES HARDCOREMAGAZIN 

JUNl88 

Vordenker unserer Vordenker von i;pi­
genen Gnaden liefert , i s t bekannt . Der 
Artikel ist daher wohl al s Versuch 
der Untermauerung der ober erwähnten 
Ergüsse zu verstehen . Das die TRUSTis 
da zu inhaltlich nichts auf die Reihe 
kriegen , ist bedauerlich, war aber a bzu 
(- )sehen . Wie sollten sie auch . 
_nelleicht hätten wir sie einfach vei­
(-) gessen , wenn sie nicht zur Absicher 
(- )ung ihres eigenen Gelalles dies en 
Artikel gebracht hätten,dessen einzi­
ger Inhalt darin besteht , festzustel­
len , daß "Radikaler Feminismus ( .•• ) 
a l s o e in komi aches ,hasser fülltes ,auto 
(-)ritä r es, aexistisches,dogmatisches 
Gebilde (i st ) • •• 11 ,kurz "Ohne Übertrei 



(-)bung ( ••• ) nichts anderes als Fa­
schi smus"; die "radikale Feministin" 
ist dabei i mmer und aus s chl ießlich 
auch Lesbierin ,wobei dem Autor wich­
tig ist, zu betonen ,"Es ha t mich nie 
gestört,daß manche Frauen keine Män­
ner mögen , sogar bis zu dem Punkt, daß 
s ie nichts mit ihnen zu tun ha ben wol 
(-)l en" . Noch wichtiger ist i hm aller ., 
(-)dings ,6 Zeilen weiter unten , fest ­
zustellen , daß er , seine Freunde vom 
TRUST und der Res t seiner Jünger kei ­

und neswegs die verrückte Randgruppe . ' 
die 
die 
das 

i mpotenten Schwächlinge sind , a l s -~\ 
sie immer dargestellt werden . Und 1: i ,. · 
die meisten Frauen eben doch (et- ·' 

was weiter oben) auf eben diese Män­
ner bzw. (wi eder unten) deren Schwän­
ze abfahren (was , nebenbei schadefroh ~\._; '.'.:, 
bemerkt "Die radikalen Feministinnen ·.' 
( ••• ) zum Wahnsinn (treibt)") . 
für die TRUST-Crew ist die Welt dann 1 

doch noch in Ordnung ,·_ .. _,,. " ~.::.\~-.;-;F 
• ~ ~. • :_ '. . .' ct ~ iJ' 

Ein ganz besonder es Hühnchen bzw. Go-
ckelchen haben wir in unserem Freund 
Dolf zu rupfen . Zitat einer Fanzine 
Krit ik "Die Macherinnen sind übrigens 
Feministinnen,das nur nebenbei gesagt 
um keine falschen Gedanken aufkommen 
zu lassen -und trotzdem sind Fotos 

von geil aussehenden Frauen drin" . 
Dolf. Darauf angesprochen würde er 

wahrs cheinlich wieder ganz anders und 
nur haben. Schnallt 
nur nicht? 

ne" wirft ein wenig Licht 
sprUnge dieser Scheiße: 

Und schwupp , 
gegrüblet wird wie das neue 
Entsorgungsproblem (das sollte 
man aber nicht sagen.) gelöst 
werden kann schmeiß ich auch 
schon zwei neue Wörter 
die sehr viel erklären 
REAKTION & KONSEQUENZ. 
anders, werde ich ein 
einfaches Beispiel aufführen . 
Nehmen wir mal an X geht gegen 
Y, gewalttätig oder nicht vor, 
dann muß X als Konsequenz 
Reaktion von Y in Kauf nehmen 
die er (X) einmal, aus eigenem 
Interesse oder Oberzeugung, 

oder weniger provoziert 
Auf der anderen Seite 
Y sich nicht beschweren 

wenn er nach einer Provokation 
gegen X auf einmal die 
Kosequenz der Reaktion von ihm 
(X ) tragen muß. Ob nun X oder 

Y "politisch" im recht 
unrecht, als gut oder böse, 
sind ist im Moment des 
Geschehens nicht maßgeblich 
was nicht heißt, daß 
unwichtig ist und ich 
auch auf wessen Seite 
stehe) Aber so gesehen verhält 
sich X wie Y, daraus 
fol gt mathematisch 
richtig und in 
Fall lo 

Soweit Dolf zu seinem "Politikver­

ständnis" - und er ist noch derj enige 
in der TRUST- Mannschaft ,der i mmer wi e 
(- )der vorgi bt ,Uberhaupt eines zu ha­
ben . Uns liegt nicht daran , einen hirn 
(- )wichserkrieg im Sinne der sich 
ewig s elbstbeweihräuchernden Fanzine­
machercliquenEX contra TRUST vom Zaun 
zu brechen . Deshalb kommentieren wir 
weder den besagten Art ikel noch wol­
len wi r auf den Res t eingehen . Der 
Rückstand - bisher 11 Nummern-,.wä!.r e oh­
nehin nicht mehr aufzuarbeiten . 
Aussagen des TRUST sprechen für 
selbst , das jede Form von Kritik in 
der Hoffnung auf Verän derung unnütze 
Liebesmüh ist , zeigen die Reaktionen 
auf die Göttinger Ausstellung . 
Dolf sagt: 11 ( ••• )was nicht heißt , 
(.:.) ich (nicht auch) weiß,() auf 
wessen Sei t'e ich stehe;, . Für uns 

auch klar ,welche Seite er damit meint 
jedenfalls ganz bestimmt 
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UNS f'e,cHJ!, JEf"=T 

Hi,HT t1Etm f 
In den letzten Wochen passieren in 

Altona,Karoviertel-gehäuft Angriffe gegen Frauen , von 

Ansprech-Antatschversuchen bis zu Verg~waltigungen und 

in Wohnungen. 

Im Karoviertel und Altona mehren sich in der letzten Zeit 

Vergewaltigungen und versuchte·· Vergewaltigungen; wol;>ei wir 

von einer Frau wissen,die dabei brutal zusammengeschlagen wurde. 

Immer öfter werden auch nächtliche Überfälle von Männern 

auf Wohnungen von Frauen-WGs oder einzelnen Frauen bekannt . 

In St . Pauli wurde,. eine Frau nachts von der Strasse· weg entführt 

und im Auto sofort betäubt;über ihren Verbleib in den nächsten 

12 Stunden hat sie keinerlei Erinnerung- offensichtlich wurde 

unter starke Drogen gesetzt, ihr fehlt jeder Anhaltspunkt, 

was passiert sein könnte ••• • 

Das ist,was wir bisher wissen und da~ ist bestimmt lange 

nicht alles,weil die wenigsten Frauen in der Lage sind- oder 

sich zutrauen- mit dem was ihnen-( vermeintlich· persöhnlich) 

- passiert ist, an die Öffentlichkeit zu gehen. 

Der Schritt zur Polizei wird von Frauen zunehmend gemieden, 

weil die Verhörstrategie der Polizisten in solchen Fällen 

dermaßen erniedrigend und anmaßend ist, das die Frauen d:i.e-ser 

Prozedur aus dem Wege gehen.Dadurch tauchen diese Vergewaltigungen 

nicht einmal mehr in den Statistiken auf und geraten in einen 

absolut privatisierten .Bereich. Sie drohen zum persöhnlichen 

Schicksal der Frauen zu werden. 
Um die Vorfälle aus der Anony~ität zu ziehen, ne.hmen wir die 

Sache jetzt selber.in d--re~and. Wir müssen soviele Informationen 

wie möglich sammel~nd g_ber solche ' V~rfälle miteinander reden, 

damit wir sie · in Zukunft verhindern können. 
Das bedeutet, daß wir unsere Stadtteile im Auge behalten-

daß wir reagieren, auf das, was in unseren Strassen passiert 

und wegkommen von der üblichen "das geht mich nichts an"-Haltung. 

Wir wollen, daß es selbstverständlich wird, daß Frauen 

jederzeit frei in den Strassen bewegen können. 

Vergewaltigung ist Folter - Vergewaltigung ist Terror -
Vergewaltigung ist faschistische Menschenverachtung!! 
Es muß durch unser aller Verhalten solcnen ARSCHLÖCHERN 

klargemacht werden, daß sowas bei u~s nicht läuft -

ALLE AU.GiE~ SEHE:JJ 

. fJ 
1) U .SCl-#kll=I U e 



In ::s.r::bur,;: :::t .::auli, im Karolinen-und im 1'I:· bl er atsacbe, a wir zufJI:.. 
~ctanzenviertel wurd.en vor einigen wochen lig etwas mitbekommen , weil einige der an-
fl u c-blätt er und. r;lE.kat e verklebt bzw . ver- gegriffenen frauen das fragwürdeige pri-
t eilt ciie u:-1ter der-t,e:::&ich.nenden-über- vileg der szene-zugehörigkeit genießen , 
sc hrift"lJns reicht I s jetzt !3o nicht mehr!" läßt sich f'ür uns r:ur auf ciie vorrwrnlut­
die auseinandersetzung mit einigen vorran- ionis.re friedhofsruhe in unseren kör,fe n 
g e"'angenen vergewaltigungen und angriffen schließen.~u gehäuften angriffen a~f ff' 
gegen frauen in den o.g . "szene-woh...··wiert- frauen gehört für uns zum beispiel auch 
eln"zu suchen versuchte.lim die inhalte deren propagandistische und praktische 
dieser aktion hat es heftige l!..uSEil\'.L\DER.,., vorbereitung,die von Rita Süssmuths f rau­
setzungen durch die gesamte szene gegeben, en-und familienpolitiktd.h. der verschärf-
einige hamburger frauen und lesben haben ung des §218 (s.kasten; und den gesetzes-
dazu eine stellungnahn:e im Sabot veröffent-entwürfen zb. zu vergewaltigung in der 
licht ,La.mit könnte, wie in ur:seren zusa;nrr.- ehe, bis zur "grünen alternative", der dis-
enhs.ngen üblich,die auseinandersetzung kussion über die "neua mütterlichkeit" 
als beendet betr&chtet werden.Für uns ist und weit d~rüber hinaus reicht.Vom hunder­
sie das nic ht,derm das flugblatt,das wir tsteri ins ' tausendste gegangen bedeutet 
zurr. besseren verständnis unserer kritik das auch,daß eine orientierung von"dem 
r:et enan dokur:ientieren,enthält qualitäten vergewaltiger" und wie auch immer geart­
s zene-typisc hen politik-und" selbst "-ver- eten nac htpatrollien weg stattfinden muß 
st e.ndnisses,die in anderen zusammenhäng- weil der gedanke ~1~1~ mit dem praktisch­
e n u::s(kritikerinnen dieser aktion)genau- en versuch schon seinen/ihren teil zur 
so jetreffen. ------ auseinandersetzung beigetragen zu haben 
J.n ~esichts des flugblattes ist es uns Ei ,der Überwindung der zustände hier mindes-
n icht leichtgefallen, in unserer kritik- tens genauso schadet wie die selbstgefäl-
a u c h c.as ein für alle "typisches" übel lige neigung "uns" zum maßstab der dinge 
einen ton zu finden und zu halten,der e zu erklären •. (Bei uns in der red. glaubt 
eine diskussion und mögliche aufnahme der schließlich auch nur noch einer,die erde 
kritik erst möglich macht .Verzeiht uns sei eine kugel und ••• ). 
diese schwäche. l ';;ie auch schon in dem papier einiger EH-

er frauen und lesben kritiesiert,finden 
:S s hat in "unseren vierteln", und,nebenbei 1wir die ausein<indersetzung (thematisch) 
gesagt,auch in dem verschwindent.geringen lund auch die begriffsbenutzung zur verge­
rest der welt "außerhalb"· schon immer ge- waltigung absolut schwammig und unzurei­
walt gegen frauen gegeben(in jeder form). chend.Keben der definition von vergewalt­
:S ine kampagne oder auseinandersetzung mit igung-"sexuelle nötigung'.., s . kasten 2-
diesem the:r!a unter das motto "Uns reicht 1. nach der unsere gesetzeshüter über schuld 
s jetzt! "zu stellen und auf "unsere vier- und unschuld der anlklagenden frauen zu 
tel" zu begrenzen,wirft ein deutliches urteilen pflegen (und auf die wir hier 
lic ht auf das interesse an dieser ausein- hoffentlich nicht weiter eingehen müssen) , 
andersetzung.Es entsteht erst in dem mo- gibt es noch zwei andere positionen,die 
me nt , in dem "wir" davon erf&hren, daB "un- wir hier kurz umreißen wollen: 
sere viertel" ur.d damit die frauen die ~~e_ er~!~- definition von vergewaltigung 
hier leben (=unsere fr e uen;;'!) von "sowas" uml'aB~ Jede form der gewalt gegen frauen , 
b etroffen sind und v.=::c-sc hwindet ebenso körperlich,gedanklich,verbal,auch in sub­
p l tt zlich wiec.er,wenr: ~ir ~ns alle eir:~al tilen ausdrucksformen wie zb. ignoranz 
o'.l i' i ere~t hace:r, und c.a:::::: lär.ger nie rn; s oder "rücksichtsvolle" sonderbe handl ung . 
ffi e h r hören.(Als muster v0n betroffEnheit- Die zweite position teilt zwischen ver-
engagement-desinteresse ist uns das aus ~i~aI~I~~Eg und gewalt ge g en frauen,wobei 
antifa-und anti-JJ{:i1-arbeit auch hundert- der begriff der vergewaltigung die extrem-
fach bekannt.)Die esoterikerinnen mögen ste form der gewalt gegen frauen,die durc h-
uns da wiedersprechen,aber weder patriar-- setzung patriarchalischer gewaltherrsch-
chalische noch andere gesellschaftliche aft mit dem mittel männlicher sexualität , 
strukturen können durch einen kurzen auf- bezeichnet. 
wand mehr oder minder geistiger energie Die erste,erweiterte definition ist aus 
weggedacht werden . der zweiten entwickelt worden,in dem 'an-
1er schluß,daß sich die angriffe auf fp spruch,die auseinandersetzung um patriar­
frauen,wenn auch nur hier,in letzter zeit c halisc he herrschaftsstrukturen bei den 
gehäuft hätten, ist so, wie er hier aufge- ( im sinn e der 2 .defi nition "nicht verge- ~­
stellt und begründet wird, politisch völ- waltigenden" ) männern von der selbstgerecht- ~ 
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J ~ en distanz~erung. zu s~lbstkr~tischer ana- unterwer.fu~g· und aus b~Ütung ·c:.er frau dur-

;' ly~e zu bri~~~n, i nd e1:1 ihnen n_ahe u nd zu- , eh den mann gesehen wird , und solang e die 

~~ san,rnenh~ng ~~~~chen_ihr~rn verhalten uud auseinandersetzung s ich an diesen all täg-

r1de~ veroewal ~iGung im s~n1:e_der von ~en ,.: liehen grundlagen orientiert . 
rr.eist en geteilten 2 .definition drastisch 7. • •. , • - ,. 1 - ~ 

tl . ht d 1 d t~t 1 ;.; ~t ~-,.,ur prax1s ... ir ,.ol er. , d.c.i'3 es selbst vers-
verseu ic wer en . n er i::l c.UI es .... .. -1 - • • , -~/) ~ . • . , - , . 

f 'aß ~-- · 1 t •t d d' t "ana 1cn wira , oi::l.l~ rrauen s1cn ._,ec.erzei t 
? t so,a rur vie e _ypen mi ~r is anz- frei in den strassen bewegen kcnnen . : as 

ierung von "vergewaltigern" -nacn dem l!l ist sicher nicht übel g emeint ,aber ob e.4 

co.:t o:"i:Ger i st d.&s sct-=:isse,ich rc &ch" dieser wunsch nun geäußert wird oder ir-

sowas" ja auch nicr.t " - und de? "platt~a- g endwo ein fisch ertrinkt - f ür uns ist 

cr,en " d.ie ause i nanc.ersetzur,g t;eendet ist . eine solche situation weder in diesem F.e 

Babei ::egir.nen ö.ie ur.terdri.ickeriscben ~ r.ocb in irger:,deinem ande~en gesellschaft-

strukturen genau hier-im eigenen kopf. ~ ssystem patriarchaler pragung denkb ar , 

Die sem ansatz kann ent gegen geh-alten wer- auch nicht auf "unsere"viertel oder die 

den,daßer eine gewi~se :1n~cbärfe ~n der:i ~ illusion noch so kleiner freiräume be-

vergewaltigungsbegriff t,r1ngt,da ihrn _die ~ schrenkt.Ricbtig ist,daß wir von de r " 

ext reme qualität genommen und auch de.er das-geht-mi~h-nich~s:an-"ha~tun~ w58 

spe zifische männlicte charakter in frage ~weg~om~en m~ßen , u~a da,wo wi~ ~onne n , 

ge stellt wird (=im sinne der erweiterten ~ aucn eingreifen -in erster linie rr.w1 sieb 

def inition wären auch frauen in der lage, diese entwicklung jecoch an unserem eige- f!Jr 
zurn indestens verba:f und intellekj:;uell, an- ~ ~,en ~andelnund in unseren köpfen. voll zie- ~ 

dere frauen zu verge.-;al t igen) . ~ cen. Lenn: konkr~t _geßez:. vergewal~igung vc:r-

Cnserer rneinung r.ach stehen sieb ö.ie bei- gehen wollen, wurae ceceuten, zu Jedem zeit -

den &nsät ze nie ht unvereinbar entgegen, '6J pur.kt überall zu sein, und de.bei ste i:t „ 
solange vergewaltigung nicht als etw&s ~ ncc~ ~ur .... f~aGe ~b 6.\e ständ~se anwesentei t 

1 unvorst ellbar etc.)sondern auf c.er grund- schutzmactt sehr zu2 wohlbefinden der~~ ·1 abstrakt es ( zufall, einzelfall, ausrutscter zumind.es.., c.es IJ&.nr,lichen teils der szer.e -

j lage der alltäglichen und systematische n frauen beitragen würde. 

' . 

---..---~Grundlage für die von Rita Süssmuth an-, . .,..,...,11,,.,.111 ... ~...1 
gestrebt Änderung des §218 ist das Ba-

den-Würtembergische Landesberatungsge­

setz für Schwangerschaftsabbrüche. Nach 

dem neuen,bundesweiten "Beratungsgesetz" 

müßen die Indikation (Prüfung der "Recht 

(-)sgrundlage" zum Schwangerschaftsab­

bruch),die Beratung vor der Abtreibung , 

und die Abtreibung selbst von drei ver­

schiedenen Stellen durchgeführt werden . 

' Quellen:Sabot nr,18 2/88;Uns . reicht s sch 
lange,HHer frauen und lesben 
Umstur z der klassengeschichte?Ge 
gen pat.+klassecherrschaft 

Disk.papier zur begriffserkläru 
Pat.AG ( Gber uns) 



Jedes 
erfolgreich inszeniertes Spektakel, 
Herrschenden weißmachen wollen, am 
Befreiung vom Faschismus gegeben. 
Genau eine Woche nachdem der aus der 
FRONT (DAF) entstandene DGB die Fa charbeiter aller 
Bundesländer dazu aufruft, den Tag der Sozi alpartner­
s chaf t zu fei ern, erklär en uns di e Mächtigen , mi t dem 
Ende des nationalsozialist ischen Regimes s ei auch, den 
West-Alliierten sei Dank , der Faschismus in Deutschland 
erledigt und besiegt gewesen . 
Es hat, ihren Beteuerungen zufolge , einen reichsmark­
erschütternden Bruch gegeben und dann ging die Sonne 
auf und die Entnazifizierung begann - oder umgekehrt . 
So lernten wir es ja auch, wenn überhaupt, in der Schu­
le. An jener Entnazifizierung war nun der einzige Haken , 
daß sie defacto nicht stattfand und das tat sie deshalb 
nicht, weil jene, die vorgaben diese durchführen zu 
wollen, gar kein Interesse daran hatten. 
Wie sonst ist zu erklären, daß fast sämtliche im Natio­
nalsozialismus (NS) entscheidend Verantwortlichen kurz 
nach 45 wiederum in mächtigen Positionen saßen bzw. 
hineingesetzt.wurden. 

Die BRD steht personell eindeutig in 
der Kontinuität des III.Reiches und 
zwar in allen gesellschaftlichen Be­
reichen . 
Diese Tatsache wurde schon oft anpand 
statistischen Materials und einer 
FUlle von Einzelbeispielen belegt. 
Einen Aspekt der formalen Entstehung 
der FREIHEITLICH DEMOKRATISCHEN 
GRUNDORDNUNG (FDGO) beschrieb Otto 
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"Mit einem bischen roter Tinte wurde 
am 16. November 1945 aus dem totalitä­
ren Unrechtsstaat der Na zis ei ne 
freiheitlich - demokr atische Grund­
ordnung . Professor WALTER JELLINEK, 
einer von den ganz r aren Staatsr echt­
lern, die eich nich t mit Hitler ein-
gelassen hatten , gr iff sie~ ' Das · 
deuts che Beamtengesetz von 1937 ' und 
korri gi ert e mi t wenigen Strichen, was 
nicht mehr ganz zei tgemäß war : Die 
Mitwirkungsrechte der NSDAP bei der 
Ernennung von Beamten strich er dur ch , 
obwohl sie bald aktueller den je 
waren , die ' Treue zum Führer' wurde 
durch die 'Treue zur Verfassung ' er­
set zt, und die Ernennungevor aueeet­
zung, der Beamte müsse die Gewähr da­
für bieten , 'daß er jederzeit rück­
haltlos für den nationalsozialisti­
schen Staat eintritt' , hieß fortan: 
'daß er jederzeit für die freiheit­
liche demokratische Grundordnung im 
Sinne des Grundgesetzes eintritt• . 
Ebenso rückhaltlos, versteht sich . 
Die Etiketten waren getauscht - die 
Männer blieben . " ,. 

Die Gründerväter dieser Republik 

schufen mit dem am 8.5.49 in Kraft 
getretenen Grundgesetz und den darin 

enthaltenenArtikeln 131 und 132, 
sicherlich nicht unbewußt, die Grund-

lage dafür, daß 90% der nach 1945 

entlassenen Nazi-Beamten in den 
Staatsdienst zurückkehrten. 

; 6. 9. ! . 
[ - r i!"A ~; G- N' t D v t /1 , /\ t_ L / \ 

J)ER. 

R.A.F 

Bei einigen besondere augenfäll i gen 

Besetzungsfehlern empörte eich die 

komplett entnazifizierte Öffentli ch­
keit, jedenfalls der kleine liberale 

Teil derselben . Bei FILBINGER ein we­
nig mehr , bei HANNS-MARTIN SCHLEYER 

1 •• • __, - • .. - • - .. 

11 eher dezent~■· ■·-. ........ ·..-••■ 
IWae diese Beispiele aber 

ten ist der Umstand, daß eich das 

System der BRD nicht nur auf die 
wichtigen Personen des NS etützt(e), 
sondern strukturell alle verwertbaren 

"Errungenschaften" des NS nutzte und 
letztlich perfektionierte. 
Jene Funktionäre des NS bewegten eich 

nach 45 eben nicht in dem luftleeren 

Raum ihrer Vorgärten und der guten 

alten Zeit, sondern erfüllten ihnen 

vertraute Aufgaben in einem sozialen 

und ökonomischen (wirtschaftlichen) 

Gefüge/Gesellschaftssystem, das, wie 
der NS, darauf ausgerichtet ist, den 

Widerspruch zwischern Unterdrückern 

und Unterdrückten zu leugnen und zu 

verschleiern. 
In Wissenschaft und Forschung, im 

Justiz- und Bullenapparat, in Politik 

und Wirtschaft und nicht zuletzt im 

Bereich der Stadtplanung und Statis­

tik fUhrten und fUhren jene "alten 
Kameraden" nur das fort, was sie und 

andere im III.Reich begonnen hatten. 

Es ist ein M'archen, was uns die Herr­

schenden versuchen einzuhämmern, daß 

dieser Staat 45 praktisch neu aufge­
baut wurde, daß die Ziele jener 
Gründer dieser Republik ganz andere 

gewesen seien, als die ihrer Vor­

gänger. Es ist nichts als ein Mythos, 
-

wenn sogar "Linke" von reformistischen 

Gruppen wie der VVN bis hin zu auto­

no,men zusammenhängen von der Befrei­
ung vom Faschismus faseln und das 



Grundgesetz im Kern als antifaschis­
tisch preisen. 
Alle zur Herrschaftsabsicherung und 

Klassengedanken zuwiderlaufen. 
1985 machten die Revolutionären 
Zellen mit ihrer-Bombe vor der Zen­
trale der IG BERGBAU+ ENERGIE fUr 
deren Sabotage am britischen Berg­
arbeiters t reik deutlich, daS proleta­
rischer Internationalismu s und revo­
lutionärer Zorn auf der einen, Sozial­

zur Durchsetzung kapitalistischer 
Profitinteressen relevanten (wichtigen/ 
nötigen) Bereiche sind heute in die­
ser bürgerlich-parlamentarischen De­
mokratie weiterentwickelt, als die 
Nazis es je zu träumen wagten. 
Allerdings, und das ist wichtig , we­
sentlich geschickter verschleiert, 

--=======partnerschaft und i mperialistische 
. . 

Herrschaftssicherung auf der anderen 
Seite stehen . 11 ■" 

viel undur chs chaubarer als "damal s". Die Kontinmitä t des Faschi smus für 
Nur, wenn h eut e di e Nasen Bl üm, Kohl, ,e fastein halbe: die BRD besteht eben nicht darin, 
Rau + Co. vom "Konsens der Demokraten II finzelinhaftiei Arbeiterparteien zu verbieten und Ge­

~enschenrec! 
von "Wir sitzen alle in einem Boot " d d hd werks chaften zu zerschlagen , sondern er urc er 
(all erdings rudern die einen , während filrdenFriedE aus ihnen Integrationselemente zur Ab-
die anderen angeln) und "Versöhnen s icherung und Ausweitung kapitalisti-
statt spalten" brabbeln, dann ist das · scher Profitinteressen gemacht zu 
nichts anderes als die Beschwörung der iLF fa~~ss 11 
faschistischen Volksgemeinschaft unter 
demokratischer Tarnkappe. Ebenso geschickt , wie die Wider-
Während die Nazis Arbeiter/innen und in KampffilrDei sprüche zwischen oben und unten zu­

bitteren Ende be 
gekleistert werden, wird rassisti s che + ihre Ausbeuter noch in eine Organi-

f äh t .. im Tode! sation, nämlich die an angs erw n e faschistische Praxis z.B. durch 
':iHeßpaßtdas, Stadtplanung in der Kontinuität des 
•ien ihm das De11 

DAF steckten, können sich die Herr-
sehenden heute sogar den Luxus zwei- ·Feimleihm ver III. Re~_~h.es durch den Staat organi-
er konkurierendee Organisationen 1rsind v\elleichtdielet eiert. $lern 11 1 

• wir sillld auch die er. · --~~~ 
leisten, denn die konkurieren nur d I R d lfH . Die hochtrabenden Pläne zur Hafen-. ver eh uo eß1 
insofern miteinander, als daß sie, dk randbebauung im Zuge sozialdemokra-nan ann streng nach den Regeln . der Gesetze tiecher Standort-Hamburg-Politik 

n Mitgefühl sinc und auf dem Boden der FDGO natürlich, 1?inenAngehör sind nicht die Ausgeburt Dohnanyecher 
um Prozente und Minütchen feilschen, ,ldentummitt1 Bombaetfantasien, sondern basieren auf 

und müssen. Wir stehen · 
den Plänen des Nazi-Architekten 

Hans-Herbert Meyer, 311 6 Hohnstorf, 
Kapellensteig 4 

Annagertrude !lehn, Rolu;torf 
Walter Benecke, Kamen 
Almut Bnael-Behn, Rohrstorf 
F.m.,t Bnael-Behn, Rohrstorf 
Gi9eM v. Clllln, Bad Bevensen 
Dletllnde fadunimn, Hohentostel 
Gerhard fadunimn, Hohentostel 
Helga fmunann, Hohentostel 
Willgang facbmlnn, Hohenbostel 
lrmganl Hanke, Beuren 
Retnhlld Hanke, Beuren 

Grundsätzliche Widersprüche zu diesem 
System, daß maßgeblich auf der Aus­
beutung, Unterdrückung und letztlich 
der Vernichtung der nicht verwert-

baren Menschen in der s.g. 3.Welt be­
ruht, haben die Gewerkschaften nicht. 
Wie sollten sie auch, sind es doch in 
erster Linie Lobbycliquen einer be­
stochenen Facharbeiterschicht , deren 
nationalistische Interessen natürlich 
sämtlichen internationalistischen 

Albert Speer. 

Erich Meyer, Uelwn 
Fanny Meyer, Hohi1stort 
1bere9e Meyer, Hohnstorf 
Lotte Müller, Breselenz 
Herbert Nlebuhr, Uelzen-Veerßen 
Hlldeganl Schledewltz, Uelzen 
KIIU&-~ Sdlledewltz, Uelzen 
Dr. Rolllnd-Alell&nder Sdlledewltz, 

Bad Zwischenahn 
&wln Sdlulz. Uelzen 
frtedrtch \a!h, Bad Bevensen 
lnnglud l.legler, Bad Bevensen 
l.lerenberg, Grünhagen 

Am 26.4.88 ist das Karolinenviertel 
vom Senat formell zum Sanierungs­
gebiet erklärt worden. Was in ihren 
Worten trügerisch "Wohnwertverbesse­
rung" heißt, ist in Wahrheit die Ver­
treibung "cityuntypischer"Bewohner 
und die konsequente Zerschlagung ge-

. wachsener, nicht kontrollierbarer 
Strukturen . m 



! 
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In einer Studie zur "Stadterneuerung 

in Hamburg" von u.a. zwei Ingenieu­

ren des AMTES FÜR STADTERNEUERUNG 

(ASE) 1984 herausgegeben, heißt es: 

"Mit der Zielsetzung der Stadter­
neuerung soll vermieden werden, daß 
eine unausgeglichene Sozialstruktur 
(größere Anteile von Ausländern, 
älteren Bewohnern und sozial schwacher 
Bevölkerung) längerfristig sich ver­
festigt." 

11 ••• Das Konzept, der Stadterneuerung in 
kleinen Schritten (SIKS) (trifft z.B . 
auf den Bereich St.Pauli-Nord/Karo­
viertel zu, d.tipper) hat sich be­
währt. So zeigt eine Untersuchung auf, 
daß beispielsweise der Ausländer­
anteil in allen Gebieten nicht mehr 
zugenommen, sondern sogar zugunsten 
einer stärkeren. Zunahme des deutschen 
Bevölkerungsanteils abgenommen hat. 
Damit ist ein Ziel der Erneuerungs­
praxis erreicht worden." 

Die Nazis haben 11 sozialhygienische" 

Analysen der proletarischen Viertel 

erstellt, aus denen heraus Abwehr­

kämpfe, Streiks und Aufstände orga­

nisiert wurden. Sie haben die soziale 

Struktur, die Disqualifizierung der 

Arbeiterjugend1, die Kriminalität und 

die politische Gesinnung in s.g. 

"gemeinschädigenden Regionen" erfaßt. 

Auf Grundlage dieser Erhebungen haben 

sie das Gängeviertel zerstört, das in 

seiner baulichen, sozialen und poli­

tischen Struktur der Kontrolle der 

Nazis entzogen war. 

In dieser Kontinuität faschistischer 

Stadtplanung steht heute das AMT FÜR 

STADTERNEUERUNG mit seinen Architek­

ten und Bauherren. Erfüllungsgehilfen 

der sozialen Kontrolle, die für den 

benötigten sozialen Frieden unumgäng­

lich ist. 
Und Stadtplanung ist auch immer Auf­

standsbekämpfung, in einer Perfek­

tion, die die Nazischweine nie erreich­

ten. 
Unübersichtliche Hinterhöfe werden ab­

gerissen, "entkernt" im Amtsdeutsch, 

geschlossene Vorderfronten geschaffen 

oder begradigt, damit der Kontakt­

bereichsarsch oder die Videokamera 

möglichst alles im Blick hat, was eich _ 

so regt. Viertel nach ihren Voretel-

Mi■ 

lungen müssen überbli ckbar, 

abriegelbar und leicht zu durch­

kämmen sein • . !' .,, 
Denn nützen alle Befriedungskonzepte 

., 'nix, sollen wenigstens die Bullen un­

gehindert und bequem das letzte Fünk­

chen Widerstand aus den Leuten und 

den Vierteln prügeln können. ·-Stadtplanung a l s präventive (voraus-

greifende) Aufstandsbekämpfung funk-

•. tioniertnatürlich nur im Zusammen­

hang mit umfangreichen 
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Erhebungen, 
2. Jahrgang schreitende Volkszählung 

z.B •• , ''­
"Die Erfassungstechniken in 
wurden, aufbauend auf denen des NS, 
weiterentwickelt; an ihrem Wesen hat 
eich nichts geändert. Bis heute wird 
das Konzept, Minderheiten zu erfassen 
und auszusondern, um die gesamte Be­
völkerung von unten her zu sortieren 
und dann in vorausplanende Maßnahmen 
zu pressen, weiter angewendet ." .... 

Videokameras sind ef f i-
~ zienter als Gummiknüppel 

Die Nazis hatten durch die Volkszäh­

lungen von '33 und '39, der 1938 ein-

.geführten Reichsmeldeordnung zur po­

lizeilichen Erfassung aller Menschen 

an ihrem Wohnort, dem '39 eingeführ­

ten Ausweiszwang und dem Abgleichen 

verschiedener Dateien und Archive 

(Pflichtkrankenkassen) das statis­

tische Material, was sie brauchten, 

um gezielt und kostengünstig "lebens­

u.a. unwerte" Minderheiten zu ver­

nichten. 



Jene, die schon als Nazis und für die 
Nazis befragt, gezählt, ausgewertet 
und geplant hatten, taten dies nach 
dem 8.5.1945 mit den selben Kollegen 
i n den selben Institutionen, die 
allerdings, das wollen wir den Achter­
maibefreiungsmythologen gern zuge­
stehen, andere Namen erhielten. 
All~rdings nur die Institutionen. 
SIGFRIED KOLLER z.B., Mitarbeiter 
des St a t is t ischen Reichsamtes und 

ende arisch e Gemeinschaf t sunfähige ", 
h i eß auch 1953 noch Si gfried und 
Koller, als er hoher Beamter des 
Statisti schen Bundesamtes wurde. 
Er , der 1940 die Zahl seiner "Auszu­
merzenden" auf ca . 1 Million bezif­
ferte und u . a . Zwangssterilisation , 
Zwangsarbeit in Anstalten und Ehever­
bote vorschlug, leitete acht Jahre 
nach der Umbenennung die Abteilung 
für Bevölkerungs- und Kulturstatis-

Nicht einmal politisch umdenken 
mußten Sigfried der Zähler und Planer 

Auch 
vielleicht zynischsten, offensicht­
lichsten Bereich imperialistischer 

und Vernichtungspolitik , 

Sie liefern die Grundlage, auf der die 
herrschende rassistische Spaltung in 
(erb-) gesunde, deutsche, für Produk­
tion (deutscher Mann) und Reproduk­
tion (deutsche Frau) verwertbaren 
Menschen und auf der anderen Seite 
Kranke, Alte, Ausländer/innen, Auf­
müpfige funktioniert. 
Mit der Gen- und Blotechnologie haben 
eich die Herrschenden die Mittel geT 
schaffen, um die Eugenikprogramme der 
Nazis fortzuführen und zu erweitern. 
Deutsche Frauen sollen gesunde, 
leistungsfähi ge Ki nder kriegen. Wo 
die Leistungs f ähigkeit nicht gewähr­
leistet oder nicht vorhanden ist, 

soll ei ngegriffen , nach den Krite­
r ien der Ausbeutbarkeit ausgewählt 
und a ,sgemerzt werden . 
Die Herrschenden wollen den gegen Um­
weltgifte , Arbeitsetreß und Depres­
sionen resistenten Menschen, sie 
wollen als Endziel die neue Rasse des 
fleißigen, verträglichen und kosten­
günstigen Deppen+ weiblichen Aufbau-

Die Humangenetischen Beratungsstellen 
erfüllen hierbei dieselbe Funktion, 
die ihre unmittelbaren Vorläufer , die 
Eheberatungsstellen im III.Reich , be­
reits hatten . 

"Die Eheberatung sollte die Vermehrung 
von 'Minderwertigen' verhindern. Die 
Mittel dazu waren Eheverbot, Zwangs­
abtreibung, Zwangssterilisation . Dazu 
aus dem Jahrbuch der Hamburger Ärzte­
schafft von 1941: 
'Denn Auslesemaßnahmen allein werden 
das Auftreten von häufig vorkommenden 
Erbleiden in einem Volk wenig beein­
flussen können. Der Schwerpunkt wird 
hierbei vielmehr auf die ausmerzenden 
Maßnahmen gelegt werden müssen. Dane-
ben wird eine sachkundige Eheberatung 
im Rahmen unserer heutigen ErkenntT 
niese nicht unwesentlich zur Erlan-
gung des erstrebten Zieles beitragen . ' 
Zur Erfassung der angeblich 'Minder­
wertigen', nicht Leistungsfähigen 
arbeiteten Gesundheitsamt, Wohlfahrts­
pflege , Jugendbehörde und Polizei eng 
zusammen, um so eine lückenlose Kon-
trolle zu ermöglichen. Der einzelne 
hatte keine Möglichkeit, der Erfassung 
seiner Daten zu entgehen. Diagnosen, 
die Zwangsabtreibung oder Zwangsste­
rilisation zur Folge hatten, wurden 
anhand von ellenlangen Stammbäumen 
erstellt , wobei immer mehr soziale 
Auffälligkeiten eine Rolle spielten... ... 



Definitionen wie 'moralischer Schwach­
sinn' muSten herhalten, um die Massen­
sterilisationen zu rechtfertigen. 
Eine Hamburger Pädagogin beschrieb 
1934 Kriterien, die die Erblichkeit 
von Hilfsschulbedilrftigkeit nachwei­
sen und die Sterilisation als begrün­
det darstellen sollten: 
' Vater lungenkrank, trinksüchtig , 
Wohnung und Kinder verwahrlost, Arthur 
unehelich und Hilfsschule.' 
Nach dem NS war Rassenhygiene als 
Thema öffentlich erstmal tabu. Der 
Gedanke 'Minderwertige' von der Fort­
pflanzung auszuschließen, wurde je­
doch weiter verfolgt. Das zeigt sich 
an der Einknastung und Isolierung in 
Psychatrien und Behindertenanstalten , 
an den Zwangsmaßnahmen wie Sterilisa­
tion und Dreimonatsspritze, die in 
den Anstalten zum Alltag ge~ören. 
In der Medizin wurden verfeinerte vor­
geburtliche Untersuchungsmethoden 
entwickelt wie Ultraschall, Frucht­
wasser-, Zell- und Genuntersuchung . 
Diese sollen u.a. garantieren, daß 
nur 'lebenswerte• und funktionstüch­
tige Kinder zur~Welt kommen - sonst 
würden nur weitere Kosten verursacht. 

Humangenetische Beratungss e enge -
ten heute als Einrichtungen zur Famil 
ienplanung. Ihre Aufgabe ist es zu 
verhindern, daS behinderte Kinder zur 
Welt kommen. Die Argumente sind die 
gleichen wie im NS: 
- Behinderte sind eine finanzielle 
Last für die Gesellschaft, eine Be­
drohung für die 
selbst. 
In Zeiten der w 
werden solche Be 
gerne aufgegriff 
ungen im Gesundh 
timieren. Behin 
den an 

HARMSEN und die Kontinuität von Bevölkerungspolitik 

Rassenhygieneprogramme der Nazis 
einen ungebrochenen Karriereschub 
nach 45. Exemplarisch sei hier HANS 
HARMSEN vorgestellt (siehe Kasten). 
1-.r..1:.W111-.:.r."l ■ r-~ ... 

Die Feierlichkeiten am 8.Mai zur "I 
angeblichen Befreiung vom Faschismus, 
aus welcher Ecke sie auch kommen mö­
gen , sind heuchlerisch und verlogen 
angesichts der Liquidierungspraxis 
gegen politische Gefangene. 
Das Gesülze von der "Befreiung" soll 
uns blind machen gegen die herr­
schende Asyl- und Abschiebepraxis , 
wo Schreibtischtäter Wie KORBMACHER 
(Berliner Richter mit Meniskusschaden ) 
und Institutionen wie die Ausländer­
behörden Flüchtlinge in den sicheren 
Tod abschieben , wo die Herrschenden 

H 

gezielt eine "Asylantenschwemme" 
rassistischen Volks-

Hans Harmsen war Mitbegründer der „Pro Familia". In der Weimarer Republik im diakonischen Werk und im „Zentralaus• 
schuß der Inneren Mission" führend tätig, war er einer der ersten Befürworter der Zwangssterilisation. Später im National- 6 

sozialismus sorgte er wie kein anderer dafür, daß die Fürsorgeeinrichtungen und Anstalten der Evangelischen Kirche bruch-l los in der nationalsozialistischen „Ausmerze"- und Vernichtungspolitik aufgingen. Gleichzeitig. stieg er zu einer bedeuten­
! den Funktio n bei der Planung der bevölkerungspolitischen Unterjochung der Bevölkerung Osteuropas unter dem nazistischen 

. ,,Generalplan Ost" auf. 
Nach 1945 machte Harmsen ungebrochen Karriere. In Hamburg wurde er zum . Leiter einer „Staatsmedizinischen Akade­
mie" ernannt und für die Ausbildung von Nachkriegs-Amtsärzten zuständig. Hier sorgte er u.a. dafür, daß die ·Zwangssteri­
lisationen der NS-Zeit nicht entschädigt wurden, und er setzte sich aktiv für eine Neuauflage des Zwangssterilisationsgeset-
zes vor allem gegen „asoziale Jugendliche" ein . __ ,_.....,. _ _. 
Zu Beginn .der 5~r Jahre gründete Harmsen an der Hamburger Universität eine „Deutsche Akademie für Bevölkerungswis­
senschaft", das entscheidende Zentrum, in dem die nazistischen Vernich.tungsutopien gegen abweichende Minderheiten 
weiterlebten. Als Leiter dieser Akademie wurde Harmsen in die Leitung der IPPF aufgenommen, er wurde Chef ihrer Fi­
nanzabteilung, und er hat für die Übertragung der nazistischen M.ethoden in die US-STrategien zur Bekämpfung der „Be­
völkerungsexplosion" in der Dritten Welt gesorgt. Zu Beginn der 70er Jahre konnten die in die Dritte Welt ausgewichenen 
!NS-Sozialrassisten wieder in die BRD zurückkehren: auch hier bat Harmsen, inzwischen Ehrenpräsident der Pro Familia, 
noch für die entscheidenden Weichenstellungen, nämlich für die Gründung eines „Bundesinstitutes für Bevölkerungswissen 
_schaft"_ in_ Wiesbaden, gesorgt. 



Wer mag noch den Zeigefinger heben und 
"Wehret den Anfängen" und "Nie wieder" 
jammern, während die Herrschenden 
nicht mehr Zyklon-B i n Ltlftungsschächte 
sondern den Völkern Lateinamerikas 
chemische Substanzen zur Zwangssteri­
lisation in die Trockenmilch schütten. 
Wir heben den Mittelfinger und sagen: 
Die Befreiung vom Faschismus ist eine 
Ltlge. Sie ist nicht.>als ein Mythos, 
geschaffen, um von der faschistischen 
Praxis dies es Systems abzul enken. 
Es gab keinen Bruch, es gab kei ne 
Zerschlagung des Faschismus. 
Die BRD steht in allen Bereich en i n 
der Kontinuität des III. Reiches. 

ANHANG : 

1Die Nazis erstellten Statistiken Uber die Anzahl der 
"HilfsschUler" und 11 Flirsorgezöglinge" . 

2aus : VOLKSZÄHLUNG 1987, 3.Auflage, Berlin, Dez . 1 86, S.3 

3aus : MATERIALIEN GEGEN :BEVÖLKERUNGSPOLITIK, 2.Auflage, 
Hamburg, Juni '84, S.67 

weitere genutzte Materialien: 
REFORMISMUS - PERSPEKTIVE AUTONOMEN BANKROTTS (DIE 
PLEITE) . 
DER KOB IST DICt UND DOOF UND SCHLEICHT DURCH UNSAN 
HOF, Materialien zur Sanierung.: des Karolinenviertels 
REDEBEITRAG AUS DEM KAROLINENVIERTEL FÜR DIE ANTIFA­
DEMO AM 19.4 . 86 
READER ZUR ANTIFASCHISTISCHEN VERANSTALTUNG VOM 
27.12.86 IN VERDEN 
ANTIFASCHISMUS IST UNDEMOKRATISCH ODER STAATSTRAGEND, 
Aufsatz 

Kampf dem 
Faschismus ! 



11wer hätte das gedacht? 
Abschrift: 

Iein Laut, kein Lichtschein hat uns verraten -
8 • lO. 1987 DAS SCHWEIN HAT UNS GEROCHEN 1 

Die Tür zu seinem Schlafzimmer im 1, Stock stand offen; die Treppen­
hausbeleuchtung brannte, Das ganze untere Stockwerk des Hauses dient 
ausschließlich dem Archiv, dem Verlag, der Versandbuchhandlung, Im 
Seitenflügel, dem entlegendsten Teil seiner freistehenden Villa , 
hatten wir den Brandanschlag vorbereitet, Eine Explosion hntte die 
Faschisten geweckt; der Fluchtweg über Treppe und Haustiir stanr! ihnen 
offen, 

Gegen 2,15 Uhr trennte uns dann nur noch die verglaste Terrassentür 
von dem Ludendorff-Faschisten Roland Bohlinger, Er stand mit seinen 
Filzpantoffeln in einer Pflitze von 20 Litern Be.nzin , Wir waren dabei, 
Räucher stäbchen zu entzünden , die 15 Minuten später das Haue in Brand 
gesetzt und völlig zerstör t hätten , 

Wi r haben das Benzin nicht di rekt gezUndet , sondern den Anschlag 
abgebrochen , weil wir den Faschisten sof ort getötet hätten , Wir 
hinterließen ein 30 lllli großes Loch in seiner Tür . In ihm steckte ein 
Vitami nr öhrchen f ür 20 Tabl etten , das j etzt mit einem ZUndgemisch aus 
3 Teilen Unkraut-Ex und 1 Teil Puderzucker gefilllt var, Sonst keine 
Spuren , 

Aus f ol genden Gr ünden haben wir uns dagegen entschieden, Roland 
Bohlinger zu töten r 

1, In unserer Militanz unterscheiden wir ni cht zwischen "Gewalt gegen 
Sachen" und "Gewalt gegen Per sonen" , Wir unterscheiden zwischen 
Betei l igt en und Unbeteil i gten, Unbeteil i gte wollen wir nicht bedrohen, 
gefährden oder schödigen ,· -W~ sich jedoch fUr Recht und Ordnung , els 
Objektschutz oder Denunzi ant , i n unser e Pr axis einmischt , mncht sich 
zum Betei ligten wi e jeder St aat sbüttel . 

2. Wir organisieren unsere Hilitanz gegen elte und neue Nazis und ihre 
Einr ichtungen , weil si e sich in die Tradition des erbgesunden Herr en­
menechent ums und imperialistischer Massenvernichtung stellen , In Wort 
und Tat konzentrier en s i e offen das r eaktionärste Bewußtsein i n diesem 
Land , Es gibt Gr und genug , s ie mit allen verfügbaren Mitteln zu 
bekämpfen , 

3 , Roland Bohlinger i s t als entschiedener Rassist und Antikommunist 
Beteil i gter, ni cht nur Handlanger, sondern seit mehr als 30 Jahren 
wesentliche Stütze faschistische r Reorganisation und Propaganda , Den 
zufäll i gen Tod angegr i ffener Faschisten nehmen wir jedoch nicht 
bill igend i n K&uf, Wir wollen ihren Tod vermeiden, solange wir i hn 
nicht bewußt und unmi ttelbar her beifUhren, 

4, Poli t i schen Mord llll!Chen wir von folgenden Bedingungen abhängi g1 

- von der politischen Not wendigkei t ! von der objektiven Funktion 
in ihrem logistischen Aufbau, von der per sönl ichen Rolle i n ihrer 
orgenisatoriechen Struktur, von der Planung ihrer faschistischen 
Uber fä lle, 

WALT(H)ER SOYIA ist bekannter, z,T. erst s pä t enttar nt er Ludendorffer, 
11Lebene- und Umweltschützer" in der Öko-Szene, Seit Anfang der 70er 
Jahr e arbeitet Soyka. vor allem gegen AIWs, Beispielsweise brachte er 
1975 im linken Ober baum-Verlag das Buch "Zum richtigen Ventändnia der 
[ erni ndustrie s 66 Erwiderungen" ([riti k einer Werbeschrift der Atom­
industrie) heraus , Daneben geb Soyke eine "Dokumentenreihe aus dem 
Archiv für biologische Sicherheit" heraus . Hit Roland Bohlinger grün­
dete Soyke 1976 das INSTITUT FltR BIOLOGISCHE SICHERHEIT in Bremen , 
Soykas Wohnsitz, Gleichzeitig ver Soyka Sekretär des FORUM HUMANUM -
INTERNATIONALES IOMITEE FllR BIOLOGISCHE SICHERHEIT UND ÖI OLOGIE , eben­
falls in Bremen, 

Soykas Aktivitäten bestanden im wesentl ichen i n der Teilnahme an Ein- · 
wendungen , Xlagen usv, gegen AKW-Betreiber und verantwortl i che Politi~ 
ker sowitt in der Publikation eeinea verwir r enden Ei nflusses in der 
Öko-Bewegung , Als angeblicher Experte i n Sachen Anti-Atom-I ampf hatte 
er Iontakte zu allen möglichen Umweltschützern, die vom eigentlich 
faschistischen WELTBUND ZUM SCHlm DES LEBENS (WSL) bis ins linke 
Spektnun reichten , z . B. zu dem eher linken Physiker-Kreis der Bremer 
Universität , Erst nachdem Soykae enge Zusammenarbeit und seine I on­
takte zu den Bohlingers seit Ende der 50er Jahre öffent l ich wurden , 
bekannte er sich offen zum Lud endor ffertum , 1981 entechloß s ich Soyke 
wegen Erfolglosigkeit seiner jur isti schen Aktivitä t en, Uberlastung in 
den Atom-Prozessen und m!i.ngelnder finanzieller Unteret Utzung , fast 
sämtliche Klagen in den Atomprozessen zur ückzuziehen, i n denen er f ür 
ca , 1000 Leute Prozeßbevollmiich t i gter war . 

Zum Ludendorffer Soyka-Kreis gehörte euch HARTHtrr GRthIDLF.R, der sich 
Anfang der 80er Jahre mit der Parole "kein Plut oni um nach Gorleben" 
s elbst verbrannte , 

DIF. LUDENOORFFER haben unter Ber uf ung auf GENERAL LUDENDORFF , Mit­
Putschist Hitlers 1923 bei m sogenannt en Marsch euf die Feldherrnhalle 
in München, und seine Fr au DR , MATHI LDE LUDENOORFF e i ne Verschwörunge­
t heorie , die eine weltweite Ver schwörung von Jur!en , Fre,imnur er n, 
Sozialisten und der Katholischen Kirche gegen das "deut sche Volk" 
konstr uiert , 

Nach 1945 sah s ich der harte Ker n der Ludendorff-Faechist en mehreren 
Prozessen gegenüber , Ende 1976 - nach 15-jährigem Prozessi eren -
errei chte der Ludendor f fsche BUND FllR GO'TI'ERKENNTNI S seine völlige 
Rehabi litierung , d _.h, s e i n Ver bot und seine or ganisatorische Auflöeung 
wurden auf gehoben , 

Die auf lange antisemitische Tr adi t ion auf bauende Demagogie ber uft 
eich bis heute - wi e ei net Hitler i n ''Mein Kampf" - u.a. auf das im 

zar i stischen Rußland zusammengebraute Machwerk "Protokoll e der Weisen 
von Zion" , Die "Erkennt nis" i n der Ludendorffschen Weltanecheuung von 
dem Wirken "Uber staetlicher Mächte" formulierte Ludendorff folgender­
maßen : 

l'Ich erkannte nach und nach die unheilvollen (räfte, die den 
Zusammenbruch des Volkes verursacht hat ten , und in i hnen die wahren 
Feinde der Freiheit des Deutschen Volkes und i hr Wirken. I l!lller sicht­
barer traten für mich die Spaltpilze der Geachl oeeenheit dee Volkes , 
aber auch als seine Beherrscher die geheimen Ubereteetlichen Mächte 
hervor, d,h , das j üd ieche Volk und Rom nebet i hr en Werkzeugen, den 
Freimaur ern , den Jeeuitenorden , okkulten und setaniechen Gebilden 
( .. ,) , " (GOODSPEED, "Ludendorff" , S. 231) 

Heute sind für die Ludendorf fe r z.B. auch di e AK\o/s das Werk jener 
"Weltverschwörer"1 
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- vom politischen Nutzen1 ! Ur die Entwicklung antifaschistischen Bewußtseins, fUr die Entwicklung militanter Praxis, ftir die Einheit des entiimperielistischen Widerstands. AllES SCHWEINE 1 - vom politischen Kräfteverhältnis 1 von unseren und ihren Struk­turen, von unseren und ihren logistischen Mitteln , von unserer Ent­schlossenheit in der konkreten und generellen Konfrontation. 

Auf dieser Grundlage wollen wir die Diskussion um politischen Mord fUhren. 

,, __ ..;.____.._ __________ _ 

.-., ............ ,,,'"'-'-... ,.:..,,....,.,,.J .. 

PQliU.sche-r~us81!1Denhang und Hintergrunds 

ROLAND BOID,INGER grUndete 1972 eine Lehr-, Lernmittel- und Versand­
buchhandlung, die dem VERLAG FllR GANZHEITLICHE FORSCIITmG (UND IULTUR) angegliedert istJ in ihm ist des gesamte neonazistische Spektrum ver­treten. "Ganzheitlich" bedeutet im Sinne dieses Verlages "vlllkische" sowie Literatur aus dem Nationalsozialismus, die fUr sogenente For­schungszwecke als Faksimiledrucke von BUchern aus dem NS angeboten wird. Hier tritt besonders die Verflechtung "völkischer Strömungen" mit biopolitischen und Anti-Atom-Bestrebungen zutage. Bohlinger lie­ferte in einigen Städten und Gemeinden Lehr- und Lernmittel an die 
Schulen. Aufgrund von BeschlUssen der Gemeindevertretungen Uber ein Kaufverbot bei seinem Versand sank in den folgenden Jahren der Umsatz des Versands auf .1/5. 

Zu!IMIDen mit Walter Soyka grUndete Bohlinger 1976 das INSTITIJT FllR BIOLOGISCHE SICHERHEIT, das von ihnen als das erste "Lebensschutz­Institut" bezeichnet wird. Zu diesem Zeitpunkt war Bohlinger zugleich Chef des INSTITITI'S FltR GANZHF.ITLICJIE FORSCIITmG, dessen Mitteilungs­dienst erklärtennaßen "aus vlllkischer Sicht wichtig erscheinendes 
Material" anbietet. 
Zusamnen mit Soyka, wurde er ebenfalls in den Anti-AKW-Prozessen tätig und fUhrte sie nach 1981 alleine weiter. Hit Berufung auf Bundes­finanzminister Stoltenberg nimmt Bohlinger fUr sich in Anspruch , llit 
seinen Prozessen einen "Investitionsstau von 40 Milliarden IM" in der Atomindustrie und damit die Verhinderung des Baus zahlloser Atomkraft­werke erreicht zu haben, Er will der Atomindustrie 25 Millionen 1li und mehr vert gewesen sein, die sie ihm jährlich fUr den Aufbau einer 
faschistischen BUrgerrechtsbewegung zahlen vollte, wenn er seine 
Aktivitäten gegen das Atomprogr111m1 aufgibt. 

"Der organisierte schleichende Massenmord der Atomkraftwerke" 
wird" aus den Kre:1.sen der Staatsf Uhrung gefördert und verschll rft ( ,. ,). Hinter den Machthabern der Bundesrepublik stehen wie heimliche Kommissare die mörderischen Handlanger des kommunistischen Landes­verrats," (JÄCKEL, in der Zeitschrift "Bi ologische Zukunft", 4-5/76) 
Die BRD-Regierung ist fUr die Ludendorffer ein Staat "von Zions 
Gnaden" , in dem "der brutale demokratische Terror der von Rockefeller, Rothschild & Co eingesetzten Hampelmilnner" herrscht , So schreibt M, GEISSLER (Köln) in dem Ludendorffer-Blett "Gesamtdeutsche Werte", 4/76 
In einem weiteren Ludendorffer Blatt, "Freiheit und Gerechtigkeit", 
2/77, spricht DR , HANS RIF.GELMANN von den "wel tweit verbreiteten LUgen Uber angebliche Greueltaten in deutschen Konzentrationslagern" und fordert die Beendigung "der ganzen verlogenen Auechwitzhetze". 
Desweiteren sind, wie bei allen Faachisten, bei den Ludendorffern "Rasse" und "Erbe" wichtige Elemente, um "Deutschtum, Volkstum und Heimat" zu erhalten, Diese "Werte" aind laut DR, H. G. AMSEL in der "Gesamtdeutschen Werte" , 1/77, bedroht, de eine "Invasion mittelmee­rischer Menschen" in einem "trostlosen Völkermiachmaach" enden vUrde, 
Teilen der heutigen ökologischen Bewegung , die im wesentlichen bei den GRÜNEN aktiv sind, geht es - aus ideologischer Verwirrung oder Uber­zeugung - wie den Ludendorffern um eine gesunde Lebensweise, den 
gemeinscheftsgebundenen , ffanzheitlichen Menschen , auf der Suche nach dem Weg "zurUck zur Natur - und das ganze untermauert von "nationalen Werten", Die Nähe und teilwiese Identifizierung mit faschistischer Ideologie ist deutlich , 
Zu den historischen Parallelen sagt Ernst Bloch, 

"Des ist gute alte Nazitradition1 Heile Welt, reine Luft, 
Blut und Boden , keine Verfälschung dur ch j Ud ische Hachen­schaften chemischer Art," 

-

Militante Antifaachisten 
Gruppe RACHE FÜR ORHAN MALII 

(ORHAN HALII ist am 9. April 1986 in Pinne­
berg nur mit dem Leben davongekommen , weil 
ihn 4 faschistische Jugendliche, die ihn 
zusammengeschl~gen hatten, bereits fil r t ot 
hielten.) 



B .. ~h,lft, 7 ReisebuSSe ausgebrannt 
UND DIE MORAL VON DER GESCHICHT': -,,. ,. 

FAHR KF.:INE FASCHOS NICHT! 

Die Firma "Johannes Meißner" besitzt Linienbusse und Reisebusse ' mtt dem Namen 
ELVF.:SHÖRN. Seit Jahren befördert das Rusunternehmen Faschisten. F0r Samstag 
hatten die wichtigsten Sponsoren des FREIJNDESKRF.:IS FILMKUNST e.V, einen 
Aus gemietet. Um 11.00 Uhr sollte der Reisebus f0r 50 Personen am ZOR beim 
Hamburger Hauptbahnhof sein; um 6.30 Uhr war er gelöscht: "von den urspr_0ng­
llch blau-beige lackierten Fahrzeugen waren nur noch schwarze Skelette 0brlg", 

Das Ziel des Ausflugs war das faschistische Freizelthelm ADLERHORST In He­
tendorf bei Celle, Der ADLERHORST wird vom nationalsozialistischen FREUN­
DESKREIS FILMKUNST e,V, und der arisch-rassistischen GESELLSCHAFT FÜ.R 
BIOLOGISCHE ANTHROPOLOGIE, EUGENIK UND VERHALTENSFORSCHUNG un­
ter Leitung des Hamburger Rechtsanwalts JÜRGEN RIEGER unterhalten. Die kon­
krete Funktion des Ausflugs am letzten Samstag war die Beratung der Spo~soren 
und Organisatoren Ober den Ausbau des ADLERHORST zu einem BIidungszentrum 
mit Seminaren zu rassistischen, revanchistischen und mllitarlstlschen lnhalter, 

Rlsher diente der ADLERHORST verschiedenen faschistischen Organisationen als 
Stützpunkt zur Konzentration alter und der Gewinnung neuer Nazis durch Propa­
ganda, Schulung und Wehrsport. Rekannt ist die Nutzung des Geländes durch den 
RUND HF.:IMATTREUER JUGEND, (RHJ), die NOTHILFSTECHNISCHE ÜRUNGS­
UND AEREITSCHAFTSSTAFFEL e,V, (TENO) unter Leitung des Arztes UWE JÜR­
GENS aus Rergen. Jedes Jahr organisiert die WIKING JUGEND, (WJ) Sonnenwend­
felern und Ihr Pfingstlager auf dem Gel!lnde des ADLERHORST. Im Dezember 
19134 haben Antifaschisten den 'roten Hahn' auf den ADLERHORST gesetzt. Er 
brannte fast völlig aus. Die Faschisten haben Jahr~ gebraucht, dieses braune Frei­
zeitzentrum wieder aufzubauen, 

Unser Rrandanschlag vom ·Samstag war vorbereitet durch eindringliche und wl$der­
holte Warnungen an Busunternehmer, den Faschisten ihre Fahrzeuge nicht zur 
Verfügung zu stellen. Wir erinnern an .den Anschlag vom 25. Oktober 1983 auf 
das Hamburger Rusunternehmen ~ANSA- RUNDREISEN. Dieses Unternehmen brach­
te die. KONSERVATIVE AKTION, (KA) am 17, Juni 1983 nach Berlin, F0r den 25, 
Oktober 1983 hatte das Ausunternehmen den Faschisten den kostenlosen Transport 
zugesagt: Hamburger Fußball-Fans wollten zum Länderspiel TÜRKEI/ARD mit den 
Parolen: "Gegen die T0rkenschwelne hilft nur noch Gewalt!" und "Kreuzberg soll 
brennen!" Wenige Tage später wurde die Hamburger Firma "Jürgen Pelka" ge­
warnt, weil sie am 29, Oktober 1983 die HILFSGEMEINSCHAFT AUF GEGEN- .. 
SEITIGKEIT DER EHEMALIGEN WAFFEN-SS, (HIAG) ZU einem Herbstfest gefah- . 
ren hatte. 

Kurz noch was zur beabsichtigten Panikmache der Presse, die uns wie Immer un­
verantwortliches Handeln unterstellen will: Bewohnte Gebäude waren zu keiner ' 
Zeit gefährdet. Die Bushallen stehen frei mit einem Abstand von mindestens 15 . . 
Metern zum nächsten Haus. Auch das Lager der Firma "Linde" für technische ' 
Gase, rechts neben den ausgebrannten Hallen, war 15 Meter entfernt, wie die ·' 
Pressefotos selbst beweisen. Auf der anderen Seite der Stahlflaschen befindet sich. 
e in großer Parkplatz, 30 Meter weiter ein ALDI-Markt. 

Und wer zahlt die Zeche? Das LKA kann Brandstiftung nicht ausschließen, hat ; 
aber keinen Anhaltspunkt dafür, denn "Aombenreste oder leere Benzinkanister 
wurden nicht gefunden", Also zahlt die Versicherung. Oder rloch nicht?" Die Spe­
zialisten vom LKA müssen sich ein zweites Mal bemühen, denn es war Brandstif­
tung, politisch motivierte Brandstiftung, ''Vandalismus", wie Versicherungen solche 
Anschl!lge nennen: Wir haben die rechte hintere Tor der Hallen geöffnet, Im hin- •. 
t er en Aus der zweiten Reihe von links Sitze aufgeschl i tz t und Renzln relngeklppt. 
Nun zahlt der Unternehmer. Oder nicht? ... Egal , denn es bleibt dabei: :, · 
... die Moral von der Geschicht': fahrt keine Faschos niemals nichtl ·• •• 

- militante A nt ifaschisten - . i. 
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Beiliegendes Verlagsprogramm und die Presseerklärung des "DRLV" vom 
8, 10 , 1987 zeigen, wie notwendig der Anschlag und die totale Zera t 8-
rung dieser faschistischen Einrichtung ver und i st1 
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PHUGC:L FlU MI Cd,\!~;(, KU!INJ.;N 
ODER .. 
EINE '//I l•;l)e;R M!,L UNUMGANGL ICJIE RICHTIGSTELLUNG EINES TAZ_ARTIKELS 
Denn merke:~ine li nksl iberale Ze itungi s t keine links ­
liberule ZeitunG ,w enn sie nicht zumindest bei einem 
r- olchen politisch wichtigem Thema mehr wU ßte ,als ir­
~end ei n anderes etabli ertes , staatstragendes Blatt. 
Doch : Die TAZ wei ß wieder mal garnix,weil die TAZ 
nämlich mittlerweile mit der sog. "szene" ca.genau­
soviel am Hut ha t wie Karl-He inz Rummenigge mit der 
Startbahn West . Dami t aber ni cht alles so von der DPA 
abgeschrieben aussieht , erfinde t die TAZ eben ihre 
eige ne Geschichte . Ein bischen Schummeln i s t ja schlie­
ßli ch ·er laubt im La nde des freien Journalis mus .Und so 
wi rd dem/der Leser/in ddr Eindruck vermitte lt,der/die 
al lzeit und immer be r eite TAZ - Reda k teur in wäre just 
zu dem Zeitpunkt genau am ri chtige n Ort zwischen den 
Fronten ges t anden ,todesmu tig, a ber immer noch ober cool 
genug , um dabeinoch eifrig Notizen zu machen.Wi e kommt 
es denn , daß die TAZ grund sätzli ch mehr und a lles a n­
de r s weiß , als die Leute , die dabeiwaren? 
So wi rd aus einem mehrfachen Körperverletzung-To t­
schlag-versuch des Herrn Kühnen (indem dieser versuchte, 
Antifaschisten mit seinem Auto von de r Fahrbahn ab ­
zud r ängen)ein gemütlicher Familienaus flug mit Pic k-
nick und Konvoi im Landkreis Gießen . Daß Herr Kühnen 
schli chtweg zu dämlich war , den James Bond abzugebe n 
und sein Auto bei den Attacken selbst i n den Stra ­
ssengraben setzte , hat der/die TAZ- Kriegsberichte r s tatt­
er/in natürlich auch ganz anders gesehen:Die Autos hal ­
ten an , Kühnen steuert in den Graben . Langsam beginnt 
die Suppe aber doch , etwas fad und langweilig zu schmek­
ken , höchste Zeit für eine kräftige Portion Würze ••• 
heute in Form von CS - gus , was ins Innere eines anti ­
faschistischen Autos (häh ? , antif . Auto ?ich dachte im­
mer , die Insassen ... 'n Auto ? vielleicht 'n Trabbi. •. d , T. ) 
geballert wird (bei aller Sympathie , aber von CS steht 
in dem Artikel doch gar nix ???d , T, J . Der tätlich an ­
gegriffene flüchtet und 50 Neonazis gelingt es nach 
kurzem Handgemenge , die Antifaschisten zu vertreiben . 
Soweit TAZ v . 18 . 04 , 88.Konsequenz:Gleich verbrennen-
gar nicht mehr vorher lesen ,das spart Nerven . 

Jedenfa lls war Kühnen-wie schon erwähnt-zu doof, 
den 007 abzugebe n und l a ndete unversehens se lbst 
im Str aßengrabe n.Die Prilgel,die Herr KUhnen dann 
bezog,war l eider unumgänglich. Schlie ßlich sahen 
wir es als unsere Pflicht an,jenen gemeingefähr­
lichen Verke hr s rowdy zu ste llen.Er versuchte nicht 
nur,Unfall flu ch~t zu begehen,sonderner bedrohte 
uns und ging auf uns los. Das bekam i hm nicht be­
sonders . Dem obernaiven,bebril l ten Leibwäc hter,der 
s einem He rrn durch sein beh erztes,aufopferungs ­
volles Eingreifen zur Flucht verhalf,mußten wir 
l e ider die doppelte Pac~ung geben,da uns sein Ka­
ratetänz chen so in Angs t und Sc hre cken vers etzte, 
daß wir uns zu Notwehrreaktionen vera nlass t sahen, 
Das abschließende Ha ndgemenge bestand darin,daß 
noch ein paar Faschosc hweine auftauchten und 
gleich mit irgendwelchen Gasknarren wild um sich 
ba llerte n. Ansons ten waren sie mindestens genauso 
f ett und fei ge wie der große Häuptling .Als wir 
uns da nn durch die anstürmenden res tlichen paar 
Dutzend Faschos d oc h ernstha fter bedroht sahen, 

· zogen wir es vor , Fe r sengeld zu geben,denn schl ieß­
lic h war ja: keine Pol i z ei anwes end,die uns im x•· 
Ern6 tfall beschützt hätte . Es war jedenfalls be­
merkenswert , festzustellen , zu welcher Spurtleis ­
t ung ein Fet t sack des Ka l iber Kühnen f ähig i s t. 
Alle Achtung . Dem heldenhaften Leibwächter möch­
t e n wir empfehlen , d ie ( zwangs läufig jetzt wohl 
ne ue)Bri lle öfter zu putzen , damit er auchma l 
durchblickt , für was f ür einen jämmerlichen Feig­
ling er so im Allgemeinen die Fresse hinhält, 
Wenn das die "d eutschen Männer"wa r en,da nn sehen 
wir noch einige fr öhliche Jahre a uf uns zukommen. 
Kühnens Stra f tatenlatten seit seine r Haftentlas ­
sung vor einigen Wochen bekommen la ngsam wirk­
lich imposante Ausmaße : 
Erst das Ermittlungsverfahr en wegen dem Interview 
in dem Kühnen Adol f Hitler als sein Vorbild be ­
zeichnete . Da nach am 16 . 04 ,: gef . Eingr i ff in de n 
Strassenverkehr ,versuchte Körperverletzung , Be -WAS AM !&:=fScheiße,d.T.)16,04 , in HUNGEN drohung , Nötigung , Verleumdung , ... WIRKLICH ABGING Fragli ch ist , ob das Verheizen kleiner Arschlöcher Zwischen 14 und 15 Uhr versammelten sich ca , 50 neona- den Straftatbestand der Ti erquälere i erfüllt . zis aus Hamburg,Bielefeld und dem gesamten Rhe in-Main- Und · das alles ,wenn Mann auf Bewährung draußen i s t, Gebiet am Bahnhof der NPD-Hochburg Wölfersheim , Da das na aber hal l o . Faschotreffen erst kurz vorher bekannt wurde , war eine Mit völlig unschuldigen Gr üßen umfangreiche Mobilisierung leider nicht möglich , so daß ... "O ro O <> (IQ ~ - ::i:: o:, z sich nur relativ viele wenige Antifaschiste n/innen zu ~- g' @l ~ ~ §. i::l ~ !!. [ ~ ~ ;3 ~ ~ [ ~ ii ~ ~ <ß ir ~ ; c:: § 1 der Zeit in Wölfersheim aufhielten . Die ursprilngliche !!. N g. 3 6 ~ l a. ~ ff>o ~ °i§ § ::;,~ =g i::l !?. ~ ~ !!. !!. "'~ !i" Absicht von Michael Kilhnen war die , sich unbemerkt mit ? ~';;; ~ ~ "'::'. S· ~ = ~ ~ ~ cS ,&l ~ ro 3 -;:i ro 3 ~ ~ 3 9 ~ der herbeigeholten Presse zu einem bis zuletzt geheim- ::;; g. ~ .? !i; a; 1» ~ > S° ;:;· c:: ~ 5· > 'Tl~ g' tel ' ~ S' [ f :1 t geha.ltenen Tagungsort zu verpissen . Diesen Plan haben wir ~l~!ra ifg.g: 3 i[s ~g-~i~i~g if ~ [n- :;::a: aber leider durchkreuzt , Als Kilhnen bemerkte , Daß er und ~ g !l: S' g_ i! 5 . .? ~ ..,.,~ g- ~ ~"' ;' !!. § ~ i;r !i" 3 1 ~ 1 die Presse von Antifaschisten verfolgt wurden und er ~ i,.:~ ~ v. ~<ß li-~ 8. 5 ~ if i= 3 g a Ir:=: ro § 3 ~ .=. ~ 1 nicht wußte , wie er uns loswerden sollte , versuchte er ~ E; 8 i;; ~, ::t. = if < o i. (f § ~ §] ::? g.? "'z; e:: ~ g einfach - oberdreis t..:' mehrfach einige Autos von der g ~ ro ~ o- g ~ Q g § ~ = ~ !"' g g: !!. a ro St8 g 5· ~-!!l"; · Fahrbahn abzudrängen , wobei nur mit viel Glilck Unfälle !i" i ~ ; ~- § ; g- i; §'. §.: i [ l? ~ g g ~ i ~ g: ~ ~ g g_ S. verhindert werden konnten , -•-~.-... ~ g. 5· ~ § ~ "" = c:: !!. ~ 1» !. 3 !!f :r !l -· g. <> i g. g, < !!. tftf~Jllill~~,~-~i,,,1~~ g 5 

So ~auf 'n letzten Drücker jetzt noch 'n bischen wat Kulturelles aus 'm Rhein­
land : In Bonn wurde 'n Verein unter dem Namen "Bönnsche Tön" gegründet . Dahin­ter verbirgt sich das Vorhaben , in Bonn endlich mal regelmaessig Konzert e 
zu Veranstalten , Infos in Form von Fanzines etc . zu verbreiten usw . Unte r dieser Fucht.el wird in Kürze auch de r er ste Bonn-Sampler er scheinen . Auf diesem werden Molotow Soda , Vendetta , FFF, Inzest , Rabatz , Geistige UifäI:KIK Verunreinigung , Urlaub im Rollstuhl (demnäxt 2 . LP ! )ver treten sein. Diese , sowie ein Zusammenschluß von ca . 20 lustigen Menschen, die unter dem Namen "Bonner HartchJ;'Jre"den ersten Punk- Ge:a:sangsver ein der Republik gründeten . Die Hartch9're , deren bisherige 3 Liveauftritte (musikal . Begleitung Molotow Soda)schwer umjubelt waren,sind auf der Platte mit zwei interessanten 
Cover-Versionen vertreten,eine davon in rheinischer Mundart . Pogo meets Hläck fööss , Dialekt - Punk rules ! ! !Ebenfalls ihr Debut gab letztens eine neue Combo aus Brühl namens "Now or Never". Int e r essanter, abwechslungsrei ­cher HartcKor e mit glücklicherweise nur minimalstem Me t al - Einfluß . Eine 
lustig zusammengewürfelte 6 - Leute Band mit 2 Sänger innen und einem , offX ensichtlich an Unterernährung leidendem Sänger. Erstes Tape soll demnäxt erscheinen . Wa tch out ! Ach ja , irgendwelche verwandtschaftlichen Beziehunge n trugen selbstverständlich in keinster Weise zur Erwähnung bei , die sin nä­misch äsch jod ! !Nun aber zum Schluß noch de r oben ver gessene Hinweis auf 
eine evtl . im Spätsomme r stattfindende Pr omotion- Tour zum Bonn- Sampler! !!BI 




